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Umbanu Berlins für Jahrhunderte
An 16 Bauſtellen wurde die Arbeit in Angriff genommen
Adolf Hikler: „IJch habe das Bauen der Reichshauptſtadt in beſtimmte planmäßige Bahnen
gelenkt „Die KRachwelt wird uns dankbar ſein“ „Die ganze Welt wird zu uns kommen“

Drahtberichtunserer-Berliner Schriftleitung
Berlin 14. Juni. Die Reichshauptſtadt erlebte heute den denk-

würdigſten Tag ihrer Baugeſchichte. Unter gewaltiger Anteilnahme der Be
völkerung wurde an 16 Bauſtellen die Arbeit zum großen Umban Berlins in
Angriff genommen.
für den deutſchen Fremdenverkehr den Befehl zum Baubeginn.

Der Führer ſelbſt gab bei der Grundſteinlegung des Hauſes
An drei

weiteren Stätten nahmen Reichsminiſter Dr. Frick, Reichsverkehrsminiſter
Dr. Dorpmüller und Stadtpräſident Dr. Lippert die Grundſteinlegung vor.

Jm Mittelpunkt der Feierlichkeiten ſtand
die Kundgebung an dem zu künftigen „Runden
Platz“, der an dem Kreuzungspunkt der Pots
damer Straße mit der NordSüdAchſe ent
ſtehen wird. Hier iſt bereits durch Abriß eines
ganzen Häuſerviertels das gewaltige Bau
gelände geſchaffen worden, auf dem der rieſige
Bau des Hauſes des deutſchen Fremden-
verkehrs entſtehen wird.

200 Arbeiter ſtanden mit Spaten bereit, um
auf Befehl des Führers die Arbeit aufzu
nehmen. Hinter dem Baufeld drängte ſich Kopf
an Kopf die Berliner Bevölkerung. Ausge-
richtet ſtanden die Ehrenformationen der Leib
ſtandarte SS. Adolf Hitler, der Wehrmacht,
der Polizei und die Ehrenformationen der
Gliederungen der Bewegung. Die Tribünen
waren bis auf den letzten Platz beſetzt. Groß
war die Zahl der Ehrengäſte aus Bewegung,
Staat und Wehrmacht. Anter ihnen ſah man
den Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, und den Chef der deutſchen Polizet,
Reichsführer SS. Himmler.

Ein feſtliches, buntes Bild bot dieſes Bau
feld, als um zwölf Uhr Heilrufe die An
kunft des Führers verkündeten. Unter
nicht endenwollenden Heilrufen fuhr der Führer
in der Potsdamer Straße vor. Er begab ſich
darauf in Begleitung von Dr. Goebbels
zum Ehrenpodium. Jmmer wieder brandete Be

geiſterung auf, bis Staatsminiſter a. D.
Eſſe r an das Mikrophon trat, um den Feſtakt
mit einer Begrüßungsanſprache zu eröffnen.
Staatsminiſter a. D. Eſſer meldete dem Führer,
daß alles zum Beginn des Baues bereit ſei.
Er betonte, daß mit dieſer Stätte Deutſchland
demonſtrativ ſeine Friedensliebe und ſeine
Gaſtlichkeit gegenüber der Welt ausdrücke.
Deutſchland rufeder Welt zu: Reiſt
in das glückliche reiſt in das
frohe Deutſchland! Wieder hallen
Jubelrufe über den Platz, als Dr. Goebbels
das Wort ergreift, um noch einmal die ge
waltige Bedeutung der Baupläne Berlins auf
zuzeigen.

Der 14. Juni 1938 ſo führte Dr. Goebbels
u. a. aus iſt ein Tag von hiſtoriſcher Be
deutung in der Baugeſchichte der Reichshaupt-
ſtadt. Heute ſetzt eine neue Phaſe in der durch
Sie, mein Führer, vorgezeichneten architekto
niſchen Entwicklung Berlins ein. Sie wollen
den Grundſtein legen zum „Haus des deutſchen
Fremdenverkehrs“ und damit den Beginn des
erſten großen Monumentalbaues in
der einzigartigen baulichen Amwandlung der
Reichshauptſtadt proklamieren. Damit iſt die
weitere architektoniſche Entwicklung Berlins
in ein ganz neues und entſcheidendes Stadium
getreten. Es beginnt für die Reichshauptſtadt
mit dem heutigen Tage der wichtigſte

Ueberſchwemmung ſtoppt Krieg
Flutkatastrophe im Hocngho- a Ueber 100000 ertrunken

Schanghai, 14. Juni.
handlungen in Mittelchina eingegriffen,

Der Gelbe Fluß ſelbſt hat in die Kampf
wo eine Ueberſchwemmungskataſtrophe

unvorſtellbaren Ausmaßes die Kriegshandlungen in den Hintergrund treten läßt.

Zwiſchen Kaifeng und Tſchengſchau ſind die
Süddeiche des Gelben Fluſſes an 15 Stellen
gebrochen. Aus Lücken, die bereits bis
150 Meter Breite klaffen, wälzt ſich eine
bis zu 15 Meter hohe Flutwelle mit teilweiſe
40 Kilometer Stundengeſchwindigkeit von
Norden her über die Provinz Honau, in der bis
her bereits über 100 000 Menſchen ertrunken ſind.

Alle verzweifelten Verſuche der japaniſchen
ioniere, mit Unterſtützung der Landesein

wohner den toll gewordenen Fluß zu bändigeh,
ſind hoffnungslos geſcheitert. Zahl-
reiche chineſiſche Banden griffen die Rettungs
krupps an, um die Kataſtrophe zu be
ſchleunigen, die unzweifelhaft in voller
Abſicht von der chineſiſchen Heeresleitung zur
Abwehr des fapaniſchen Vorſtoßes auf Hankau
verurſacht worden iſt. Die Ueberſchwemmungen
verden die Weiterführung der Operationen

rung reorganiſteren werde.

ſtark behindern. Der Eingriff der Natur
gewalten in den großen Krieg auf dem Höhe
punkt der Entſcheidung kann eine ganz neue
Lage ſchaffen.

Jn ganz Mittelchina dauern die wolken
bruchartigen Regengüſſe noch weiter an und
eine Beſſerung iſt noch nicht zu er
warten.

General Tſchiangkaiſchek hat heute in
der Provinz Hopei eine Militärregierung
eingeſetzt, an deren Spitze der General
Tſchentſcheng ſteht. Jn gut unter
richteten chineſiſchen Kreiſen verlautet, daß
Tſchiangkaiſchek in Kürze die HankauRegie-

Der Zweck der
Kabinettsumbildung ſei, eine Verbeſſerung
der außenpolitiſchen Beziehungen und der
Finanzlage herbeizuführen.

Bauabſchnitt in der durch den National
ſozialismus beſtimmten Bauperiode.

Jn Haltung und Stil ſoll das Haus, zu dem
Sie, mein Führer, heute den Grundſtein legen,
ein ſteinernes Dokument national
ſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens
und politiſchen Größe werden.
Wenn damit das Berliner Bauprogramm
jetzt in ſein entſcheidendes Stadium tritt nach
dem in anderen Städten. Nürnberg,
München, Weimar Hamburg undDresden, die Arbeiten zum Teil in vollem

Gange, zum Teil im Entwurf fertig oder in
der Planung begriffen ſind, ſo hat das für uns
alle ſeine beſondere Bedeutung denn Sie, mein
Führer, erſt haben dieſen Plänen die Möglich
keit zur Verwirklichung gegeben. Beſtimmend
für Sie und damit für uns alle war die Ueber
zeugung, daß die Reichshauptſtadt von heute
immer noch in ihrer Anlage auf den ſtädte
baulichen Grundlagen aus der Zeit vor mehr
als 150 Jahren beruht, daß aber jetzt der Zeit
punkt gekommen iſt, durch ein großzügiges und
umfaſſendes Neubauprogramm das Bild der

Der erste Arbeiter des Reiches

Ein eindrucksvolles Bild vom grotzen Staetsakt aur dem Runden Platz am Diensragmnrag
in Berlin: Nach den zwei Hammerschlägen auf den Grundstein des Hauses des Deufschen
Fremdenverkehrs grüßt der Führer beim Verlassen der Baustelle die Arbeiter, die sofort

ihr Werk begannen Aufn: Scherl



Reichshauptſtadtk ihrem Charakter, ihrer Größe,
ihrem Rang und ihrer 434 Millionen um
faſſenden Volkszahl anzupaſſen.

Berlin ſoll, das iſt Jhr feſter Wille, die
wirkliche Hauptſtadt des Reiches werden, ein
politiſches und wirtſchaftliches Kraftzentrum
ohnegleichen, das auch in ſeiner Architektur die
Größe unſerer Zeit und die Monumentalität
unſerer ichen Entwicklung plaſtiſch zum
Ausdruck bringt.

Jm Neubau der Reichskanzlei in der Voß
ſtraße, in der Ausgeſtaltung der OſtWeſt-Achſe,
im neuen Flughafen Tempelhof, in der Ver
legung der Siegesſäule in der Planung der
Univperſitätsſtadt, des Wehrtechniſchen Jnſtituts
im Rahmen der Hochſchule und eines großzügigen
Wohnungsbauprogramms von 30 000 dh
nungen allein im Jahre 1938 künden ſich die
erſten Anzeichen der baulichen Umgeſtaltung
Berlins an.

Jhre Krönung aber erfährt ſie durch die
Zuſammenfaſſung und Vollendung der einzel
nen Baumaßnahmen der Nord-SüdAchſe. Am
heutigen Tage wird mit dieſem Werk begonnen.
An ſechzehn verſchiedenen Stellen ſetzt die
Arbeit ein: Mit der NordSüdAchſe ſoll eine
wirklich moderne Löſung des Verkehrsproblems
der Reichshauptſtadt gefunden werden. Hier
ſoll die Zuſammenfaſſüng der auf das ganze
Stadtgebiet verſtreuten Bahnhöfe erfolgen.
Hier ergibt ſich eine natürliche Ordnung des
in ungeahntem Ausmaße anſteigenden Kraft
verkehrs. Hier ſoll die Einführung der
Reichsautobahnen in die Nord-Süd-
Achſe, der Bau der Ueber und Anterführung
am Kreuzungspunkt der beiden Achſen, die
Einbeziehüung des Flugweſens, die weit
räumige Geſtaltung des geſamten Verkehrs
raumes und die gänzlich neuartige Leitung

Der Föhrer legt
Dann forderte Dr. Goebbels den Führer

auf, die Grundſteinlegung zu vollziehen. Der
Führer tritt vor das Mikrophon.

Jn ſeiner kurzen Anſprache betonte der
Führer einleitend, daß mit der Grundſtein
legung zum Bau des Hauſes des Deutſchen
Fremdenverkehrs zugleich der Grundſtein zum
erſten Bauwerk an der künftig größten Straße
der Reichshauptſtadt gelegt werde.

Die Planung dieſer Straße ſei das Ergeb
nis vieler und eingehender Ueberlegungen.
Der Verkeèhr der Reichshauptſtadt. werde ſich in
den kommenden Jahtzehnten nicht vermindern,
ſondern fortgeſetzt ſteigern, wenn erſt die
Millionen von, deutſchen Volkswagen unſexen
Kraftfahrzeugbeſtand gewaltig erhöhen würden.

„Es iſt nicht nationalſozialiſtiſche Art“
ſo führ der Führer fort „in einem ſolchen
Falle die Löſung wichtiger, ſchon heute voraus
zuſehender Aufgaben der Nachwelt zu über
laſſen, ſondern es iſt immer unſer Grundſatz
geweſen, ſolche Probleme ſelbſt anzufaſſen und
auch ſelbſt zu löſen! Deshalb ſind die neuen
großen Straßenzüge weniger für das Jahr
1938, 1939 oder 1940 beſtimmt, ſondern dafür,

den mit Sicherheit vorauszuſehenden gigantiſch
geſteigerten Verkehr künftiger Jahrzehnte, ja
Jahrhunderte aufzunehmen!
So ſchaffen wir neben einer Anzahl von

bedeutenden Rundſtraßen vor allem e große
Durchgangslinien durch Berlin: die große

Planvoſe
Noch ein dritter Grund iſt es, der uns bei

dieſem Werke leitet: wir wollen in das
willkürliche Bauen eine plan-
volle Ordnung hineinbringen!
Alle dieſe Gebäude hier, die im Laufe der
nächſten zehn, fünfzehn oder zwanzig Jahre
errichtet werden, würden auch ſo entſtehen!
Nur würde dann nach alter Erfahrung jeder
ſo bauen, wie und wo er will. Alle dieſe
Bauten, die auch a errichtet würden, werden
nunmehr planmäßiger geordnet und richtiger
gelegt. And ebenſo werden viele andere Ge
bäude, deren Bau man nur immer wieder hin
ausſchob, jetzt dazu beitragen, dieſen Straßen
ein großzügiges Ausſehen zu geben.“

Der Führer wies in dieſem n
darauf hin, daß beiſpielsweiſe Berlin woh
als die einzige Hauptſtadt der ganzen Welt bis
heute noch keinen Juſtizpalaſt beſitze. Jn etwa
dreißig Privathäuſern, zerſtreut in der ganzen
Stadt, friſte zur Zeit die Oberſte Juſtizbehörde
des Deutſchen Reiches als Antermieter ihr Da
ſein. Das ſei unerträglich für eine ſolche Stadt
und eine Schande für das Reich, die nicht
länger geduldet werden könne. s werdealſo auch ſein Juſtizpalaſt in Berlin
errichtet werden.Und das gleiche gelte für die meiſten un
ſerer Reichsverwaltungen. „Stellen Sie ſich
vor“ ſo rief der Führer aus „wohinwir kommen würden, wenn in einer ſolchen
Stadt das Reich, das Land, die Bewegung,
die Gemeinde, die Wirtſchaft, der Handel, die
Jnduſtrie uſw. alle auf eigene Fauſt bauen,

Der Führer beſichtigt die

Luſtwaffe an Pommerns Küſte
Berlin, 14. Juni. Am Montag fand in

größerem Rahmen eine Beſichtigung der Lehr
kruppen der Luftwaffe durch den Führer und
Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht ſtatt.

An der vorpom merſchen Küſte wur
den im Beiſein des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Generalfeldmarſchall Göring, ſo
wie der Oberbefehlshaber der beiden anderen
Wehrmachtsteile, Generaloberſt von Brauchitſch
und Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, Gefechts
übungen ſowie eine Angriffsübung auf einen
durch das Lehrgeſchwader und Flakartillerie
verteidigten Fliegerhorſt durchgeführt.

der Binnenſchiffahrk durch die Reichs
hauptſtadt erfolgen.

Aber nicht nur für das Wirtſchafts und
Verkehrsleben, auch für das politiſche Leben
wird die neue NordSüdAchfe von entſcheiden
der Bedeutung ſein. Auf ihr ſoll ſich einmal
die monumenkale Volkshalle als Wahr
zeichen der Reichshauptſtadt erheben. Hier ſoll
ein würdiger Verſammlungsplatz für eine
Million Volksgenoſſen entſtehen. Hier werden
einmal die neuen Miniſterieng'ebäude
errichtet werden. und hier mitten im Brenn
punkt des reichshauvtſtädtiſchen Verkehrs. um
brandet von den Wogen einer 4Millionen
Stadt. ſoll ſich auch das „Haus des deutſchen
Fremdenverkehrs“ befinden, zu der Sie, nein
Führer, am heutigen Tage den Grundſtein
legen wollen.

Jch weiß, daß alle Bürger dieſer Stadt
Jhnen. mein Siührer, fir dieſe Großtot orchi
tektoniſchen Willens und hanulicher Entſchloſſen
heit beſonders dankbar ſind. Sie werden die
Mühen und Unbequemlichkeiten der nun be
ginnenden und auf einige Jahre ſiß erſtrecken
den Vauzeit gern und willig auf ſich nehmen.
denn ſie wiſſen. daß. wenn dieſe Zeit vorbei
und die neue Reichsbauntſtodt erſtanden iſt. e
mehr denn je Grund haben ewerden, auf ihr
Berlin ſt ol z zu ſein.

Möge das große Werk, das Sie, mein
Führer. mit dem heutigen Tooe beginnen. vom
Segen des Allmächtigen beoleitet ſein! Mögen
Sie und wir alle noch die Vollendung dieſes
monumentalen VProfektes erleben, und wöge es
Jhnen, mein Führer. dann noch vom Schickſal
gegeben ſein. in einem neuen und größeren
Berlin das neue und größere Deutſchland einer
glücklichen geſchichtlichen Zukunft entgegen
zuführen!

den Grundsfein
OſtWeſt und die große NordSüdAchſe. Ein
Teil der OſtWeſtAchſe iſt bereits im Bau
und wird vermutlich ſchon in wenigen Monaten
dem Verkehr übergeben werden können. Der
Durchbruch nach dem Oſten in derſelben Breite
wird die Aufgabe der kommenden Jahre ſein.
Und heute legen wir an dieſer Stelle eigentlich
auch den Grundſtein zum Beginn der Arbeit
an der Nord-Süd-Achſe. Dieſe großen Straßen
züge werden ihre Fortſetzung bis zum
großen Reichsautobahnring finden
und damit in der Zukunft den von außen
kommenden Autoverkehr bis in das Herz Ber
lins hereinleiten können. Beide Straßen ſind,
wie ſchon betont, nicht für das Jahr 1940
gedacht, ſondern für kommende Jahrhunderte.
Denn ich glaube an ein ewigesDeutſchland und damit auch an
ſeine Hauptſtadt So wie wir heute
denen dankbar ſind, die vor. faſt 300 Jahren
die Straße „Unter den Linden“ planten und

ins Leben riefen. ſo wird auch einmal in
300 Jahren eine Nachwelt uns dankbar ſein!

Mit der Anlage dieſer Straßen wollen wir
zugleich auch die großzügige Regelung des
Schnellbahnverkehrs verbinden, der nach wie
vor der Träger der großen Maſſenbewegungen
ſein wird. Mit dieſen Bahnen werden in der
Zukunft mehr noch als heute Millionen
Menſchen zu ihren Arbeitsſtätten fahren. Auch
dieſes Problem wird damit großzügig gelöſt
und für eine weite Zukunft entſchieden!

Ordnong!
ſich irgendwo einen Platz herausſuchen und
dort ihr Haus hinſtellen würden. Das kann
nur zu einem vollkommenen Chaos
führen.

Hieralleinhabeich eingegriffen
und das Bauen in dieſer Stadt in
ganz beſtimmte plan mäßige Bah
nen gelenkt Und daraus wird nundas neue Berlin entſtehen!

Dazu kommt noch die Notwendigkeit,
großef nene Wohngebiete zu ſchaffen
und ſie in eine richtige Verbindung zu den
Schnellbahnen zu bringen, die in die Stadt
hereinführen. Zum erſten Male ſeit 150 Jahren
iſt damit wieder das Bild der Stadt Berlin in
eine planmäßige Ordnung gebracht worden!

So iſt es auch für mich ein ſtolzer Tag, daß
ich heute den Grundſtein legen kann zu dem
erſten Gebäude im Jnnern der Stadt, das ſeine
Exiſtenz dieſer neuen Planung verdankt. Das
Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs kann mit
Recht die Reihe der neuen Bauwerke im
Jnnern von Berlin eröffnen. Denn alles, was
wir bauen, wird insgeſamt dazu führen, daß
in der Zukunft ein unermeßlicher Zuſtrom von
Fremden nach Deutſchland kommen wird. Was
wir heute im Reich großes ſchaffen, es macht
ſich letzten Endes aber auch dadurch bezahlt,
daß Deutſchland immer mehr zu jenem großen
Reiſeland wird, das uns vorſchwebt. Die
Welt wird zu uns kommen und ſich vor
allem davon überzeugen, daß dieſes Deutſchland
ein Hort europäiſcher Kultur und damit
menſchlicher Ziviliſation jſt.“

Rachdem der Führer unter ſtürmiſchen
minutenlangen Beifalls Kundgebungen ſeine
Anſpräche geſchloſſen hatte, nahm er mit
folgenden Worten die Grundſteinlegung vor:

„Jch lege den Grundſtein zum Neubau des
Hauſes des Fremdenverkehrs in Berlin und
befehle damit zugleich den Beginn der Arbeit
des Umbaues von Großberlin!“

Nach ſeiner Rede begibt ſich der Führer
n Grundſtein. Drei Hammerſchläge hallen

ber den Platz. Die Arbeiter greifen zu ihren
Spaten, elektriſche Hämmer rattern, das Lied
der Arbeit hat von dieſer Feſtſtunde Beſitz
ergriffen und wird nunmehr nicht mehr auf
hören, bis das Werk, zu dem der Führer den
Befehl gab, vollendet iſt. Unter unbeſchreib
lichem Jubel ſchritt der Führer wieder zu
ſeinem Wagen und fuhr durch ein Spalier von
Freude und Jubel in die Reichskanzlei zurück.

Vach dem Sieg gegen Prag
Halle, 14. Juni 1938.

der Sudetendeutſchen Partei in der Weltpreſſe
iſt der beſte Gradmeſſer für den tiefen Eindruck,
den dieſer neue Triumph der deutſchen
Einheit gegen Prag überall in der Welt
hinterlaſſen hat. Wenn ſelbſt das franzöſiſche
HavasBüro verzeichnen muß, daß es einen
ſudetendeutſchen Marxismus als ausſchlag
gebenden politiſchen Faktor nicht mehr gibt,
daß die Sozialdemokraten 50 bis 80 v. H. und
die Kommuniſten 90 v. H. ihrer Stimmen ver
loren haben, dann iſt dies der offenkündigſte
Beweis für die gewaltige Wirkung der durch
die drei Gemeindewahlen offenbar gewordenen
wirklichen ſudetendeutſchen Volksgemeinſchaft.
Bezeichnend für die Aufrichtigkeit
der demokratiſchen angelſächſie
ſchen und franzöſiſchen Preſſe iſt,
daß man zwar verſucht, durch die Hinzu
rechnung rein tſchechiſcher Gebiete zu deutſchen
Gemeinden für das Auge der Prozentziffer der
Stimmen für die SDP. zu verkleinern, jedoch
die ſchweren tſchechiſchen Verſtöße gegen die
demokratiſchen Prinzipien durch Wahlſchwindel
ünd Terrorakte ſtillſchweigend über
geht. Die engliſche oder franzöſiſche Oeffent
lichkeit könnte wohl ſonſt erfahren, wie es in
Wirklichkeit um die Demokratie“ der in
Verſailles konſtruierten „tſchecho-ſlowakiſchen“
Republik beſtellt iſt. Die für Appelle „Unter
drückter“ ſonſt ſo empfindliche weſteuropäiſche
Preſſe falls es ſich um Juden und deutſche
Emigranten handelt ſcheint der ſudeten
deutſchen Forderung, in Jglau und Preßburg
angeſichts des tſchechiſchen Wahlſchwindels
Wahlen unter internationaler Kontrolle
durchzuführen, wenig Gehör zu ſchenken.

Trotz des tſchechiſchen Terrors und Stimm
ſchwindels beſteht die Tatſache, daß das Su
detendeutſchtum in ſeinem Kampf um natio
nale Selbſtbeſtimmung mit dieſen Gemeinde
wahlen erfolgreich vorgeſtoßen iſt. Auf der
außenpolitiſchen Front. in dem Kampf um An
erkennung ſeiner völkiſchen Lebensrechte durch
die Welt. hat es unter Beweis geſtellt, daß das
in den tſchechiſchen Staat gepreßte Deutſchtum
nicht gewillt iſt, weiterhin ein willenloſes
Opfer der Verſailler „Ordnung“ zu ſein, daß
es einen einheitlichen Block bildet, der um
ſein Recht auf legale, aber unerbittliche Weiſe
mit der Prager Regierung kämpfen wird.
Auf dem inner politiſchen Abſchnitt des ſudetende ütſch en
Ringens um völkiſche Selbſtbe-
ſt immung, errang die SDP. einen
überwältigenden Sieg in 1880deutſchen Gemeinden werden an die Stelle
roter, ſchwarzer, grüner und ſonſtiger Bürger
meiſter, Stadträte uſw. Männer aus den
Reihen der ſudetendeutſchen Einheitsfront
treten, die nicht mit den Tſchechen billige
Kompromiſſe abſchließen, ſondern ſudeten
deutſche Gemeindepolitik machen werden.
t. Das Sudetendeutſchtum hat. än. drei Ab
ſtimmungsOffenſiven eine große Schlacht ge
liefert und die feindliche Front des Terrors
und der Verleumdung durchbrochen. Sude
ten deutſche Diſziplin war ſtärker
als tſchechiſche Provokationen und
Gummiknüppel-Attacken. Prag hat
mit ſeiner lächerlichen Mobiliſation nicht das
Sudetendeutſchtum einſchüchtern bzw. von der
Schönheit der „demokratiſchen Freiheiten“
überzeugen können, wohl aber hat die ſinnloſe
Kriegsſpielerei auf Koſten des europäiſchen
Friedens dem Sudetendeutſchtum gezeigt, daß
ein feſter Zuſammenhalt nötig iſt, wenn das
deutſche Volk in der „TſchechoSlowakei“, alſo
gegen Prag, ſein Recht erhalten will.

Das deutſche Volk im Reich freut ſich mit
den Sudetendeutſchen über dieſen Sieg, der den
Siegen der Deutſchen an der Saar, an der
Memel, in Danzig und in Oeſterreich entſpricht
und der Welt ſagt: Deutſchland lebt
und wird immer ſein

Der Widerſpruch zwiſchen verkündetem
Prinzip und tatſächlicher Haltung charakteriſtert
die geſamte Geſchichte des tſchechiſchen Volkes
ebenſo wie ſeine Politik.

Die tſchechiſchen Geſchichtsſchreiber feiern die
Huſſitenzeit als die Heldenzeit des tſchechiſchen
Volkes. Sein größter Hiſtoriker und Geſtalter
ſeines nationalen Lebens im XIX. Jahrhundert,
Franz Päalacky, nannte ſie „eine glorreiche Zeit“
und ſagt weiter: „Das tſchechiſche Volk über
ragte damals durch Bildung alle anderen euro
päiſchen Völker. Jene befinden ſich ſehr im
Jrrtum, daß die Kriegswunder die unſere
Vorfahren in den huſſitiſchen Unruhen voll
brachten, in irgend einem blinden Wüten,
Schlagen und Zertrümmern toller Wilder be
ſtanden habe

Aber am Ende der huſſitiſchen „Kriegs
wunder“ ſind die Sudetenländer verwüſtet.

Das Echo des dritten durchſchlagenden Sieges
Jhre wirtſchaftliche Blüte war gebroseWohin die Huſſiten gekommen ren über
hatten ſie blutige Spuren hinterlaſſen. Das
„Evangelium der Liebe und der neuen Menſch
lichkeit“, das Johannes Huß predigte, ver
kündete ſein Heerführer Zizka mit Feuer und
Schwert, ſo daß es ſelbſt dem tſchechiſchen
Chroniſten Brzerova ſchwer fällt, all die Grau
ſamkeiten ſeiner Volksgenoſſen zu ſchildern. Für
die Tſchechen von heute aber ſtellen die an den
Deutſchen begangenen barbariſchen Grauſam
keiten die „Heldenzeit“ ihrer Vorfahren dar.
Die huſſitiſchen Mordbanden ſind den heutigen
Tſchechen die Vorbilder ſittlicher Kraft“, wie
Thomas Maſaryk einmal geſagt hat. Sie halten
ſich getreulich an ſie.

Für die Tſchechen war der Weltkrieg be
kanntlich ein „Kampf der Demokratien gegen
den Abſolutismus der Mittelmächte“, der die
Völker, die innerhalb ihrer Staatlichkeit
wöhnten, „unterdrückte“. Deshalb ſtanden
ſie auch auf Seite der Demokratien“, denn
„Einer der mächtigen Hebel der Demokratie
iſt das nationale Streben, die Bemühungen
der unterworfenen Nationen um politiſche
Selbſtändigkeit Und das Streben nach An
erkennung der Nationalität iſt ein weit höheres
und wertvolleres Prinzip als es der Staat
iſt So ſagt Maſaryk ein andermal und
deshalb ſtimmten die Tſchechen begeiſtert den
Wilſon ſchen Forderungen daß das Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker das Prinzip bei
der Neuordnung. Europas ſein müſſe, zu.

Maſarykſelbſt aber verſicherten
„Da s Nakionalitätenprinzip,welches die Verbündeten ver
kündet haben gilt auch für dieDeutſchen

Als die Grenzen des tſchechiſchen Staates
gezogen wurden, forderten die Tſchechen aller
dings auch die Einverleibung der Millionen
zahl der Sudetendeutſchen, Slowaken, Polen,
Ungarn und Ruthenen. Das Selbſtbeſtimmungs
recht galt plötzlich nicht mehr. „Obwohl wir
Verfechter des Selbſtbeſtimmungsrechtes ſind,
wollen wir trotzdem unſere Minderheiten bei
behalten, denn es wäre ungerecht, einige
hunderttaugſend Tſchechen den
Pangermanen zu opfern Someinte der Humanitätsphiloſoph Maſaryk.
Nicht ungerecht war es für ihn aber, 328 Mil
lionen Deutſche den Tſchechen zu
opfern

Stagats präſident Beneſch hat ein
mal bekannt, daß er es als ein Gebot der
Menſchlichkeit beträchte, daß „jede Nationalität
frei und ſelbſtändig lebe“. Die Zeit fordert
es, daß er ſeine Erkenntniſſe, denen wir uns
vollinhaltlich anſchließen, in die Tat umſetzt.
Er ſelbſt forderte, daß heute die Moral ver
ſchwinden muß, „ſchreiendes Anrecht, Betrug,
Liſt und Verbrechen im Jntereſſe des Staates
zu rechtfertigen“. Europa würde ſicher nicht
mit Beifall geizen, wenn er aus einer philo
ſophiſchen Erkenntnis heraus die politiſche Tat
folgen laſſen würde.

Wir zweifeln allerdings nach den Erfahrungen in der hſchechiſden Geſchichte und

Politik, daß die Tſchechen jemals ihre Taten
n Erkenntniſſen in Einklang bringen
werden.

„Vorbildlicher Kleinbetrieb“
Noeves lLeisfongsobzeichen durch Dr. Ley gestiftet

Berlin, 14. Juni.a Der ReichsorganiſationsleiterDeutſchen Arbeitsfront Dr. Ley hat ein Leiſtungsabzeichen
und Leiter der

„Vorbildlicher
Kleinbetrieb“, das im Rahmen des Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe
verliehen wird, geſchaffen

Die Anordnung hat folgenden Wortlaut:
„Der erſte er der deutſchen Be
triebe“ hat gezeigt aß nicht nur der finanziell
u Betrieb, ſondern auch der finanziell

ch wäſche re Betrieb jeden geeigneten Weg
zur Förderung der Gemeinſchaft geht. Eine
roße Anzahl kleinerer Betriebe hat in Aner
ennung ihrer hervorragenden Leiſtungen vom
ührer perſönlich die Auszeichnung „national-

özialiſtiſcher Muſterbetrieb“ erhalten.

Das Leiſtungsabzeichen „vorbild
licher Kleinbetrieb“ ſoll dazu dienen,

i. die Kleinbetriebe, die heute ſchon dieſe
öchſte Auszeichnung der ſchaffenden Gemein

ſchaft anſtreben, aufs höchſte anzuſpornen.
Die Verleihung des Leiſtungsabzeicher

„vorbildlicher Kleinbetrieb“ findet im ren
des „Leiſtungskampfes der deutſchen Betrie
ſtatt.

„Leitſä
u ſpieHolttit

Reuauf

nalſozi
genomt
nach de

bis die
auflöſte

Wa
deutſcht

ſchon f.
Zuſamr
Iſcheche

aus ſei

wieſe
Spitzen
burg
Nation
kanntli
ordnete

St. Ge
ausſche

Heimat
viertelj
Auswe
ſein W

u s“,
innt
nſerer

20
Regier
Abgeor

9NSA
m
Part

aller

gegebe

e

Lauc



30 Jahre
Kämpfer für ſein Volk
hrentag für den sucleten deutschen Führer

Pg. Rudolf Jung
Wer als aufrechter völkiſcher Kämpfer ſeit

zo Jahren an der Front ſteht, muß ein Menſch
toßen Formats, harten Willens und ſtarken

(harakters ſein. Er gehört zu jenen ſeltenen
Rännern, die ſich gegen den Strom einer
äberholten Zeit ſtellten und den völkiſchen
Kampf für das Deutſchtum zu einer Zeit
aufnahmen, als der Durchſchnittsbürger
glaubte, es ſei alles ſo wunderſchön in Ord
nung

Her ſudetendeutſche Führer und Vorkämpfer,
g. Rudolf Jung, begeht am 15, Juni

das ſeltene Erinnerungsfeſt, vor 30 Jahren
das Banner für den völkiſchen Kampf ſeiner
Heimat in die Fauſt genommen zu haben. Als
junger öſterreichiſcher Eiſenbahningenieur be
gann er ſein Wirken im völkiſchen „Reichs
bund Deutſcher Eiſenbahner“, um bald führend
und geachtet eine maßgebende Rolle in den
pölkiſchen Gewerkſchaften Alt
öſterreichs, denen er ihr Programm, die
„Leitſätze der völkiſchen Gewerkſchaften“ gab,
zu ſpielen. So führte ihn ſein Weg in die
Politik, wo er im Oktober 1909 tatkräftig den
Reuaufbau der unter Leitung des unvergeß-
lichen Hans Knirſch ſtehenden „Deut-
ſchen Arbeiterpartei Oeſterreich s“
in die Hand nahm. Jn Mähren organi-
ſierte Rudolf Jung die völkiſchen aktiviſtiſchen
Kräfte. 1915 verfaßte er jene Dentkſchrift, die
den Ambau Altöſterreichs in einen Bundes
ſtaat der Völker forderte, und im Mai 1918
wurde ſein Programm und die Namensände-
rung der Partei in DNSAP (Deutſche Natio
nalſozialiſtiſche Arbeiter-Partei) einmütig an
genommen. Anter dieſem Namen kämpfte
nach dem Kriege das Sudetendeutſchtum weiter,
bis die Tſchechei die Partei 1933 verbot und
auflöſte.

Was es hieß, für die Belange des Sudeten
deutſchtums zu wirken, mußte Rudolf Jung

Zuſammenbruchs 1918 wurde er von den
Tſchechen ſeines Dienſtes enthoben und
aus ſeiner ſudetendeutſchen Heimat ausge
wieſen. Januar 1919 war Rudolf Jüng
Spitzenkandidat ſeiner Partei im Lande Salz
burg für die Wahlen zur geſetzgebenden
Nationalverſammlung Deutſchöſterreichs. Be
kanntlich mußten die ſudetendeutſchen Abge
ordneten durch den Friedensvertrag von
Et. Germain aus dem Wiener Parlament
ausſcheiden und Rudolf Jung kehrte in ſeine
Heimat Troppau zurück, wo er nach drei
viertelzährigem Kampf die Zurücknahme der
Ausweiſung erreichte. Damals, 1919, entſtand
in Werk „Der nationale Sozialis-
nus“, das allen alten Nationalſozialiſten be
innt iſt und zum erſten und beſten Rüſtzeug
nſerer Bewegung gehörte. Vom Frühjahr
20 bis zum Verbot durch die tſchechiſche
Kegierung im Herbſt 1933 war Rudolf Jung
Abgeordneter Und Fraktionsführer der
dNSAP. im Prager Parlament ſeit Mai
6 zugleich auch Vorſitzender derParte i. Hier kämpfte er gemeinſam mit
ſeinen alten Parteigenoſſen Hans Knirſch
und Hons Krebs für die Freiheit des
Sudetendeutſchtums. Was heute Konrad
Henlein gelang, das hatten ihm die alten
reren Nationalſozialiſten vorbe
reitet!

Denkwürdig bletbt die Erklärung, die
Rudolf Zung am 1. Juni 1020
namens der DNSAP. im Prager Parlament
damals „tſchecho-ſlowakiſche Nationalitäten
Verſammlung) abgab: „Wir deutſchen Natio
nalſozigliſten erklären in dem Augenblick,
a wir in die Nationalverſammlung der

tſchechoſlowakiſchen Republik einziehen, vor
aller Welt, daß die auf die Feſtſetzung des
Staatsgebietes der tſchechoſlowakiſchen Repu
blik bezüglichen Beſtimmungen des Friedens
vertrages von St. Germain eine un
geheuerliche Geſchichtslüge dar-
ſtellen und daß wir dieſen Vertrag nie als
Rechtsquelle anerkennen werden Für dieſe
Ueberzeugung wollen wir. jederzeit unſere
Stimme erheben und für das Eigenrecht und
das Eigenleben unſeres Volkes alle unſere
Kräfte einſetzen, bis ihm dasſelbe Recht wird
wie anderen Völkern: das Recht der
freien Selbſtbeſtimmung!“

Dieſe mannhaften Worte haben ihm die
Tſchechen nie vergeſſen. Als ſie daher die
NSAP. auflöſten, verhafteten ſie
Rudolf Jung. Trotzdem er das vorausſah,
blieb er auf ſeinem Poſten. Sieben Monate
ſaß er in Anterſuchungshaft, um dann
unter Polizeiaufſicht geſtellt zu werden.
Gleichzeitig leitete Prag ein Diſziplinarver-
fahren gegen ihn ein
ruinieren, uw ihn, der ſchon im alten
Aſterreich für ſeine aufrechte völkiſche Ge
innung gemaßregelt wurde. ſeeliſch zu zerbrechen, damit er für die Tſchechei keine Gefahr
mehr ſein ſollte. Politiſch konnte er zunächſt
Licht mehr wirken, man hatte ihm ſein
Lebenswerk zerſchlagen. Amſonſt war
ſedoch ſein Einſatz nicht, er hatte dem Sudeten
eutſchtum jenen ſtolzen Lebenswillen zurück

gegeben, der heute ſeine Früchte getragen hat.

ſchon frühzeitig erfahren. Jn den Tagen des

Man wollte ihn

Hkallupönen künftig verpönt
Deutsche Namen kommen 2u ihrem Recht

Drahtbericht unsere s Korrespondenten

gl. Königsberg, 14. Juni. Die We-
meindenamen der Provinz Oſtpreußen ſind jetzt
überprüft worden. Das Ergebnis war die
Aenderung zahlreicher Ortsnamen, die dem
Weſen und dem Charakter der Bewohner nicht
entſprechen. So werden Namen wie Pillkallen
und Stallupönen für immer verſchwinden.

Jm 15., 16. und 17. Jahrhundert, als nach
Oſtpreußen fremdländiſche Siedler einwander
ten, wurden die ſchon beſtehenden deutſchen
Siedlungen von dieſen oft mit neuen Namen
verſehen, die heute niemand mehr für ſinnvoll
halten kann.
in vielen Fällen der alte hiſtoriſche deutſche
Name wieder hergeſtellt werden. So erhielt
die Stadt Pillkallen den Namen Schloß
berg wieder, die Stadt Bialla den Namen
Gehlenburg. Die Kreisſtadt Stallu-pönen heißt jetzt Ebenrode, die Kreis
ſtadt Darkehmen nun Darkeim. Aus
Rudczanny, dem ſchönen Kurort an den Maſu
riſchen Seen, iſt jetzt die Gemeinde Niederſee
geworden; der Grenzbahnhof Eydtkuhnen führt
nun den Namen Eydtkau, während Jedwabno
zu Gedwangen, Augſtupönen zu Hochvweiler,
Aſtrawiſchken zu Jlmengrund, Wilpiſchen zu

Bei der Neubenennung konnte

Wilten wurde. Dlottowen wurde nach einem
Ordenskomtur in Fiſchborn umbenannt, Koſſe
wen in Rechenberg, Seesken in Draheim. Aus
dem Orte Petereitſchen iſt Petershauſen ge
worden, Puplauken wurde Ulmenau, Kowahlen
zu Reimannswalde.

Es dürfte auch begrüßt werden, daß der
Kreis Niederung an der Memelmündung
wegen ſeines bekannten Wildbeſtandes jetzt
„Elchniederung“ heißt. So iſt am Kuri-
ſchen Haff auch die Gemeinde Nemonien in
Elchwerder umgetauft worden. während die
Fiſcherdörfer Juwendt jetzt Mövenort und
Labageenen künftig Haffwinkel heißen. All
dieſe neuen Namen erſcheinen bis zum
1. Oktober auf den Ortstafeln noch in Klam
mern neben den alten. Dasſelbe gilt für Poſt
ſendungen. Die Reichsbahn wird die neuen
Namen erſt in den Winterfahrplan 1938/39 auf
nehmen.

Uebrigens findet auch eine Ueberprüfung
der oſtpreußiſchen Gewäſſernamen ſtatt, deren
Ergebnis in der nächſten Zeit veröffentlicht
wird. damit auch hier der alte Wunſch der oſt
preußiſchen Bevölkerung erfüllt wird: Jm deut
ſchen Oſtpreußen, deutſche Namen!

11 Menſchen zuTode, gepflegt
„lötfjcher Hexe“ Kurz vor neuer Morcltat verhoftet

Drahtbericht unsere s Korrespondenten

Brüſſel, 14. Juni. Der fünfte Tag des
Senſationsprozeſſes gegen die Maſſenmörderin
Becker brachte den Abſchluß der Vernehmung
der Angeklagten, die ſich außerordentlich ge
ſchickt verteidigte. Sie wird in wirkſamſter
Weiſe von ihrem Verteidiger, einem Anwalt
von großer Routine, der die geringſten formellen
Verſtöße gegen die Strafprozeßordnung zum
Anlaß ſcharfer Angriffe gegen den Vorſitzenden
und den Staatsanwalt nimmt, unterſtützt

Jmmer mehr ſchließt ſich jedoch die Kette
der Jndizien gegen die Verbrecherin, deren
vollkommene Kaltblütigkeit, Zynismus und
Koketterie immer wieder überraſchen. Unter
den Geſchworenen befindet ſich der frühere
Miniſter Tſchoffen, der durch ſeine ſcharf
geſtellten Fragen die Angeklagte oft in eine
recht unangenehme Lage bringt. So will
Tſchoffen von der Giftmörderin wiſſen, wieviel
Frauen ſie mit ihrer „Krankenpflege“ bedacht
hat, bei der ſie den von ihr vergifteten den
tödlichen „Reſt“ gab.

Feſtzuſtellen iſt, daß von ſämtlichen von der
Becker gepflegten ſechzehn Perſonen elf auf
die gleiche Weiſe geſtorben und fünf
unter den gleichen Vergiftungserſcheinungen
erkrankt ſind. And ſtets zeigte ſich die Becker
als liebevolle, beſorgte Krankenpflegerin, die

immer wieder Worte des Troſtes für die
halten und deren Angehörige zur Verfügung

atte. SNach der Beendigung der Vernehmung der
Becker begann jetzt das Verhör der geladenen
dreihundert Zeugen. Zunächſt erklärte
der Unterſuchungsrichter daß er be
reits im Jahre 1935 der Becker mitgeteilt habe,
daß ſie unter ſchwerem Giftmord-
verdacht ſtehe. Allgemein gelte ſie als die
Mörderin ihrer Freundin Witwe Crulle. Mit
erhobener Stimme habe er der Becker geſagt:
„Kommt ſo etwas noch einmal vor, ſo werden
Sie von mir hören“ Die Becker habe
jedoch jede Schuld entrüſtet von ſich gewieſen.

Die Verhaftung der Becker iſt übrigens bei
ihrer letzten Bekannten, einer Witwe Lamy,
erfolgt, als ſie dieſer eine Flaſche Portwein als
Beſuchsgeſchenk überbrachte. Bei der Ver
haftung ſtellte ſich heraus, daß die Becker außer
dem Portwein auch ein Fläſchchen mit jenem
ſchweren Herzgift, mit dem ſie ihre
ler auszuführen pflegte, mitgebracht
atte.

Seit ihrer Verhaftung iſt inzwiſchen kein
ähnlicher Vergiftungsfall in Lüttich mehr vor
gekommen.

Hir Maurice Hankey
wußte um kauſend Geheimniſſe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

CHB. London, 14. Juni.
Gegen Ende des nächſten Monats tritt Sir

Maurice Hankey in den. Ruheſtand, um
den Poſten eines britiſche RegierungsDirek
tors der SuezKanal- Geſellſchaft anzutreten.

Nicht mit Unrecht bezeichnet man Hankey
in England als den Mann, der um die meiſten
Geheimniſſe der britiſchen Regierung weiß. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Sekrekär zu den drei
„geheimnisvollſten Kammern“, nämlich als
Sekretär des Kabinetts (ſeit. 1919), des
Komitees für imperiale Verteidigung (ſeit
1912) und des Privy Council (ſeit 1923) weiß
er tatſächlich beſſer als der Premierminiſter
um die dunklen Hintergründe und die unſicht
baren Drahtzieher ſo manchen politiſchen Er
eigniſſes ſeit Kriegsende.

Abgeſehen von dieſen drei Aemtern wurde
er als Vertrauensmann der Regie

rung ſeit dem Krieg zu ſehr wichtigen
Poſten ernannt, in denen ſeine genaueſte
Kenntnis der unſichtbaren politiſchen Fäden
abſolut notwendig war. Dieſe genaue Kennt-
nis verſchaffte ihm wahrſcheinlich auch den
Poſten bei der Suez-Kanal-Geſellſchaft, den
ſich jeder erfolgreiche engliſche oder franzöſiſche
Politiker erträumt. und in einem unter
tauſend Fällen vielleicht erreicht. Die Suez
Kanal- Geſellſchaft hat zweimal im Jahre ein
Treffen aller Direktoren, die für dieſe „auf
reibende“ Tätigkeit ein Jahresgehalt von
50 000 Mark erhalten. Mit einer ſolchen
Summe kann man ſogar in England ruhig
ſeine letzten Lebenstage verbringen.

Dem Rieſenbrand in Ludſen (Lett-
land), der am Sonnabend ein Drittel der
Stadt in Aſche legte, ſind insgeſamt 372 Ge
bäude einſchließlich der Nebengebäude zum
Opfer gefallen. Etwa 3000 Menſchen wurden
obdachlos. Etwa 200 Perſonen haben Ver
letzungen erlitten.

So verließ Rudolf Jung ſeine geknechtete
Heimat. Er verließ jenes Wirkungsfeld, auf
dem ich oft mit ihm zuſammen war. Wie
hingen ſeine ſudetendeutſchen Parteigenoſſen
an ihm und wie ſchön und erhebend waren die
Stunden, wenn ich ihn im deutſchen Böhmen
für ſein Volkstum ſtreiten ſah! Als Flücht-
ling kam er ins Reich, nach Berlin. Aber
er kam ja nicht als Fremder, ſondern als
Freund, als Parteigenoſſe! Der Führer

verlieh ihm als einen ſeiner älteſten und
treueſten Mitkämpfer und Weggefährten das
goldene Ehrenzeichen der NSDAP., er berief
ihn in den Deutſchen Reichstag und ernannte
ihn zum SS.Oberführer. Leidenſchaftlich ver
folgt Pg. Rudolf Jung den Kampf ſeiner
ſudetendeutſchen Derwet und wir wünſchen
ihm, daß er bald die Erfüllung ſeines
Werkes, ein freies Sudetenland, erleben möge!

Robert Keßler.

Franzöſiſches Militär
in Ankiochig eingeſetzk

Antiochia, 14. Juni. Nach Einſatz ſtar
ker bewaffneter Abteilungen franzöſiſchen
Militärs iſt die Ruhe in Antiochia vorläufig
wieder hergeſtellt worden.

Jn den von Arabern bewohnten Stadt
teilen ſind alle Geſchäfte geſchloſſen. Trotz der
Vorfälle, die durch die Verhaftung der
Führerſchaft der Araber im Sand
ſchak entſtanden ſind, ſetzt die Wahlkommiſſivn
ihre Arbeit fort. Durch Schüſſe ſind zwei Per
ſonen, die vor dem Gefängnis demonſtrierten,
verletzt worden. Die Erregung in arabiſchen
Kreiſen ſteigt weiter.

Finniſcher Dampfer geſunken
Riga, 14. Juni. An der kurländiſchen

Küſte iſt in der Nacht bei Lyſerort der ſinniſche
Dampfer „Rudolf“ auf das unter Waſſer lie
gende Wräck des vor einigen Jahren geſunke-
nen lettiſchen Dampfers „Livonia“ geſtoßen
und geſunken.

Das Wrack war durch eine Leucht- und
HeulBoje gekennzeichnet, die jedoch infolge
des dichten Nebels von dem finniſchen Dampfer
nicht bemerkt wurde. Mit Ausnahme der
Stewardeß konnte die geſamte 13köpfige Be
ſatzung des Dampfers gerettet werden. Die
Stewardeß ertrank, weil ſie noch im
letzten Augenblick verſuchte, aus ihrer Kabine
Wertſachen zu holen.

n wenigen Leilen
Der Führer und Reichskanzler

hat mit dem 13. Juni 1938 den Beauftragten
beim Aufbauſtab Oeſterreich des Reichsarbeits
dienſtes- Victor Band zum Oberſt
arbeitsführer ernannt.

Der Chef des Oberkommandos der deutſchen
Wehrmacht, General der Artillerie
Keitel, iſt Dienstag vormittag 11 Uhr im
Sonderflugzeug „He mann Göring“ in
Budapeſt eingetroffen, um den Beuch das
ungariſchen Honveds im vorigen Jahre in
Deutſchland anläßlich der Herbſtmanöver' zu
erwidern.

Jm Auswärtigen Amt in Berlin wurde
am Montag ein deutſche- nieder
ländiſcher Vertrag unterzeichnet, der
zum Zwecke einer beſſeren Grenz
führung an verſchiedenen Stellen kleine
Grenzänderungen und den ſich daraus er
gebenden Gebietsaustauſch vorſieht.

Der Reichsverband für Jugendherbergen
hat je 500 öſterreichiſche HJ.- Führer
und BDM.-Fübrerinv e n, die ü6 um
die Bewegung in der illegalen Zeit verdient
gemacht haben, für zwei Wochen in das Alk-
reich eingeladen. Jhr erſter Beſuch galt der
Hauptſtadt der Bewegung, wo der Sonderzug
n Linz und Salzburg am Montagabend eine
raf.

Nach einer Mitteilung des engliſchen Luft
fahrtminiſteriums ſind die Vorbereitungen für
den regelmäßigen Flugdienſt Eng
land Auſtralien beendet. Der Dienſt
wird am 2. Juli aufgenommen, und zwar durch
Waſſerflugzeuge der Jmperial Airways.

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in UArlaub)
Verantwortlich: Polttik: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner Provinz:
Kurt Hainke (in Urlaub), t. V. Bernhard Thümmel;
Sport: Fritz Ploch (in Urlaub), t. V. Dr. Gerhard
Malbeck: Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saal-
kreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.
Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenbarg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels: Ansgobe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Evter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 577
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1938

Geſamtauflage der „MN Pl. 16 ſt ber 69 800
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4800
Merſeburg. Vl. 18 8000GSau Ausgabe Weſt Vl. 9 6000

Ausgade Naumburg Pl. 12 ber 5Ausgabe Weißenfels Vl. 12Ausgabe Zeitz Pl. 158 s 800Zur GSau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G m. b. H. Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchiuß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Nachtruf
für Zeitz 8468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten.
Halle (Saale) Seiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“Druckerei Zeit

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Uervoſität.
Altbewährtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Grterienverkalkung.

Lauchſtädter Brunnen ſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte ode
S Se S

5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

r durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtödt. Brunnenſchriften koſtenlos
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Luftdruck
Man hört ſo manchmal die Leute klagen

über den allzu ſchweren Luftdruck, der überall
dort herrſcht, wo das Land nicht weſentlich
höher liegt als der Meeresſpiegel. Wer von
Halle aus, das doch immerhin 100 Meter über
dem Meeresſpiegel liegt, an die Nordſeeküſte
reiſt, der möchte drei Tage lang nichts anderes
tun als ſchlafen. So ſehr ermüdet der um
hundert Meter veränderte Luftdruck den Orga
nismus. Und Leute wiederum, die aus dem
bergigen Süden nach Halle ziehen, behaupten,
hier überhaupt nur mit halber Kraft ſchaffen
zu e weil Halles Atmoſphäre auf ſie
„drückt“.

Die Phyſik hat ganz genau ausgerechnet,
wieviel Gewicht wir rein durch die Luft
ſo täglich mit uns herumſchleppen. Das ſind
auf den Quadratzentimeter 1033 Gramm, alſo
gut ein Kilo. Und da unſere Kopfhaut aus
vielen Quadratzentimetern zuſammengeſetzt iſt,
ſo kommt da eine beängſtigende Zahl heraus.
Drollig wäre es, wenn man dieſe Luftſäulen,
die auf dem Kopfe eines jeden ſtehen, irgend
wie ſichtbar machen könnte, um dann die lieben
Mitmenſchen im Schmucke ihrer endlos hohen
LuftZylinder zu ſehen.

Darum fahren wir bei einem Gewitter auch
immer ſo nervös zuſammen: Weil der Blitz ſo

'mal eben unſere ſämtlichen Luftſäulen er
ſchüttert und der Donner ſie dann ganz erheb
lich gegeneinander krachen läßt.

Aber, ob man die Luftſäulen nun ſieht oder
nicht man ſpürt ſie doch, ja es läßt ſich ſo
gar mit einigem Recht behaupten, daß man
dem Zeitgenoſſen zu jeder Tageszeit anſehen
kann, wieviel Kubikzentimeter Druck er gerade
auf ſeinem Kopfe laſten hat: Guckt die Sonne
durch die übliche Wolkendecke, dann laufen alle
gleich mit viel erhobeneren Köpfen durch den
Tag, und friert es mal den ganzen Nebeldreck
eines von Jnduſtrierauch erfüllten Himmels
zuſammen, dann ſcheint die Atmoſphäre auch
irgendwie leichter. Die Leute drücken ſich unter
dem Regen her ſie tanzen durch einen
winterlichen Froſttag, ſie ſchleichen an den
Häuſern entlang. wenn es gilt, einen Bittgang
zu tun oder einen Antrag zu ſtellen, deſſen
Ausgang ziemlich zweifelhaft iſt, oder dem
Arzt eine Schickſalsfrage vorzulegen. Aber
ſieht man ſie herauskommen, wenn die Sache
ſich einigermaßen günſtig angelaſſen hat
um mindeſtens ein halbes Druck-Pfund leichter
und mit einer Naſe, die unternehmungsluſtiger
nicht in den Wind geſtreckt werden kann.

Auf Glückliche, die etwa einen Fünf-
hunderter beim braunen Glücksmann gewinnen,
wirkt dieſer Schickſalsſchlag verſchieden. Auch
die Leute, die vor dem poſtlagernden Schalter
ihre Briefſachen abholen, verlaſſen die
Schalterhalle mit erheblich verkürzten oder
verlängerten Luftdruckfäulen. Am kürzeſten
oder für einen Augenblick ſogar verſchwunden
ſind die Säulen derer, die ein „Ja“ empfangen
haben. ſei es auf eine Frage des Fortkommens
oder des Herzens Aber leider dauert die
Druckloſtakeit auch in dieſen Fällen nur immer

kurze Jeit ir-IODMNMMDEEAusgleichdienſt im Luftſchutz

Neue Möglichkeiten des Einſatzes
von Studenten

Der Reichserziehungsminiſter hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter der Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ver
fügt, daß der ſtudentiſche Ausgleich
dienſt eine völlig neue Form erhält. Der
Abiturient im ſtudentiſchen Ausgleichdienſt ſoll
in dieſem Dienſt einen vollwertigen Erſatz für
den Arbeits und Wehrdienſt ſehen und er
kennen, daß er als Körperbehinderter keines
falls zweitklaſſig iſt.

Künftig werden nun die Körperbehinderten
im Rahmen des zivilen Luftſchutzes beim
Reichsluftſchutzbund zuſammengezogen, um dort
eine gründliche Ausbildung mit dem Ziele zu
erhalten, ſpäter als Lehrkräfte des Reichsluft
ſchuzbundes Verwendung zu finden. Die Aus
bildung beginnt mit einem ſechswöchigen Lehr
gang an einer Landesgruppen-Luftſchutzſchule,
hieran ſchließt ſich eine Tätigkeit von 14

ochen in unteren Dienſtſtellen des Reichsluft
ſchuzbundes; den Abſchluß bildet ein 14tägiger
Lehrgang an der Reichsluftſchutzſchule. Nach
Beendigung der Dienſtzeit ſtehen die aus
gebildeten Kräfte weiterhin den Dienſtſtellen
des Reichsluftſchutzbundes zur Dienſtleiſtung
zur Verfügung.

Reitturnier in Gimritz
Die Reit- und Fahrſchule Gimritz hält am

2. Juli ein Turnier ab, das unter der Ehren
leitung von SA.Brigadeführer Fiedler
und SS.Oberführer Döring und unter der
Oberleitung von SA.Standartenführer

euermann ſteht. Die Ausſchreibungen
umfaſſen Dreſſurprüfungen Klaſſe A ünd L
und Jagdſpringen Klaſſe A und L. Sehr zu
begrüßen iſt ein Jagdſpringen für Jugendliche
bis zum vollendeten 19. Lebensjahr und die
Ausſchreibung für ein Mannſchaftsſpringen.
eben einer Voltigierabteilung werden

mehrere Schaunummern für Abwechſlung im
rogramm ſorgen.

Gleisbautrupps aus Oeſterreich

Am Mittwoch, dem 15. Juni, treffen
150 öſterreichiſche Arbeiter in Halle ein, die in
en Gleisbautrupps der Reichsbahndirektion
Halle Beſchäftigung finden. Die Arbeits
kameraden aus der Oſtmark werden bei ihrem
intreffen von Vertretern der Reichsbahn-

direktion und der Deutſchen Arbeſtsfront be
grüßt und nach einem Jmbiß ihren neuen

Heuke wird die Zeltſtadt des Circus Buſch auf dem Roßplatßz aufgebaut Und abends ſchon Premiere

Heute früh von 7 Uhr ab hallen die Lade
rampen des halliſchen Güterbahnhofes vom Ge
brüll exotiſcher Raubtiere wieder, erdröhnen
unter dem bedächtigen Stampfen rieſiger Zug
elefanten, erklingen unter dem luſtigen Huf-
getrappel eines Marſtalls von über hundert
edlen Pferden. Der Circus Buſch, der heute
abend in einer lichterüberſäten Zeltſtadt auf
dem Roßpyplatz ſeine Eröffnungsvorſtellung geben

wird, trifft, von Merſeburg kommend, in
Halle ein.

Es iſt der altberühmte „Circus der
Reichshauptſtadt“, wohl zu unterſcheiden
von ſeinem Nürnberger Namensvetter Jakob
Buſch der eine Woche lang bei uns ſeine
Zelte aufſchlagen will. Achtzig deutſche Städte
wird er den Sommer über in Deutſchland be
ſuchen, um dann nach der Ueberwinterung im
kommenden Jahr das Ausland zu bereiſen. Die
Zeltſaiſon begann am 1. April in Bochum, von
wo aus das gewaltige Unternehmen jedesmal

in einem Güterzug von 96 Achſen zunächſt
20 Städte des rheiniſchen Jnduſtriegebiets,
dann Kaſſel, Erfurt, Weimar und zuletzt für
zwei Tage unſere Nachbarſtadt Merſeburg
beſuchte. Und Halle wird dann am 21. Juni
wieder der Ausgangspunkt für die Weiterfahrt
durch Sachſen, die Lauſitz und Grenzmark über
Danzig nach Oſtpreußen, und wenn möglich,
ſogar nach Memel ſein. „Vom Rhein bis an
den Memelſtrand“ ſoll dieſe Deutſchlandreiſe
alſo führen, und auf dem „Heimweg“ ins
Winterquartier wird ſchließlich auch Mecklen
burg abgegraſt.

Von einem Heimweg kann man bei ſo
einem Wandercircus, genau genommen, nicht
ſprechen. Bis vor zwei Jahren hatte freilich
der Eircus der Reichshauptſtadt in Berlin ſein
feſtes Heim. Seit dieſes Gebäude aber im
Zuge baulicher Veränderungen weichen mußte,
iſt auch der alte Circus Buſch heimatlos und
mußte als Rieſenunternehmen mit eigenem
Elektrizitätswerk, eigener Waſſerleitung und

einem regelrechten Büro auf Achſe gehen. Nun
reiſt er mit 200 ſtändig Beſchäſtigten und
250 Tieren im Reich und in der Welt herum
und ſtiftet überall, wo er für einen Tag oder
länger Aufenthalt nimmt, Freude und Glück.

Jn dem weiten Viermaſterzelt, deſſen
Aufbau in den heutigen Vormittagsſtunden
ein Schauſpiel für ſich, und zwar ein koſten
loſes, ſein wird, ſpielt ſich dann heute abend
eine dreiſtündige Darbietungsfolge von dreißig
Nummern ab, die uns eine Kunſt rein
circenſiſchen Gepräges zeigen wird. Wir werden
richtigen, herrlichen und aufregenden Circus
zu ſehen bekommen, aber ohne jede revue und
ballettartige Beimiſchung, die der Circus Buſch
niemals gepflegt hat. Liebevolle Tierdreſſuren,
tollkühne Artiſtik und ſelbſtverſtändlich auch
drollige Clownerie dieſe drei Säulen der
überlieferten klaſſiſchen Circuskunſt, wie ſie uns
allen noch aus unſerer Kinderzeit bekannt iſt,
werden das heutige Sröffnungsprogramm
tragen.

„Deine Mukker iſt in Pommerland“
Maikäferliche Logik, große Sorgen einer Mukker um neun Kinder und „Ende guk, alles gut“

Kinder ſind logiſch, viel mehr als wir an
geblich Großen, die wir uns immer noch nicht
abgewöhnen können, auf den Wogen der
höchſten Luſt den Kahn mit der Loreley zu
ſchaukeln, die auch nicht genau weiß. warum
wir denn ſooo traurig ſind
Wenn ein Kinderherz betrübt iſt, ſingt es
ſich zum Troſt ein trauriges Verſehen vor, und
auch in Jahreszeiten, da kein Menſch an die
braunen MaiBrummer denkt klingt es im
re des Kinderzimmers oder unter dem

alkon:
„Maikäfer flieg,
Dein Vater iſt im Krieg
Deine Mutter iſt in Pommerland,
Und Pommerland iſt abgebrannt
Maikäfer, flieg.“

Nun kann das Unglück wollen, daß das alte
Lied einem Kinde in den Sinn kommt. deſſen
Mutti gerade vor einigen Tagen mäßig be
herrſcht, bewegten Abſchied genommen hat, und
daß ſich da eine Jdeenverbindung ergibt
Dann kommt man mit ſchon halb erſticktem
Schluchzen in die Küche gelaufen, wo eine

Tränke ich nicht viele Liter gute NSV. Milch ich hätte bestimmt nicht so zugenommen

Tante mit freundlich weißem Häubchen, aber
ſonſt noch ein bißchen fremd, am Herde oder
am Tiſch ſteht und gerade das tut. was Mutti
ſonſt auch immer tat, und fragt bang: „Jſt
meine Mutti wirklich in Pommerland?“

Wenn dieſe Tante in der Küche nun ein
Onkel wäre, dann würde ſie mit entgeiſtertem
Geſicht „aber mein Kind!“ und „wieſo denn
ſagen, ſo aber weiß ſie (hat ſie doch ſelber
fünfe oder mehr zuhgus gehabt), das Pom
merland gleich richtig unterzubringen und ſagt
beruhigend: Nein nein deine Mutti iſt in
Köſen (oder in ſonſt einem Müttererholungs
heim, in das die NSV. ſie gebracht hat)“, und
kommt unweigerlich die Frage ob Köſen
auch nicht „abbrennt“. dann ſagt ſie ebenſo
freundlich: „Das brennt nicht ab da ſind
viele Tanten. die paſſen auf. Und nun trink
ſchön deine Milch, damit Mutti, wenn ſie
wiederkommt. ſieht: O, wie iſt mein Kleines
groß geworden

Wenn ſie wiederkommt vorläufig iſt es
nur gut, daß ſie glücklich fortgekommen iſt. Sie

eigentlich garwollte nichts von der Ver

ſchickung wiſſen, die Mutti, denn von neun
Kindern geht man nicht ſo leicht fort. Als die
Zellenwalterin den Antrag für ſie ſtellte, da
hat ſie zwar zugeſtimmt (weil ſie das Aus
ſpannen wirklich bitter nötig braucht), aber
heimlich dachte ſie: „Ach, das dauert dann
ſolange, bis das bewilligt wird und ſo da
wird wohl noch mancher Tropfen Waſſer die
Saale hinunterfließen, bis gerade ich auf die
Reiſe gehe.“

Und ſiehe da, gerade ſie wurde beſchleunigt
„verſchickt“. Eines Tages ganz unerwartet,
hieß es: „Koffer packen und los!“ Aber die
Kinder wiſſen das noch, als ſei es eben ge
ſchehen „Nein nein hat die Mutti
ganz laut gerufen, „ich kann nicht fort. ich
habe Wäſche „Schön“, hat die NSV.
geſagt, und die Hilfsſtellenleiterin zwinkerte
ſogar recht vergnügt dabei“. die Wäſche er
ledigen wir für Sie“. und während fleißige,
der Mutter ganz unbekannte Hände an der
Wäſche zu rubbeln begannen, packte ſie mit
einem Auge lachend und mit dem anderen
weinend das Kleid und die Schuhe (was
nimmt man denn noch alles mit? wie ſoll man
denn das ſo ſchnell entſcheiden können, wo
man noch nie verreiſt!), und endlich war es
ſoweit, ünd Vater durfte den Koffer tragen
und am Zuge noch ſagen: „Nun mach dir bloß
keine Sorgen!“ da war ſie ſchon fort, und nun
hat ſie drei Wochen lang nichts anderes zu
tun als zu ſchlafen und zu ruhen, zu ſpazierenund zu ſuhen, gut zu eſſen und Schönes zu

ſehen. Gutes zu hören und ſich erzählen zu
laſſen von anderen Müttern, wie ſich das alles
ſo fein regeln läßt zuhauſe, wenn man es nur
recht anpackt-

Von neun Kindern gehen ſchon drei auf
Arbeit, eins iſt vormittags in der Schule zwei
ſind von der NSV. verſchickt worden, die
anderen drei, die Kleinſten, ſpielen und krab
beln um die Hilfsſchweſter der NSV. herum,
die ſich in ihrer mütterlichen Art von der
Mutti eigentlich nur durch das weiße Häub
chen unterſcheidet, das ſie als NSV.-Haushilfe
kennzeichnet.

Sie iſt nicht mehr jung, die NSV.-Wi z e
Mama: Kann ſie doch ſelber nur darum
Tage und halbe Nächte von zuhauſe fort ſein,
weil die eigenen Kinder längſt ihrer Hut und
Sorge entwachſen ſind. Jn dem Haushalt, der
nun für drei Wochen ihr anheimgegeben iſt,
nimmt ſie es ſehr ernſt mit allem, was be
dacht und geſchafft werden muß.

Morgens vor ſechs ſchon ſorgt ſie dafür, daß
Vater auch richtig, mit allem, was dazu ge
hört, wegkommt zu ſeiner Arbeit, und dann
geht es los mit dem Tagewerk, bis abendsgegen acht und ſpäter. Sie fügt und ſie bügelt,

und jeden Tag kriegt ſie die Kleinſten in die
Badewanne, üm, während ſie ihr Mittag
ſchläfchen tun, nach Strümpfen oder Höschen
zu gucken, die doch nicht klaffen ſollen, wenn
die erholte Mutti dann wiederkommt.

Die Frau mit dem weißen Häubchen hat
auch das Wirtſchaftsgeld. Voter weiß genau,
daß er ſich auf ſie verlaſſen kann wie auf die
eigene Frau. So hat er es ihr gleich zu An
fang gegeben, für die Zange Zeit (oder die
ganze Woche) im voraus. Er iſt reſtlos zu
frieden, der Vater, und jeden Morgen wacht
er mit dem Gedanken auf; Ich könnte der
Mutter eigentlich eine Poſtkarte ſchreiben, und

„du brauchſt dir wirklich keine Sorgen zu
machen ſoll da drauf ſtehen. i.

a



Dem Arbeitskameraden

die Wochenkarte geſtohlen

Gefängnis wegen Diebſtahl
und Urkundenfälſchung

Her Schichtzug, der die Arbeitskameraden
am ſpäten Abend von Reinsdorf zurück nach
Halle trägt, fährt kurz nach Mitternacht hier
ein. Der Arbeitskamerad F. hatte es ſich im
Abteil bequem gemacht, hatte ſeine Jacke aus
gezogen und war ein bißchen eingeduſelt. Als
er ſo aus dem Halbſchlummer erwachte, ſah er,
wie ſein Arbeitskamerad H. ſich an ſeiner Jacke
zu ſchaffen machte. Auf den verwunderten
Blick des anderen ſagte H. „Jch habe dir
nichts in die Taſche geſteckt.“

F. dachte ſich nichts weiter bei den Worten,
doch als er in Halle durch die Sperre gehen
wollte, vermißte er plötzlich ſeine
Wochenkarte und war gezwungen, ſi
eine neue zu löſen. Gleichzeitig aber meldete
er den Verluſt der Karte auf dem Fundbüro,
obgleich ihm ſchon der Gedanke kam, daß H.
ſich die Karte angeeignet haben könnte. Am
nächſten Abend traf er H. auf dem Bahnhof in
Wittenberg und klagte ihm ſein Leid, daß
ſeine Karte geſtohlen ſei. Da ſagte H.: „Jch
gebe dir meine Karte“ und übergab dem über
raſchten F. deſſen eigene Karte mit ſeiner
Nummer 4407, aber auf dieſer Karte war der
Name des rechtmäßigen Jnhabers wegradiert
und der Name des H. eingeſetzt, der ſich wegen
dieſer Straftaten geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte. Der
Angeklagte verſuchte alles abzuleugnen, er be
hauptete, er habe die Karte zufällig im Abteil
gefunden und unabſichtlich mit nach Hauſe ge
nommen. Am anderen Tage habe er ganz
ufällig ſeine eigene Karte vergeſſen und habeden auf dem Bahnhof den Namen des F

wegradiert und ſeinen dafür eingeſetzt.

Er fand mit ſeinem Märchen keinen Glau
ben, beſonders da er bereits dreimal wegen
Betrugs vorbeſtraft war und jetzt noch eine
Strafe wegen Rückfallbetruges in Höhe von
ſieben Monaten Gefängnis zu verbüßen hat,
die aber bis zum 1. September ausgeſetzt iſt.
Da H. den angerichteten Schaden inzwifchen
wieder gut gemacht hat, ſo ließ das Gericht
Milde walten und verurteilte ihn wegen Dieb
ſtahls und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug in ſtrafſchärfendem
Rückfall zu einem Jahr Gefängnis
und drei Jahren Ehrverluſt, Haftbefehl wurde
trotz der Höhe der Strafe ausnahmsweiſe
ebenfalls mit Rückſicht auf ſeine Familie nicht
verhängt.

Warnung vor LaubenCinbrecher

Auf der Spur des Ausbrechers Scharfe?

Jn den letzten Nächten wurden in Halle
Schrebergärtenlauben erbrochen und Kleidungs
ſtücke daraus entwendet. Es beſteht der
dringende Verdacht, daß der entwichene Zucht
häusler Max Scharfe der Täter iſt. Nach
Scharfe, der vermutlich in Lauben nächtigt,
wird noch geſucht.

Eine Feſtſtellung zum Fall Huth

Zu der amtlichen Mitteilung über das
Einſchreiten gegen das hieſige Kaufhaus Huth
ſtellt die Staatspolizeiſtelle Halle ergänzend
feſt, daß die Firma Schenker Co. GmbH.
und G. Veſter Gmb. nicht identiſch ſind
mit der in der amtlichen Darſtellung er
wähnten Speditionsfirma, unter deren Deck
anſchrift die Kunden beliefert wurden.

Der große Unbekannke „Schorſch“
Zwei Jahre Gefängnis für einen gefährlichen Wohnungseinbrecher

Ob der gute Freund „Schorſch“, der geſtern
den 25jährigen Angeklagten Heinz Jage-
mann in Halle als unſichtbarer Beiſtand bei
der Verhandlung vor dem halliſchen Schöffen
gericht unterſtützen ſollte. wirklich lebt oder
ob er nur einer der vielen Großen Anbe
kannten“ iſt, die niemals ausſterben werden,
das konnte geſtern nicht geklärt werden, da
der Angeklagte ſich immer wieder auf ihn be
rief und übrigens ſeine Lage in ſtrafrechtlicher
Beziehung dadurch gar nicht gebeſſert wurde,
da in den Fällen. wo ſeiner Ausſage nach
Freund „Schorſch“ tätig geweſen war, ſiatt der
ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle Hehlerei in
Frage kam. Das Gericht konnte jedenfalls den
„Schorſch“ nicht aus der Welt ſchaffen und ver
urteilte den Angeklagten, der bereits 1935
wegen ſchweren Diebſtahls gleich als erſte
Strafe neun Monate Gefängnis erhalten und
auch verbüßt hatte, wegen ſchweren Diebſtahls
und wegen eines gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls in je einem Fall, ferner wegen
Hehlerei in vier Fällen zu einer Geſamtſtrafe
von zwei Jahren Gefängnis.

Heinz alſo hatte den „Schorſch“. wie er bei
der Verhandlung angab. in einer Gaſtſtätte in
Halle kennen gelernt. Sie kamen miteinander
ins Geſpräch und fanden bald, daß ſie recht
übereinſtimmende Neigungen hatten. Heinz
ſchüttete dem neuen Bekannten ſein Herz aus,
daß er nicht genügend Kleidung habe und
„Schorſch“ konnte ebenfalls Kleider gebrauchen.
Und es dauerte auch nur wenige Tage, da kam
der Freund ſchon mit einem Mantel, einem
guten Hut und einem ſeidenen Halstuch an,
für die ihm Heinz auch Geld bezahlte, wenn
auch natürlich in beſcheidenen Grenzen, wie es
ſich für gute Freunde geziemt. H. behauptete,
im Anfang nicht vermutet zu haben, daß dieſe
Sachen geſtohlen ſeien. erſt ſpäter wären ihm
Bedenken gekommen. Das aber konnte ihm das
Gericht nicht glauben. An einem andern Tage

im April waren beide in Halle umhergewandert
und auf dem Steinweg ging „Schorſch“ in ein
Haus, während H. Schmiere ſtand. Als Schorſch
das Haus wieder verließ, hatte er plötzlich
einen gut erhaltenen Mantel an und war auch
im Beſitz anderer Kleinigkeiten, die er vorher
nicht gehabt hatte.

Da dieſe Sachen ſo gut verlaufen waren,
faßten die beiden den Plan, nun folgerichtig
die Stadt unſicher zu machen, ſie klingelten an
Wohnungstüren, und wenn vergebliches
Klingeln ihnen gezeigt hatte, daß die Luft
rein ſei, wollten ſie mit Hilfe ihrer Nach
ſchlüſſel oder mit Dietrichen in die Wohnungen
eindringen, um hier mitgehen zu laſſen, was
ihnen brauchbar erſchien. Einer allerdkngs
ſollte ſofort ſich wieder mit den Einbrecher
werkzeugen entfernen, damit der andere, wenn
er wirklich einmal überraſcht werden ſollte,
beweiſen konnte. daß er ja gar nicht die Mög
lichkeit gehabt hätte, in eine verſchloſſene Woh
nung einzudringen, ſondern daß die Wohnungs
tür leichtſinnigerweiſe offen gelaſſen worden
wäre. Der Plan klappte in der Großen Stein
ſtraße wenn auch die Beute hier recht un
erheblich war.

Gegen Ende April unternahm H. auf
eigene Fauſt einen Raubzug, es gelang ihm,
in der Bismarckſtraße nach vergeblichem
Klingeln auf die gewohnte Weiſe Eintritt zu
erhalten und bereits nach kurzer Zeit hatte er
eine Geldtaſche mit 36 Mark Jnhalt entdeckt
und eine kleine Sparbüchſe, die er ſelbſtver
ſtändlich auch an ſich nahm. Da klappte zu
ſeinem Schreck die Flurtür. H. flüchtete zu
nächſt in das anſchließende Zimmer, kam aber
bald aus ſeinem Verſteck hervor. ſchob das
junge Mädchen, das ihn ganz entſetzt anſtarrte,
beiſeite und jagte die Treppe hinunter und die
Straße entlang. konnte aber nach längerer
Verfolgung gefaßt und dingfeſt gemacht werden.

Um eine Flaſche Hagröl
ins Gefängnis

Von den beiden Langfingern. die ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht wegen Dieb
ſtahls zu verantworten hatten. war der eine
ſo verlogen wie der andere, und ſo war es kein
Wunder daß ſie ſich gegenſeitig die begangenen
Diebſtähle in die Schuhe ſchieben wollten
Zwar handelte es ſich wirklich um Läppereien,
was den Wert der geſtohlenen Sachen an
betrifft, aber die Art der Diebſtähle und die
Vorſtrafen der beiden „guten Freunde gaben
hier die Entſcheidung.

Der 29jährige Ernſt T. aus Halle kann
auf das wenig erfreuliche Verzeichnis von ſech
zehn Vorſtrafen zurückblicken, unter denen elf
wegen Eigentumvergehens ſind, der 19jährige
Max P. wurde 1936 als Jugendlicher mit drei
Monaten Gefängnis beſtraft und unter Schutz
aufſicht geſtellt, erhielt aber in demſelben Jahre
nochmals ſechs Monate Gefängnis wegen
ſchweren Diebſtahls.

Die beiden hatten am 25. Februar einen
Bummel durch die Stadt unternommen mit
dem unausgeſprochenen, aber für beide ſelbſt
verſtändlichen Hintergedanken, jede Gelegen
heit wahrzunehmen, um Erwerbungen ohne
Geld zu machen. P. hatte vorher ſein Kranken
geld abgeholt und beide hatten einen Teil
dieſes Geldes vertrunken. Jn einem Kaufhaus
in der Stadtmitte beſichtigten dann die beiden
erſt die verſchiedenen Abteilungen, um ſchließ

lich mit zwei Flaſchen Parfüm, die ſie
unbemerkt einſteckten. wieder die Straße zu ge
winnen und das nächſte Kaufhaus mit ihrem
Beſuch zu beglücken. Hier nahm T. eine
Flaſche Hagaröl, gab ſie im Fahrſtuhl dem
anderen, der ſofort die Gelegenheit beim
Schopf ergriff und ſich in einer ſtillen Ecke
einen wohlriechenden Scheitel zog. Die beiden
aber waren beobachtet worden und T. konnte
ſofort in Haft genommen werden, während P.
erſt auf Grund eines Steckbriefes in Leipzig
ſpäter gefaßt werden konnte. Bei der Straf
zumeſſung ſpielten die Vorſtrafen eine ent
ſcheidende Rolle, T. wurde wegen Rückfalldieb
ſtahls zu einem Jahr und drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, P. kam mit fünf Mongten
Gefängnis davon.

SchachSüdgaumeiſſerſchaft

Am Sonntag wurden in Halle die 8. und
9. Runde des Kampfes um die Einzel-
meiſterſchaften des Südgaues aus
getragen. Der Stand nach der 9. Runde iſt
folgender: Eſſer (Halle) 726, Heyne 628,
Schuhmann6 15H., Quenkes6 1 H.,
Kahnt 5 h H. Troſchier (Halle)52, Büchner (Halle) 5, Janſen 4 1 H.
Keſſel 3 1 5., Merkel (Halle) 8,
BVoge 138.

Wer aus der Spitzengruppe den Gaumeiſter
titel erringt, wird in den Schlußrunden,
die am Sonntag, dem 26. Juni, in Beun a
ſtattfinden, entſchieden werden.

Der Berliner „Hamlet“ in Wien
Großer Abend im Burgtheaker und ein neues Buch über das HamletProblem

Von unserem an der Reichstheaterfestwoche teilnehmenden Kulturschriftleiter

„Dieſes rätſelhafte Werk gleicht jenen
irrationalen Gleichungen, in denen immer ein
Bruch von unbekannten Größen übrig bleibt,
der ſich auf keine Weiſe auflöſen läßt. Schon
ſoviel iſt darüber giſagt und geſchrieben wor
den, und fein denkender Kopf. der von neuem
darüber ſpricht, wird in ſeiner Anſicht des
Zuſammenhanges und der Bedeutung aller
Teile ganz mit ſeinen Vorgängern überein
ſtimmen.“

Hamlet die nicht aufgehende Gleichung!
Was Schlegel vor mehr als hundert Jahren
ſagte, hat auch heute noch ſeine Geltung. Mit
mediziniſchen, juriſtiſchen und pſychologiſchen
Hilfsmitteln hat man dieſe Figur, eine der
intereſſanteſten in der Thegtergeſchichte der
Welt, zu erklären verſucht. Und es iſt nür
eine Beſkätigung des Dunkels, das bis heute
um ſie herrſcht, daß man ſich zu den abſurdeſten
Deutungen hat verleiten laſſen, ſo zum Bei
ſpiel der, daß Hamlet gar kein Mann, ſondern
eine verkleidete Frau ſei und ſich ſo ſein rätſel
haftes Benehmen erkläre!

Dementſprechend haben ſich Spielleiter und
Schauſpieler ſeit jeher bemüht, die hier ge
ſtellte Aufgabe von allen möglichen Seiten aus
zu löſen. Jn der Reihe der bedeutenderen
„Hamlet“ Vorſtellungen der vergangenen Jahre
hat die letzte Berliner Jnſzenierüng am meiſten
von ſich reden gemacht. Es war daher ein
guter Gedanke, ſie als eine typiſche Probe
vom Stande des zeitgenöſſiſchen deutſchen
Theaters den in Wien zur fünften Reichs
theaterfeſtwoche verſammelten Gäſten zu
zeigen und damit der heimgekehrten deutſchen
Südoſtmark zugleich einen Begriff von dem
zu geben, was Berliner Theater heute heißt.

Die Aufführung bezieht den Hauptteil
ihrer Lebendigkeit und Dämonie aus der

kriſtallklaren und unerhört geiſtigen Deutung,
die Guſtaf Gründgens der Figur des
däniſchen Königsſohnes verleiht. Dieſer
zwiſchen Wahnſinnsmaske und echtem Wahn
ſinn einherſchreitende Hamlet iſt ſo eigen
willig und einzigartig zuügleich, er iſt in ſeinen
Gemütsausbrüchen und ſeinen verſunkenen
Augenblicken von einer derartigen Ausdrucks
tiefe daß er die Zuſchauer geradezu in einen
magiſchen Bann zu ſchlagen vermag. Daß die
hier dargebotene darſtelkeriſche Leiſtung ein
malig bleiben muß, daß ſie nicht nachgeahmt
und in „Manier“ ausgemünzt werden darf,
verſteht ſich dabei von ſelbſt. Die ſcharfen
Waffen, mit denen Gründgens kämpft, ſtehen
nur wenigen begnadeten Schauſpielern zur
Verfügung. Wie federnd und elaſtiſch vollzieht
ſich der Zweikampf Hamlet-Laertes, welch reiz
volles neues Geſicht gewinnt der viel umdeu
telte Monolog „Sein oder Nichtſein“, von dem
ſchon ſo mancher Schauſpieler bekennen mußte,
daß er innerlich nicht mit ihm fertig wurde

Neben dieſem Hamlet ſteht die Ophelia der
Marianne Hoppe. Zart, zerbrechlich, aber
von unbeſieglicher Liebeskraft, das iſt ſie, ehe
ſie dem Wahnſinn verfällt. Unwillkürlich emp
findet man, daß Ophelia nur ſo geſpielt wer
den kann, wie Marianne Hoppe ſie hier ſieht.
Die Wahnſinnſzene iſt von erſchütternder
Naturhaftigkeit, ſie wird unbarmherzig aus
geſpielt.

Bis in die kleinſten Rollen hinein ſah man
neben dieſen beiden großen Künſtlern erſt
klaſſige Schauſpieler. Mancher von ihnen, den
der Bewohner der „Provinz“ bisher nur in
meiſt unbedeutenden und flachen Filmrollen
ſah, zeigte die bedeutende ſchauſpieleriſche Sub
ſtanz, die in ihm ſteckt. Walter Franck und

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Mein Sohn, der Herr Miniſter.
RiLi: Katzenſteg.
UfaTheater: Liebling der Matroſen.
CT. am Riebeckplatz: Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Das Geheimnis um Betty Bry n
CT. Große Ulrichſtraße: Gehn wir bummeln,.
Capitol: Streit um den Knaben Jo.
Troli: Der Berg ruft.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Abſchiedsfeier für Frau mennicke

Eine verdiente Frauenſchaftsleiterin ſcheidet

Die Frauenſchaft der Ortsgruppe
Univerſität nahm in einer Verſammlung
Abſchied von der Leiterin Pgn. Mennicke
die ihren Wohnſitz nach Görlttz verlegt.

Faſt fünf Jahre hat ſie die Ortsgruppe ge
führt und von der Liebe und Verehrung, die
ſie ſich erworben, gaben die Fülle von Blumen
Abſchiedsgeſchenke und der Dank der Frauen
und ihrer Mitarbeiterinnen, der ihr von ver
ſchiedenen Seiten ausgeſprochen wurde, den
beſten Beweis. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pgn. Meißner widmete ihr herzliche Worte
und der Orksgruppenleiter Pg. Schuſter be
tonte das gute Einvernehmen und die tätige
Mitarbeit der Frauenſchaft, die die Ortsgruppe
unter der Leitung von Frau Mennicke ſtets er
fahren habe. Wie ſchwer ihr der Abſchied von
der ihr liebgewordenen Tätigkeit wurde, merkte
man an den bewegten Worten der Leiterin
Der beſte Dank für ihre Mühe wird ſein, daß
die Frauenſchaft beſtrebt iſt, die Ortsgruppe
auf gleicher Höhe zu halten, wozu die bis
herigen Mitarbeiterinnen ſich verpflichteten.

Hondermarken zum Deutſchen Turnfeſt

Zu dem vom 24. bis 31. Juli in Breslau
ſtattfindenden 16. Deutſchen Turn und Sport
feſt wird die Deutſche Reichspoſt in Stahlſtich
und auf Papier ohne Waſſerzeichen hergeſtellte
Sondermarken zu 3, 6, 12 und 15 Rpf. (Größe
24,5 X 29.15 Millimeter) herausgegeben.

Die Marken, deren Entwürſe von dem
Graphiker Georg Fritz in Berlingehlendorf
ſtammen, zeigen Breslauer Bilder, und zwar
die Dominſel (3 Rpf.), das HermannGöring
Sportfeld (6 Rpf.), das Rathaus (12 Rpf)
und die Jahrhunderthalle (15 Rpf.). Die neuen
Freimarken, die auch für Poſtſendungen nach
dem Ausland benutzt werden können, werden
bei ſämtlichen Poſtämtern und Amtsſtellen vom
21. Juni an abgegeben.

HAlEv
Curt Leonhardt, Halle, Große Ulrich

ſtraße 13/15, iſt zum Ehrenamtlichen Ver
treter des Leipziger Meßamts für
den Handelskammerbezirk Halle ernannt
worden. Anfragen über die Leipziger Meſſe
ſind von jetzt ab an Herrn Leonhardt zu richten.

An der Ecke Röpziger und Ludwigſtraße ſtießen ein Kraftrad und ein Laſtkraſt
wagen zuſammen. Das Kraftrad wurde ſtark
beſchädigt, der Kraſtradfahrer leicht verletzt.

Jn der Ludwig Wucherer Straße
fuhr ein Kraftradfahrer auf einen haltenden
Laſtkraftwagen auf. Der Kraftradfahrer kam
zu Fall und erlitt Verletzungen am rechten
Bein. Er wurde einem Krankenhaus zugeführt.

Vor dem Grundſtück Lindenſtraße 5lief eine 69jährige Frau beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes einem Radfahrer in das
Rad. Der Radfahrer kam zu Fall und zog ſich
Hautabſchürfungen am linken Knie zu. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt,

Hermine Körner waren ein Königspaar, das
in all ſeiner Verworfenheit doch die äußere
Würde nicht vermiſſen ließ. Der Polonius des
Hans Leibelt, vielleicht etwas zu zart und
fein angelegt für die Figur dieſes Schwätzers,
war gleichfalls ein edles Beiſpiel für den
hohen Stand des deutſchen Schauſpiels von
heute. Paul BVildt, der in dem berühmten
„Spiel im Spiel“ die Hauptrolle verkörperte,
führte den Zuſchauern einen von echtem
komödiantiſchem Feuer lodernden Wander
ſchauſpieler vor Augen. So könnte man die
Reihe hervorragender Namen fortſetzen: Erich
Dunskus, Günther Hadank, Guſtav Knuth,
Pamela Wedekind, ſie und viele andere trugen
dazu bei, daß ſich der Abend zu einem Er
lebnis von ſeltener Koſtbarkeit abrundete.

Auch die geſamten Dekorationen und Ku
liſſen aus der von Lothar Müthel geleiteten
Aufführung der Staatlichen Schauſpiele, Ber
lin, hatte man nach Wien mitgebracht, Rochus
Glieſes maſſive und phantaſieſtarke Bühnen
hilder trugen, zuſammen mit einer ungaufdring
lichen Bühnenmuſik von Leo Spies, zum Ge
lingen des Abends bei. Die Zuſchauer, die
den feſtlichen und theatergeſchichtlich bedeuten
den Raum des Burgtheaters bis in den
oberſten Rang füllten, und unter denen man
wieder Reichsminiſter Dr. Goebbels bemerkte,
jubelten den Berliner Künſtlern begeiſtert zu.
Schon nach den einzelnen Bildern hatte der
Beifall immer wieder eingeſetzt, am Ende
wollte er überhaupt nicht aufhören. Es gab
laute Zurufe, rieſige Roſenſträuße, immer
wieder mußten ſich alle Beteiligten, Guſtaf
Gründgens vor allem, vor dem Vorhang ver
neigen. Am Bühnenausgang warteten die
theaterbegeiſterten Wiener geduldig auf das
Erſcheinen der Künſtler, um ſie aus der Nähe
r ſehen und mit Autogrammbitten zu be

ürmen.

Mit Spannung ſehen die Teilnehmer dieſes
Abends jetzt den Aufführungen des Burg-
theaters enkgegen, in denen ſich mit Goethes
„Götz von Berlichingen“ und Raimunds
„Verſchwender“ wieder zwei grundver
ſchiedene Welten auftun werden.

Es ſei hier, im Zuſammenhang mit dieſer
unvergeßlichen „Hamlet“Aufführung, kurz auf
ein Buch verwieſen, das in dieſen Tagen er
ſchienen iſt und in dem eine ganz neue Löſung
des ſchwierigen Hamlet-Problems verſucht
wird. Nach einer, von bedeutender Sachkennt
nis zeugenden Auseinanderſetzung mit den
bisherigen Deutungsverſuchen kommt der Ver
faſſer, Dr. Willy Heyn, zu dem Schluß, daß
alle dieſe Verſuche an dem eigentlichen Kern
der Sache vorbeiführten. Seiner Meinung
nach geht es im „Hamlet“ um das Verhältnis
des Prinzen zu ſeiner Mutter. Hamlet gelangt
zu der Ueberzeugung, daß die Königin an der
Ermordung des Königs entſcheidend beteiligt
war und „der Held ſteht vor der Entſcheidung,
ob er die des Mordes am Vater ſchuldige
Mutter töten darf und will“.

Es iſt zumindeſt ſehr reizvoll zu verfolgen,
wie Heyn in ſeinem Buch („Hamlet, ich
rufe Dich“, die Löſung des Hamlet
Problems., Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Berlin
SW. 11, 3,80 RM.) von hier aus zu einer
ganz neuen Auffaſſung der HamletFigur
kommt und wie ſich, aus dieſem Blickwinkel
geſehen, tatſächlich viele, bisher unerklärte
Einzelheiten in Shakeſpeares Dramg wie von
ſelbſt löſen. Ob Heyn recht hat, iſt eine andere
Frage, die ſich vielleicht erſt dann löſen läßt,
wenn einmal eine Hamlet Aufführung unter
der Zugrundelegung von Heyns Deutung ver
ſucht worden iſt. Daß ſich dieſer Verſuch lohnt,
iſt nach der Lektüre des klugen Buches nicht
von der Hand zu weiſen. Es beſteht allerdings
die Gefahr, daß bei der großen gedanklichen
Helligkeit, die Heyn in den „Hamlet“ bringen
möchke, nicht mehr der bisherige Spielraum
bliebe für jene gewaltigen darſtelleriſchen
Leiſtungen, die ſich mit dem zwiſchen Wachen
und Träumen ſchwankenden Hamlet ſeit jeher
verbunden haben. Und dann die bisherigen
Ueberſetzungen müßten, wenn Heyn recht hätte,
zumindeſt erheblich revidiert werden.

Die Frage bleibt: Soll man Hamlet wirt
dem Halbdunkel entreißen, das ihn durch Ja
hunderte liebend aber auch vielleicht ent
ſtellend verhüllte? Man ſollte dieſe Frage
ernſt nehmen. Dietmar Schmidt.
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nderlondverschickung segensreſche Arbeit der NSV.

Jeder kennt die diebiſche Freude, die einem
ins Herz ſteigt. wenn man ein Geſchenk für
einen lieben Menſchen hinter dem Rücken ver
horgen hält, ehe man es ihm darreicht dieſe
beſondere Art von Vorfreude, die weniger dem
eigenen als dem bevorſtehenden Glück des
anderen gilt. Ein ſolches Gefühl kam über
mich, als ich zu Anfang des Monats in Halle
das erſte Kind ſprach, das nun mit vielen
kleinen Kameraden auf einige Wochen nach

ommern kommen ſollte. Jch kenne das
Land, ich liebe ſeine Schönheit. und daher kam
es mir beinahe ſo vor, als wüßte ich um ein
koſtbares Geſchenk, das die NSV. und die

„Nun, wie ſteht's?“ frage ich den kleinen
Günther aus der Bernhardyſtraße. „Jch
will aufs Feld!“ war die knappe und doch viel
ſagende Antwort. „Weißt du denn auch, wie
es auf dem Felde ausſieht?“ „Jawohl, aus

dem Leſebuch“, ſagt er. Vielleicht hat er noch
nie geſehen, wie ein wirkliches Roggenfeld ſich
im Winde wiegt, oder wie der Bauer auf einer
großen grünen Wieſe Heu macht. Nur aus dem
Buch kennt er das alles, und ein Schwein ſtellt
er ſich üher einen Meter hoch vor. Fünf Jahre
lang war ſein Vater arbeitslos und hatte
kaum an mehr denken können als an die
Stillung der primitivſten Bedürfniſſe ſeiner

Das Mädel rechts ist Marianne aus. Kayna bei Zeitz Nun sage einer, sie habe Heimweh

pemmerſchen Pflegeeltern am Oſtſeeſtrand für
mehr als 900 Kinder aus dem Gau Halle
Merſeburg bereithielten.

UArſula, ſo hieß die erſte, die mir von
dieſen Ferienkindern in die Arme lief. And
zwar „lief“ ſie mir im wahrſten Sinne des
Wortes hinein, denn ſie nahm gerade auf der
Liebenauer Straße von ihren Rollſchuhen Ab
ſchied. Jn Pommern ſollte ja ſo viel Sand
liegen, und darum meinte ſie, ſie müßte ſich
hier noch einmal nach allen Regeln der Kunſt
austoben. Sie habe ja genügend Zeit dazu,
denn der Koffer ſei ſchon gepackt, und auch das
DirndlKleid das betonte ſie beſonders
ſei nicht vergeſſen worden. Jch exinnere ſie an
den Turnanzug, den ſie auch mitnehmen könne,
und als ſie erfährt, daß ſie in den nächſten
Wochen nach Belieben barfuß laufen darf,
leuchten ihre Augen auf. Jmmer ſchon wollte ſie
einmal aufs Land, aufs Dorf, und nun
ſollte dieſer Wunſch ſo ſchön in Erfüllung
ehen! Ob ſie wohl ſchlafen wird vor der

Kinder. Wie groß wird deine Freude ſein,
kleiner Günther, wenn du zum erſten Male den
Fuß auf freies, fruchtbares Land ſetzt!

Otto auf der Silberhöhe bei Ammendorf
iſt zunächſt nicht aufzutreiben, er nimmt wohl
von ſeinen Spielkameraden Abſchied. Eine
Suchkommiſſion wird ausgeſandt und bringt
ihn richtig nach einiger Zeit herbei. Er iſt ein
fixer Kerl, und auch er hat Sehnſucht nach
dem Lande. Eigentlich wollte er mit ſeinen
elf Jahren Rüben verziehen gehen. Aber die
NSV. war der Anſicht, daß ihm bei ſeiner
Schwächlichkeit eine gründliche Erholung be
kömmlicher wäre.

Vergnögliche Nachtfahrt

Endlich iſt die Zeit der Abfahrt gekommen.
Urſula, Günther, Otto, Jnge und wie ſie alle
heißen, ſagen nicht ohne eine gewiſſe Beklom
menheit n Eltern auf Wiederſehen, gehen,
in einer Gruppe zuſammengefaßt. erſt in den

Aus der Jnduſtrieſtadk zur Ferienerholung aufs Land
Fröhliche Fahrt im Sonderzug mit 900 Kindern aus unſerem Gau nach Pommern

Von unserem an der Fahrt teilnehmenden A. C.-Mitarbeiter

melden die Begleiter dem verantwortlichen
Transportführer: „Alles in Ordnung!“
Und pünktlich um 24 Uhr zieht die Lokomotive
an, zieht 900 mitteldeutſche Kinder den pom
merſchen Landen, der Sonne, der Erholung
entgegen.

„Will hier jemand Tee?“ fragen die SA.
Sanitäter, die den Transport begleiten Alle
wollen Tee, vier große Kannen werden im
Hand umdrehen leer, und ſogar die mitfahrende
Aerztin muß bei ſolcher Maſſennachfrage ein
ſchenken helfen. Jn einem Abteil, wo einige
r Mädel ſitzen, ſteht alles Kopf.

a herrſchen Freude und Geſang, die gar nicht
nach Heimweh klingen. Ein mitgebrachtes
Liederheft wird von Anfang bis Ende durch

eſungen, und da wir dann noch nicht am Ziel
nd es iſt erſt 2 Ahr! noch einmal rück

wärts vom Ende zum Anfang. Ans Schlafen
denken die wenigſten. Ein Mädel aus Zeitz
„führt Buch“. Der Begleiter erklärt bei jedem
Halten, was es da zu ſehen gibt. Und dann

ſchreibt ſie ſich genau auf. Berlin Anker
grundbahn, Küſtrin Feſtung uſw. Jn einem
anderen Abteil erwirbt ſich „Gernegroß“, ein
kleiner Knirps mit ſchelmiſchem Blick. durch
ſeinen Mutterwitz allgemeine Beliebtheit.

„Uchtdorf“ ruft uns ein Bahnhofsſchild ent
gegen. Und jetzt wird faſt auf jeder Station
angehalten, denn überall ſteigen einige aus,
Die erſten Wagen ſind ſchon beinahe leer. Auch
Urſula Günther und Otto ſind an-
gelangt und lachen uns noch einmal ihr
fröhliches Kinderlachen zu, das ſie als großes,
unſchätzbares Geſchenk ihren Pflegeeltern mit
gebracht haben. Die Zeitzer aber fahren bis
Stargard weiter, koſten die Reiſe bis zur Reige
aus. Und auch hier ſind wieder NSV.-Walter
und Pflegeeltern auf dem Bahnſteig, um
„ihre“ Kinder in Empfang zu nehmen.

Marianne ist glücklich
Zwei Tage habe ich nach der Ankunft in

Stargard verſtreichen laſſen. und dann, ja
dann habe ich die kleine Marianne aus
Kayna bei Zeitz beſucht. Jn dieſen zwei
Tagen hat Marianne auch das letzte bißchen
Sehnſucht nach Mitteldeutſchland überwunden,
und genau ſo iſt es den anderen Mädeln und
Jungen aus dem Gau der Mitte gegangen.
Seht ſie auch nur im Bilde an, eure Marianne,
dann wißt ihr Beſcheid. Sie lacht vor eitel
Glück und Freude. Und ebenſo glücklich bin ich

ganz als hätte ich nun das verheißene Ge
ſchenk hinter dem Rücken hervorgeholt und vor
meinen Reiſekindern ausgebreitet

Arbeit iſt Pflichterfüllung
Pon Oberarbeiksführer Müller-Brandenburg

Wwveir leben in einer Zeit, in der die Geſcheh
niſſe ſich überſtürzen. Was heute in Deutſch
land in wenigen Monaten geſchehen iſt, war
ſo et daß andere Völker wohl Jahr-
hunderte gebrauchen würden, um ſolche Werke

vollenden. Wenn man nach der Kraftquelle
ragt, aus der heraus das ungeheure Erleben

dieſer Tage fließt, wird nur eine Antwort von
jedem Volksgenoſſen gegeben werden: Der
de Die Kraft eines Eittzelmenſchen iſt

eſchränkt; die des Führers jedoch ſcheint un
begrenzt zu ſein. Aus ſeinen Jmpulſen wachſen
die neuen Leiſtungen dieſer Tage, aus ihnen
ein neues Arbeitsethos, das die Millionen
deutſcher Volksgenoſſen zu Leiſtungen empor
hob, die man wohl erſt dann voll werten wird,
wenn die Geſchichte das letzte Arteil ſpricht.
Die liberaliſtiſche Zeit ſtempelte die Arbeit zur

ron, der Führer aber adelte ſie, ſo daß es
eute als höchſte Auszeichnung gilt, für das

Volk und die Nation ſchaffen zu dürfen. Arbeit
iſt Pflichterfüllung; Anfang und Ende, aber
auch zugleich Adel für jeden Volksgenoſſen.

Wenn wir den Blick in die Welt, die um
uns lebt, richten, dann ſchauen wir hier auf
Streiks und Ausſperrung, dort auf Lohn
kämpfe und Streit zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber. Der 1. Mai bei uns heute
ein Nationalfeiertag dem Arbeiter der
Stirn und der Fauſt vom Führer geſchenkt, iſt
in den meiſten Ländern der Tag, an dem die
Polizei auf die Straße muß und Maſchinen
gewehre Betriebe zu ſchützen haben. Es gibt
niemanden in der Welt, der die Kraft gehabt
hätte, ſo wie der Führer dieſem Tag des
Klaſſenkampfes und Klaſſenhaſſes ein neues
Vorzeichen zu geben. Wir können es uns
heute kaum mehr vorſtellen, daß es Zeiten
gab, in denen die Maſchinen ruhen mußten,

jenigen, die am meiſten und am beſten für ihr
Volk am Webſtuhl, an der Maſchine oder in
den Büros geſchaffen haben, mit einem Sieges-
preis bedacht. Wenn heute deutſche Arbeiter
auf Schiffen und mit der Bahn dorthin fahren,
wo die größten Schönheiten dieſer Erde zu
ſchauen ſind, ſo ſoll das gleichfalls ein Lohn
dafür ſein, daß ſie begriffen haben, daß nur
allein Arbeit und nichts als Arbeit eine
Nation und ein Volk trägt.

Die Begriffe Pflichterfüllung und Arbeit
ſind ſo untrennbar verbunden. Sie waren
zwei ethiſche Begriffe, groß genug, dem deut
ſchen Volk ſeine Weltmachtſtellung zurück
erobern zu helfen.

Sie ſind auch die Grundlage für den Ge
danken des Arbeitsdienſtes und werden unſerer
Jugend durch Erziehung und Wettbewerbe, die
ſich mit den Grundformen des völkiſchen Lebens
befaſſen. zur ſelbſtverſtändlichen Lebensauf
faſſung. So wird unter anderem auch der große
„Hilf. mit!“ Wettbewerb des Nationalſozia
liſtiſchen Lehrerbundes „Volksgemeinſchaft
Schickſalsgemeinſchaft“ mit ſeiner umfaſſenden
Zielſetzung weſentlich dazu beitragen, dem Ge
danken des Adels jeder Arbeit zu dienen.

Es wird einſt die Zeit kommen, da man
dem unbekannten Arbeiter ein Ehrenmal in
Deutſchland ſetzen wird, dem Helden, der mehr
für Deutſchlands Größe zu ſchaffen vermochte,
als viele Jahrzehnte kriegeriſcher Auseinander
ſetzungen mit Nachbarvölkern vor ihm. Es
werden auch und ſie ſind ſchon heute am
Werke die beſten Schriftſteller und Künſtler
unſeres Volkes das Hohe Lied der Arbeit
ſingen, ein Lied, das die Augen der Schaffen
den aller Stände leuchten laſſen wird, weil ſie
wiſſen. daß das ſchöne und große Deutſchland
ihr Werk iſt. So iſt denn Arbeit am Volke

bfahrt? Jch glaube es kaum wenn der Warteſaal und dann auf den Bahnſteig, wo ſie weil ſchaffende Menſchen ihren Dienſt ver- und für das Volk heute und künftig nicht
Vater nachmittags aus Leung heimkommt, gibt in den Sonderzug Halle--Stargard i Pomm. ſagten und damit der Allgemeinheit und der Pflichterfüllung allein, ſondern Erfüllung
es ja noch ſo viel zu erzählen! ſteigen müſſen. Eine Minute vor Mitternacht Nation. Nicht umſonſt werden deshalb die deutſcher Art ſchlechthin

h h edas Permächlnis Weimars

Valdur von Schirach zu der deutſchen Jugend

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
eröffnete Montag abend im Deutſchen Natio
naltheater feierlich die Weimar-Feſtſpiele der
deutſchen Jugend.

Der Reichsjugendführer wurde auf dem
Platz vor dem RNationaltheater von einer
Ehrengefolgſchaft der HJ. und einem Fähn-
lein der Deutſchen Jugend bei ſeinem Ein
treffen geehrt. Unter anderen Ehrengäſten
aus Partei, Staat und Wehrmacht ſah man
den Reichsſtatthalter und Gauleiter Sauckel
und den thüringiſchen Miniſterpräſidenten
Marſchner. Die Führer und Führerinnen aus
dem Kulturlager der Reichsjugendführung,
darunter die Vertreter der jungen Dichter und
amatiker, ſowie die Führerſchaft des HJ.
Gebietes Thüringen nahmen ebenfalls an der
Eröffnung teil.

Jn ſeiner Anſprache an die deutſche Jugend
betonte der Reichsjugendführer die dankbare
und freudige Bereitſchaft des Nationalſozia
lismus, das große Vergangene zu pflegen. Er
ſagte, den Weimar-Feſtſpielen habe er die
Aufgabe zugewieſen, die klaſſiſche Kunſt zu
pflegen. Dann ſprach er über Sprache, Dich
tung und die muſiſchen Kräfte unſerer Zeit.

„„Anſere Sprache iſt ein Raſſenmerkmal. Wir
müſſen dieſe Sprache heilig halten, verdanken
wir doch ihr und nur ihr allein die deutſche
Wiedergeburt, denn die nationalſozialiſtiſche

rhebung kann für ſich den ſtolzen Satz in
Anſpruch nehmen: Jm Anſang war das Wort.
Sie beſaß keine andere Waffe. And wie hat
der Führer dieſes einzige Werkzeug der Be
wegung gehärtet und geſchliffen. Jm Ringen
um die Seele eines Volkes hat er ſich ſelbſt und
ſeine Sprache zu höchſter Vollendung geſteigert.

„Das deutſche Volk der Dichter und Denker
hat ſich zur Nation der Dichter und Soldaten
gewandelt. Unſer Volk trägt in ſeinen Sprich
wörtern ewige Weisheit,“ ſo fuhr von Schirach
fort. Ich will mit dieſem oder jenem deutſch
reden heißt es im Volk. Das heißt ſoviel als:
ich will ihm rückhaltlos die Wahrheit ſagen.

Ach, redeten wir Deutſche doch in dieſem Sinne
immer deutſch. Jm Volk allein iſt unſere
Sprache rein erhalten geblieben, denn Adolf
Hitler ſpricht nicht die Sprache der Kaufleute,
Juſtizbeamten oder Steuerbehörden, ſondern
die Sprache des Volkes. Wie furchtbar, daß
wir von einer Amtsſprache reden, und damit
eine geſchraubte, ja überdrehte Ausdrucksweiſe
Wint die im Volk mit Recht verſpottet
wird.

Es hängt gegenwärtig alles, ſo fuhr dann
der Reichsjugendführer fort, davon ab, daß wir
uns hervorragende Facharbeiter für alle
geiſtigen und körperlichen Berufe heranziehen.
Wir wollen aber eines nicht. daß unſer muſiſches
Leben durch dieſe Entwicklung auch nur die
geringſte Beſchränkung erfährt. Die Freude an
unſerer deutſchen Kunſt und die Fähigkeit, von
Tönen, Worten, Bildern oder Bauten ergriffen
zu werden, iſt uns Deutſchen durch die beſondere
Gnade der Gottheit geſchenkt. Das wird uns
täglich ſtärker bewußt. Das Bekenntnis des
Reichsjugendführers zum muſiſchen Menſchen
und zur Anvergänglichkeit unſerer Sprache
klang in einer Bejahung des Werdens und
Vergehens unſerer Natur aus. Wer ſich im
Leben des Waldes langweilt, weil es dort kein
Kino und keine Tanzbar giht. zählt nur ſeinem
Reiſepaß nach zu unſerem Volk.

Wir lieben unſere Erde! Verflücht, wer ſte
nicht liebt, geſegnet, wer ihr dient! Gewiß wir
haben in den Städten unſere Pflicht zu er
füllen. Aber dort, wo die Natur nicht um uns
iſt, muß uns wenigſtens die Sehnſucht nach ihr
erfüllen. Wenn wir in unſerer Heimat wan-
dern. wandern wir zu uns ſelbſt. Und auch hier
in Weimar ſuchen wir in den großen Werken
der Söhne dieſer Heimat nichts anderes als
unſere, Deutſchlands unſterbliche Seele, die
Seele unſeres Blutes und unſerer Sprache,
unſere Landſchaft und unſere Kunſt.“

Die Worte des Reichsjugendführers über
die ſtolzen Aufgaben der HitlerJugend fanden
bei den verſammelten Führern der jungen
Generation telinden Widerhall.

Am Dienstag nahm dann im National-
theater die Feſtſpielreihe ihren Beginn. Es

wurden die drei Teile des WallenſteinDramas
gegeben. Die jungen Reichs und Gauſieger
des Reichsberufswettkampfes, die Mannſchaft
des Kulturlagers der Reichsjugendführung und
die Hitler-Jugend aus den Schulgruppen des
Schillerbundes bildeten eine andächtige Feſt
gemeinde.

Reichsfronkdichterkreffen

in Guben
Das erſte Reichsfrontdichtertreffen der

„Mannſchaft“, zu dem Frontdichter aus allen
Gauen des Reiches nach Guben gekommen ſind,
brachte als Höhepunkt am Dienstag eine
Feierſtunde, bei der Reichsleiter Alfred
Roſenberg und Reichskriegsopferführer Ober
lindober das Wort ergriffen.

Reichsleiter Roſenberg führte u. a. aus,
daß die großen Wenden in der Geſchichte der
Völker nicht aus leichten Siegen kommen,
ſondern aus ſchweren Schickſalsſchlägen. Von
1914 bis 1933 ging eine einzige große Epoche
an uns vorüber. Die kommende Geſchichts
ſchreibung wird einſt einen Wendepunkt ſetzen
an das Ende des Reiches und einen anderen
an den Beginn des neuen Reiches.

Nach dem Kriege war eine neue Kraft
hochgekommen. Nach ſchweren Ereigniſſen
ſuchte man ſich zuerſt davon zu entfernen, nicht
daran zu denken. Später kommt dann die
Erinnerung hervor. Hier wendet ſich der
Reichsleiter an die Dichter: „Alle haben Sie
noch einmal die ſchweren Tage des November
erlebt, die Verzweiflung der deutſchen Nation.
Aus dem Erlebnis einer neuen Kameradſchaft
iſt eine neue Kraft der Erinnerung geworden,
und die Kraft der Erinnerung hat dann von
verſchiedenen Menſchen eine ſchöpferiſche Ant
wort verlangt. Kameraden der „Mannſchaft“,
dieſe Antwort haben Sie gegeben, jeder ſeinem
Temperament gemäß, nach ſeiner Kraft, die
ihm zur Verfügung ſtand, um die Vergangen-
heit zu formen.

Wir müſſen aber alle einen Proteſt ein
legen gegen jene Konjunktur, die

ſich mit dem Weltkrieg und mit dem national
ſozialiſtiſchen Kampf befaßt. Jeder muß ſich
immer wieder prüfen, ob das, was er ge
ſchrieben hat, auch würdig iſt, an die Oeffent
lichkeit zu kommen. Jch habe die Schirm-
herrſchaft übernommen in dem Bewußt-
ſein, daß hier eine Gemeinſchaft von Menſchen
iſt, die die Ereigniſſe der vergangenen Jahre
in geſtaltkräftiger Form wiedergegeben hat.
Dieſes Schrifttum wird einſt ein wichtiges
Erziehungsmittel darſtellen.

Reichsleiter Roſenberg kam dann auf das
neue Haus „Schloß Buderoſe“ bei Guben zu
ſprechen, das den Frontdichtern der „Mann-
ſchaft zur Verfügung geſtellt wurde, und
ſagte: „Das Haus, das Sie heute über
nehmen, ſoll Jhnen die Einſamkeit geben. Wir
wiſſen, daß der ſtärkſte Menſch ſeine Entſchlüſſe
und Taten doch immer aus der Einſamkeit
geholt hat. So ſoll dieſes Haus zu einem
Zentrum der Geſinnung, zu einem Zentrum
neuer Kraftentfaltung werden, ein Mittel zur
inneren Formgebung unſerer Zeit.“

Das N. Reichs-Symphonie- Orcheſter
im Gau Halle- Merſeburg

Das Nationalſozialiſtiſche ReichsSymphonie-
Orcheſter. das ſeit Wochen mit großen Erfolgen
in der Weſtmark des Reiches geſpielt hat, wird
am 27. Juni eine Reiſe durch den Gau Halle
Merſeburg beginnen. Jn ſechs Städten werden
in Kürze wieder die roten Omnibuſſe mit den
90 Muſikern des Orcheſters und ihrem Diri-
genten Generalmuſikdirektor Franz Adam an
der Spitze erſcheinen, um für einige Tage das
Bild der Stadt zu beherrſchen. Sie werden
wieder Meiſterwerke der deutſchen Klaſſtk und
Romantik in den Mittelpunkt des Konzertes
ſtellen.

Die Reiſe ſteht unter der Leitung von
Generalmuſikdirektor Franz Adam. Sie beginnt
am 27. Juni in Weißenfels und führt über
Delitzſch, Liebenwerda, Wolfen, Zſchornewitz
nach Merſeburg.
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„Leipziger Meſſe II“ hat geſiegt
Das Preisgericht hat über die Ballonwettfahrt

um den Ehrenpreis der „MNZ.,“ geſprochen

Bitterfeld. Nunmehr liegt der Spruch des
r über das Ergebnis der Frei-

allonWettfahrt vor, die am Sonntag, dem
15. Mai, auf dem hieſigen Ballonplatz um den
Ehrenpreis der „Mitteldeutſchen National
Zeitung“ geſtartet worden war. Unter Berück
ſichtigung der Wetterlage und der Sperr
gebiete war ſeinerzeit kurz vor dem Start eine
auf acht Stunden begrenzte Weitfahrt feſtge
ſetzt worden. Die errechneten Entfernungen
der ſieben am Wettbewerb beteiligten Frei
ballone ſind

„v. Tſchammer u. Oſten“ (Führer
Bannas) gelandet bei Blumenthal S 158
Kilometer.

„Pommern“ (Führer JZimmermann)
We nördlich von Großleppin S 148,2

ilometer.
„Leipziger Meſſe II (Führer Stü-

bex) gelandet bei Großleppin S 145,8 Kilo
meter.

„Dr. Piſtor“ (Führer Schütz e) gelandet
bei Kyritz 143,3 Kilometer.

„Elektronmetall“ (Führer Drech ſ
le r) gelandet bei Glöwen S 142,1 Kilometer.

„Bruno Loerzer“ (Führer Göhr-
mann) gelandet bei Glöwen 141,4 Kilo
meter.

„Dr. Max Jaeger“ (Führer Frl. Dieh l)
gelaändet bei Neuendorf S 136,8 Kilometer.

Wegen Ueberſchreitung der feſtgeſetzten Zeit
mußten die Ballone „v. Tſchammer und Oſten“,
„Pommern“ und „Bruno Loerzer“ aus dem
Wettbewerb ausſcheiden. Demnach entfallen
die drei erſten Preiſe auf:

1. „Leipziger Meſſe“ (Führer Stübe).
2. „Dr. Piſtor“ (Führer Schütze).
3. „Elektronmetall“ (Führer Drechſler).

e und dle Gardinen von

c J
Halle Große Ulrichstraße 1

Ein Wucherer muß ins Gefängnis
Leipzig. Das Schöffengericht verurteilte

den 30 Jahre alten Otto Simon aus Leipzig
wegen gewerbsmäßigen Wuchers und wegenSenuchter Erpreſſung zu neun Monaten Ge
fängnis, 1500 RM. Geldſtrafe und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Simon hatte eine beſondere
geriſſene Methode, um ſeine Opfer tüchtig
„zum Bluten“ zu bringen: Erſt nachdem ſitn verſichert hatten, ihm freiwillig die
(Wucher) Zinſen angeboten zu haben, gab er
die Darlehen aus. Als Sicherheit mußten ihm
die Leute Zimmereinrichtüngen „verkaufen“.
Da dieſe natürlich in der bisherigen Wohnung
verblieben, ließ ſich Simon monatlich erheb

Leder. a Klang rer e
liche Beträge als Miet und „Abnützungs
gebühren“ zahlen, womit er ſeine Wucherzinſen
tarnte. Rückſtände wurden dann einfach zur
Schuldſumme geſchlagen. Jn einem Fall hatte
Simon einem Manne, der durch Krankheit
ſeiner Frau in Not geraten war, 270 RM.
ausgehändigt. Das notarielle Schuldanerkennt
nis lautete ſchließlich auf 1200 RM. Dabei
re der Schuldner im Laufe von zwei Jahren
ereits über 400 RM. bezahlt. Jn einem

anderen Falle war eine Schuldſumme von
60. RM. nach zwei Jahren auf 90 RM. auf
gelgufen, und zwar infolge nicht regelmäßig
gezahlter „Benutzungsgebühren“. Außerdem
hatte die Schuldnerin bereits über 150 RM.
an verkappten Zinſen gezahlt.

Clausthal. h Bergſchule kommt
nach Goslar.) Jn der letzten Mitglieder
verſammlung des Clausthaler Bergſchul
vereins wurde der Beſchluß gefaßt, die Berg
und Hüttenſchule nach Goslar zu verlegen.
Maßgebend für dieſe Entſcheidung war die Er

Der Gau ſtellt aus
Die Ausſtellung „Menſch und Werk im Land der Braunen Erde“

MNZ2 Geſtern fand in der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle (S.) in Anweſenheit
des Gauleiters Staatsrat Eggeling und
unter dem Vorſitz des Gauwirtſchaftsberaters
Pg. Dr. Möllney eine Zuſammenkunft der
Männer des Arbeitsausſchuſſes zur Vorberei
tung der Ausſtellung „Menſch und Werk
im Land der, Braunen Erde ſtatt.

Wir haben über das Vorhaben dieſer kom
menden und einzigartigen Leiſtungsſchau, die
unter der Schirmherrſchaft unſeres Gauleiters
Pht, bereits mehrfach berichtet, und einen um
faſſenden Rückblick der Aufbauarbeit des Gaues
Halle- Merſeburg während der letzten fünf Jahre
geben ſoll. Einzelheiten der geplanten Aus
ſtellung, die in Halle (S.) in der Zeit vom
23. September bis 9. Oktober ſtattfindet, werden
wir noch ausführlich darlegen. Nur ſo viel ſei
ſchon heute geſagt, daß dieſe Ausſtellung nicht
irgendeine fachlich begrenzte Jnduſtrieſchau iſt,

ſondern im wahren Sinne des Wortes das
allgemeine Jntereſſe verdient, da ſie
je dem Volksgenoſſen unſerer Heimat das ge
waltige Ausmaß der Leiſtungen veranſchaulicht,
die der Gau Halle- Merſeburg insbeſondere im
Vierjahresplan vollbracht und noch zu voll
bringen hat.

Jn der geſtrigen Sitzung wies Pg. Dr.
Möllney gerade auf dieſen Geſichtspunkt
hin, während Pg. Died rich, der Leiter der
Ausſtellung, über den organiſatoriſchen und
ſachlichen Aufbau der Schau ſprach, die erfreu
licherweiſe ſeitens der Jnduſtrie ein ſehr reges
Jntereſſe gefunden hat.

Nach internen Beratungen und Darlegungen
der Mitglieder des Ausſchuſſes ſprach Gauleiter
Staatsrat Eggeling, der die Wichtigkeit der
kommenden Leiſtungsſchau hervorhob und den
Aneern des Ausſchuſſes für ihre Mitarbeit

ankte.

Turmerſpiele zu nächtlicher Stunde
Bernburgs 800-Jahr-Feier Freilichtſpiel im Schloßhof Tag der Schulen

Bernburg. Einen wundervollen Ausklang
fand der erſte Feſttag mit den Schloßhofſpielen
in nächtlicher Weiheſtunde. Alle Plätze waren
beſetzt und nur eine Stimme vollſter Befriedi-
gung und Freude über das mit größtem Auf-
wand gebotene Schaugepräge wird die
Tauſende erfüllt haben, die auf den ausge
dehnten Tribünen dieſes glänzende Maſſen
ſchauſpiel am Sonntagabend erlebten. Noch
kein derartiges Freilichtſpiel war bisher in
dem Hof des hochragenden Saaleſchloſſes zu
ſchauen. Ein voller Erfolg für alle Mitwir
kenden, voran für Oberſpielleiter Strohbach
von der Dresdner Staatsoper.

Aus dem Tor des Langhauſes reitet lang
ſam Albrecht der Bär in weißem Mantel auf
weißem Roß mit ſeinen Getreuen hinaus,
während gegenüber über die Burggrabenbrücke
in den Schloßhof hinein ſchier endloſe Volks
maſſen mit lauter Freude hineinſtrömen, groß
und klein, in farbiger mittelalterlicher Tracht,
und ſich um den Herrſcher des Landes drängt.

Das zweite Bild ſpielt vier Jahrhunderte
ſpäter und verſetzt in den Auszug zu fröhlicher
Jagd. Mit dieſen beiden Eingangsbildern hat
Rudolf Ahlers wohlbedacht auf die notwendi-
gen Mittel für die Wirkung eines wirklichen
Schauſpiels im Freien bei nur notwendigſten
Worten des Dialoges die Grundlagen für die
diesjährigen Bernburger Schloßhofſpiele ge
ſchaffen, denen nun in freier Geſtaltung die
weiteren Feſtſpielbilder folgen.

Ein ſtolzes Bild aus vergangener deutſcher
Zeit reiht ſich ans andere. Dem Ringelſtechen
folgt das deutſche Stechen, bei dem die Lanzen
nur ſo ſplittern. And feierlichen Ausklang
findet das Turnierſpiel, als überall die alten
Fahnen niedergehen und die Hakenkreuzfahnen
aufſteigen, in ihrem leuchtenden Rot den Be
ginn einer neuen ſchöneren Zeit für das ganze
deutſche Volk verkündend. Bernburg kann ſich
ſehen laſſen mit dieſem Schloßhofſpiel.

Der Montag der Feſtwoche wurde zum Tag
der Schulen erhoben. Jn allen Schulen
trafen ſich am Vormittag die ehemaligen
Schüler und Schülerinnen, um dort gemeinſam
Erinnerungen aus früheren Zeiten auszu
tauſchen. Am Nachmittag gab es ſportliche
Vorführungen der größeren Schüler und
Schülerinnen, während die Kinder auf einem
Kinderfeſt auf der Töpferwieſe bei Be
luſtigungen aller Art viel Freude hatten.

Der NSLB. hatte im Kurhaus für alle
ehemaligen Schüler und Schülerinnen, Gäſte
und Lehrkräfte eine Zuſammenkünft angeſetzt,
auf der auch ein Vortrag vom Gauſchulungs
leiker Pg. Brennecke gehalten würde. Um
19 Uhr fand die Ehrung dert 60 älteſten orts

ſitzungsſaal ſtatt.
die zweite Aufführung der ritterlichen Turn
ſpiele im Hof des Schloſſes. Auch dieſe Auf
führung war ein voller Erfolg für Veranſtalter
und Darſteller.

wägung, daß der Bergſchule Clausthal durch
den Vierjahresplan umfaſſende zuſätzliche Auf
gaben erwachſen ſind, die ſich u. a. in einer
Vermehrung der Schülerzahl der Hauptſchule
von zur Zeit 50 auf zukünftig mindeſtens 150
auswirken werden und ferner durch die Ein
ſchränkung des Bergbaues in Clausthal-Zeller
feld die für den Bergſchulbetrieb erforderlichen
Praxisſtellen der. Bergſchüler nicht mehr in
annähernd ausreichendem Maße vorhanden
ſind. Die Vorſchule des Clausthaler Bergſchul
vereins in Clausthal-Zellerfeld bleibt wie bis
her erhalten.

Gera. (Jn der Badewanne vomStrom getötet.) Der 16 Jahre alte Sohn
des Lehrers Paul Rohn wollte, als er in der
Badewanne ſaß, den Rundfunkapparat ein
ſchalten. Jn der Wanne ſtehend, ſteckte er die
Zuleitungsſchnur in die Steckdoſe. Er wurde
dabei von einem elektriſchen Schlag getroffen
und ſank tot zuſammen.

Reichlich happig für das „Alter“
Ein Sechzehnjähriger auf der ſchiefen Bahn In Olvenſtedt verhaftet

Olvenſtedt. Der 16jährige Arbeitsburſche
Wolfgang B., der vor einigen Tagen von der
hieſigen Polizei als Landſtreicher aufgegriffen
wurde, hat trotz ſeiner Jugend ſchon ein recht
bewegtes Leben hinter ſich. Jn Duisburg
geboren, wurde er nach ſeiner Schulentlaſſung
zur Landarbeit nach Oſtpreußen geſchickt, wo er
etwa ein halbes Jahr tätig war. Von dort be
gab er ſich nach Magdeburg und arbeitete ineiner Maſchinenfabrik Da ihm dieſe Tätigkeit
ebenfalls nicht zuſagte, nahm er auf einem
Garagenhof eine Stelle als Wagenwäſcher an.
Aber ſchon nach kurzer Zeit war es auch mit

Fahrrad Zubehör et Gummi -Rieder

dieſer Beſchäftigung wieder nichts. Er war un
befugterweiſe mit einem Auto auf dem Hofe
h e und hatte den Wagen hierbei

eſchädigt. Ohne ſeinem Arbeitgeber etwas zu
ſagen, packte er kurz entſchloſſen ſeine Sachen
und wanderte bettelnd über Olvenſtedt in Rich

tung Braunſchweig. Nach einer Woche war er
in Kaſſel, und in den weiteren acht Tagen
wanderte er von dort den gleichen Weg zurück
nach Magdeburg.

Da er mit den Verhältniſſen auf dem
Garagenhof, wo er früher gearbeitet hatte,
genau vertraut war, ſtieg er nachts dort ein
und entwendete aus dem Wagen eines Schoko
ladenreiſenden einen Poſten Schokolade ſowie
10 RM. Am nächſten Morgen begab er ſich er
neut auf Wanderſchaft, die ihn diesmal nach
Hamburg führte. Da ihm das Laufen zu Fuß
jedoch zu beſchwerlich wurde, ſtahl er in der
Gegend von Lüneburg ein Fahrrad. Seinen
Lebensunterhalt beſtritt er aus kleinen Dieb-
ſtählen und durch Betteln. Aber ſchon nach
14 Tagen zog es ihn wieder zurück nach Magde
burg. Jn Olvenſtedt übernachtete er guf einem
Gärtnereigrundſtück, wurde aber von dem Be
ſitzer bemerkt und der Polizei übergeben. Er
dürfte nunmehr hinter verſchloſſenen Türen
Gelegenheit haben, über ſeine leichtſinnigen
„Ausflüge“ ausgiebig nachzudenken.

Elbe-Ausbau geht weiker
Wittenberg. Die Geradelegung der Elbe

wurde nunmehr bei Stromkilometer 217 bis
219 in Angriff genommen. An dieſer Stelle
mußten die Bergſchleppzüge bisher ihre Fahrt
unterbrechen und, am linken Ufer liegend, das
Paſſieren der ihnen entgegenkommenden tal-
wärts fahrenden Fahrzeuge abwarten. Jm
Laufe dieſer Woche wird an der Bauſtelle ein
Wohnſchiff der die Bauarbeiten ausführenden
Firma mit mehreren Naß und Trockenbaggern
Und Schleppfahrzeugen vor Anker gehen. Rund
300 Menſchen ſind zur Bewältigung dieſer
Arbeiten, deren Dauer etwa zwei Jahre in
Anſpruch nehmen wird, eingeſetzt.

Achtung Winzer, Peronoſporagefahr!

Das ſtarke Triebwachstum in den Wein-
bergen und die Witterungsverhältniſſe der
letzten Zeit führen dazu, daß in den nächſten
Tagen die erſten Jnfektionen der Peronoſpora
krankheit eintreten. Der reiche „Blütenanſatz
an den Reben verpflichtet alle Winzer, eine
intenſive Schädlingsbekämpfung vorzunehmen.
Es gilt hier vor allem das Sprichwort: „Vor
beugen iſt beſſer als heilen“.

Jn der Zeit vom 14. bis 18. Juni iſt die
erſte Weinbergſpritzung mit Kupferkalk-Wacker
vorzunehmen. Auf 100 Liter Waſſer 12 Kilo
gramm des Mittels, das gut aufzulöſen iſt.
Die Beſpritzung hat in erſter Linie auf die
Unterſeite der Blätter zu erfolgen. Bei ſtarkem
Milbenbefall wird empfohlen, der Kupferkalk-
Wacker-Löſung entweder 150 Gramm reines
Nikotin oder 600 Gramm Solbar hinzuzufügen.
Zu erwähnen iſt. daß bei der Verwendung von
Solbar die Löſung nach dem Zuſatz dieſes
Mittels mindeſtens Stunde ſtehen muß.

Es wird dringend empfohlen, die Rebſtöcke
nach dem erſten Spritzen gegen den echten
Mehltau zu ſchwefeln; dies hat bei windſtiller,
trockener Tageszeit zu erfolgen.

Reichsarbeikskagung Druck und Papier
Leipzig. Die zweite Reichsarbeitstagung

Druck und Papier, Leipzig 1938, fand am
Sonntag mit einer Gemeinſchaftstagung der
Betriebsführer, die von den Wirtſchafts
gruppen Papier, Pappen-, Zellſtoff- und Holz
ſtofferzeugung ſowie Druck und Papierver-
arbeitung in Gemeinſchaft mit dem Reichs
innungsverband des Buchbinderhandwerks
durchgeführt wurde, ihren Abſchluß.

Kakurſchutzkagung

der Provinz Sachſen
Jn den Tagen vom 24. bis 26. Juni findet

in Suhl im Kreiſe Schleuſingen eine Tagung
aller Beauftragten für Naturſchutz in der
Provinz Sachſen ſtatt, die ſich vor allem mit
den Fragen des Landſchaftsſchutzes und der
Naturſchutzgebiete beſchäftigen wird. Am
24. Juni findet eine geologiſche Exkurſion ſtatt
am darauffolgenden Tage nach Vorträgen von
Muſeumsdirektor Bogen (Magdeburg) und
Lehrer Thomas ((Altenweddingen) eine
Fahrt in das Werratal zum Nadelöhr bei
Henfſtädt ſtatt. Prof. Dr. Kaiſer (Suhh)
wird dabei Fragen der Landſchaftsbiologie er
örtern. Die Tagung ſchließt mit einer Fahrt
in das Hochmoor auf dem Fichtenkopf und in
das VeſſerTal, die ebenfalls unter der Füh
rung von Prof. Dr. Kaiſer ſteht.

ArdenPräparate Vaumann Hedderoih

Familientragödie
Bad Sulza. Jm benachbarten Darnſtedt

trug ſich eine furchtbare Familientragödie zu.
Als der 25 Jahre alte Einwohner Putze aus
der Gemeindeſchenke heimkehrte, geriet er mit
ſeiner Frau in Streit. Jn ſeiner Aufregung
griff er zum Teſching und ſchoß ſich eine Kugel
in den Mund. Mit ſchweren Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.
Frau Putze erhängte ſich und wurde am Mor
gen tot aufgefunden. Das Ehepaar Putze hat
zwei kleine Kinder.

Wir ſuchen die erſten Kundfunkteilnehmer

aus allen Gauen
Der Aufruf der Reichsrundfunkkammer hat

bereits unzählige Rundfunkteilnehmer ver
anlaßt, ſich bei den Gauhauptſtellen Rundfunk
zu melden.

Um nun von vornherein die Enttäuſchung,die dem einen oder anderen Rundfuntei
nehmer durch Abſage bereitet wird, nicht allzu
groß werden zu laſſen, ſei darauf hingewieſen,
daß. nur Rundfunkteilnehmer aus den Jahren
1923/24, ſofern ſie ununterbrochen Rundfunk
teilnehmer geweſen ſind, Ausſicht haben in die
engere Wahl zu kommen. Die in den ſpäteren
Jahren Rundfunkteilnehmer gewordenen Volks
genoſſen haben alſo wenig Ausſicht, als Gaſt
der Reichsrundfunkkammer nach Berlin einge
laden zu werden.

TAPETEM
Sonntagsrückfahrkarten nach Halle (5aale)

zum Beſuche des Firkus Buſch

Zum Beſuche des Zirkus Buſch werden von den
untengenannten Bahnhöfen Sonntagrückfahrkarten
nach Halle (Saale) an jedermann ohne Ausweis
ausgegeben. Die Karten gelten:

1. Am Donnexstag, dem 16. Juni, von 0 Uhr bis
24 Uhr (Rückfahrt kann noch bis 2 Uhr nachts
ausgedehnt werden).

2. Zur Hinfahrt vom Sonnabend, dem 18. Juni,
12 Uhr bis Sonntag, dem 19. Juni; zur Rück
fahrt vom Sonnabend, dem 18. Juni, 12 Uhr
bis Montag, dem 20. Juni, 24 Uhr (Ende der
Rückfahrt).

3. Am Montag, dem 20. Juni, von 0 Uhr bis
24 Uhr (die Rückfahrt kann noch bis 2 Uhr
nachts ausgedehnt werden).

Die unter 1. und 3. ausgegebenen Sonntag
rückfahrkarten ſind zur Rückfahrt nur gültig, wenn
ſie an der Zirkus-Kaſſe abgeſtempelt worden ſind.
Die Reiſenden werden hierauf beim Löſen der
Karten beſonders hingewieſen.

Bahnhöfe: Ammendorf, Merſeburg, LeunaWerke,
Groß Korbetha, Niederbeuna, Frankleben, Werns-
dorf bei Merſeburg, Neumark-Bedra, Lützkendorf,
Mücheln (Geiſeltal), Knapendorf, Milzau, Bad
Lauchſtädt, Groß-Gräfendorf, Schafſtedt,
Wallendorf bei Merſeburg, Zöſchen, Schlettau bei
Halle, Zſcherben, Eisdorf, Teutſchenthal, Wansleben,
Oberröblingen am See, Erdeborn, Stedten, Teicha,
Wallwitz, Nauendorf (Saalkreis, Reichsbahn), Dom
nitz (Saalkreis), Könnern, Zöberitz, Niemberg,

für jeden
Geschmach

Leipzigerſommer

Stumsdorf, Weithand-Gölzau, Zörbig, Tannepöls,
Hohenthurm, Landsberg bei Halle, Brehna, Roitzſch,

Golma,
Gröbers,

Klitzſchmar,Bitterfeld, Peißen, Reußen,
GroßGroß-Kyhna, Delitzſch, Dieskau,

kugel, Schkeuditz, Lützſchena.

Bettbezüge
Bettlaken m e

Kühler mit Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Ausſichten bis Donnerstag abend

Meiſt ſtark bewölkt, Regenfälle, noch etwas
kühler, ſtark auffriſchende weſtliche Winde

Regen GummiBieder
Waſſerſtands Meldungen

vom 14, Juni 1938

Saale W. F. aSrochlitz 2,13 6 Wittenderg 35 7
Trotha 1,90 7 Roßlau eBernburg 2,00 4jAken uCalbe OP 1,64 a Barby iEalbe UP 202 14 Magdeburg 55 Do
Grizehne 2,94 6 Tangermünde a lis

Wittenberge z iElbe LenzenLeitmeritz 40,82 s Dömits T ßo 5Auſſig 4 0,78 2 Darchau eDresden 2,09 2Botzenburg vTorgau 8,00 581 Hobhnſtort
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Die Kartei der 500000 Schlagwörter

Reime geſetzlich geſchützt
„Zeppelin“ als Leberwurst. Eine halbe Million Warenzeichen eingetragen
Das Reichspagtentamt in Berlin konnte

kürzlich ein Judiläum begehen das fünf
hunderttauſendſte Warenzeichen wurde in
den umfangreichen Regiſtern eingetragen
und gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt.

Ein heller, lichtdurchfluteter Saal, an deſſen
Wänden in langen Reihen moderne ſtählerne
Karteikäſten ſtehen. Es iſt die Auslegehalle
des Reichspatentamtes, in der ſämtliche vor
handenen Warenzeichen ſowohl alphabetiſch als
nach Motiven geordnet einzuſehen ſind. Ein
einziger Handgriff genügt, um ſich darüber zu
unterrichten, ob das in Ausſicht genommene
Warenzeichen bereits anderweitig vergeben iſt
oder nicht. Jn merkwürdigem Gegenſatz zu
dem amtlichnüchternen Charakter des großen
Saales ſtehen die originellen Aufſchriften, die
die einzelnen Karteikäſten tragen. „Sonne,
Mond und Sterne“, „Herzen“, „Kronen“,
„Streifen“ und „Geometriſche Figuren“ kann
man da fein ſäuberlich hingemalt, auf den
weißen Pappſchildern leſen.

Und in der Tat iſt das Weltall in all
ſeinen Erſcheinungsformen in den Bildzeichen
eingefangen. Es braucht dabei nicht einmal
ein innerer Zuſammenhang zwiſchen dem zu
ſchützen den Fabrikationserzeugnis und dem
Warenzeichen zu beſtehen. So haben beiſpiels
weiſe einen Halbmond mit Stern eine phar
mazeutiſche Großhandlung, eine Glühlampene,
eine Teppich und eine Zigarettenfabrik, ſowie
ein Stärkeherſteller als Schutz marke ge
wählt. Was Natur und Erfindungsgeiſt je
mals hervorgebracht haben, iſt in der einzig
artigen Sammlung geſetzlich geſchützter Bild
zeichen vertreten. Da findet man, um nur
einige Beiſpiele zu nennen, Menſchen und
Tiere, Fabelweſen aller Art, Palmen, Polypen
und Pyramiden, Teufel und Maikäfer, Roll
ſchuhe, Granaten und Staubſauger, Thermo
weter, Thermosflaſchen und Tennisbälle,
Wandſchirme, Weinranken und Wetterfahnen.

Von der Wiege bis zur Bahre
Ebenſo mannigfaltig und intereſſant ſind

die Wortzeichen. Es kann ſich dabei wohl um
einzelne Wörter aus irgendeiner Sprache
handeln, als auch um ganze Werbeſätze oder
Verſe. Der Bezeichnung „Zeppelin“, die eigent
lich nur dem Luftſchiffbau in Friedrichshafen
zukommt, haben ſich zum Beiſpiel eine Zeichen
und Malartikelfabrik, eine Maſchinengroß
handlung, eine Teigwaren und eine Mützen
fabrik, ſowie eine Tuchgroßhandlung be
mächtigt. Doch auch in einem Erfriſchungs
trank und in einer Leberwurſt lebt der
Name des unvergeßlichen deutſchen Luftfahrt
pieniers fort.

„Von der Tanne in die Wanne“ lautet der
Werbeſpruch für einen Badeextrakt, während

Tiſch. Als i

ſich eine andere Firma für die originelle Feſt
ſtellung „Von dir laß i nit!“ nämlich einer
Zigarre entſchieden hat. „Von der Wiege
bis zur Bahre ſind die ſchönſten Lebensjahre“,
ließ ſich ein dritter Geſchäftsmann als Wort-
zeichen eintragen. „Von früh bis ſpät nur
NaturDiät“ „Von Kopf bis Fuß ein Hoch
genuß“ und „Von der Hüfte bis zum Knie
trage ſtets nur Jalouſie“ welcher Kunde
vermag wohl dieſen Werbeſprüchen zu wider
ſtehen Selbſt das Deutſchlandlied haben all
zu Geſchäftstüchtige mit dem Wortzeichen „Von

der Etſch bis an den Belt“ für ihre Zwecke
ausgenutzt.

Kurzum es gibt kaum ein Wort oder ein
Satzgefüge, das nicht in den Karteien der
Auslegehalle zu finden iſt. Vielfach handelt
es ſich dabei natürlich um Phantaſiegebilde,
Silbenumſtellungen oder freie Worterfin
dungen, die in keiner lebenden oder toten
Sprache vorkommen. Beſonders beliebt ſind
kateintſche oder griechiſche Ausdrücke, die
chemiſchpharmazeutiſche Präparate kennzeichnen
ſollen.

Warenzeichen Millionen wert
Täglich werden beim Reichspatentamt etwa

50 bis 60 Warenzeichen zur Eintragung ange
meldet. Jedes Jahr müſſen ſomit rund 17 000
diesbezügliche Anträge bearbeitet werden. Die
Eintragung wird abhängig gemacht von der
Erfüllung umfangreicher rechtlicher und tech
niſcher Formalitäten, ſowie der Entrichtung
einer Gebühr von 15 Mark für einfache

Warenzeichen und von 100 Mark für Ver
bandszeichen. Erſt ſeit dem Jahre 1894 werden
auch Gebrauchsmuſter und Warenzeichen durch
das Reichspatentamt regiſtriert und vor
Nachahmung geſetzlich geſchützt. Bis
zu dieſem Zeitpunkt oblagen dieſe Aufgaben
den Amtsgerichten. Jnsgeſamt ſind bisher
nicht weniger als 900 000 Warenzeichen beim
Reichspatentamt angemeldet und amtlich ein
getragen worden, doch iſt ein großer Teil hier
von im Laufe der Jahrzehnte wieder gelöſcht
worden, weshalb ſich die Zahl der augenblick
lich gültigen Warenzeichen „nur“ auf eine
halbe Million beläuft.

Viele Warenzeichen beſitzen einen ungeheuren
materiellen Wert und ſind gewiſſermaßen zu
einem Weltbegriff geworden, der von allen
Nationen anerkannt wird. So beziffert eine
bekannte rheiniſche Metallwarenfabrik den
Wert ihres Warenzeichens auf nicht weniger
als zwei Millionen Reichsmark.
Natürlich beruht dieſer nicht auf dem geſetz
lich geſchützten Bild oder Wort, ſondern auf
der Güte und Vollkommenheit der Ware, die
der Käufer unwillkürlich mit dem ihm ſeit
Jahren eingeprägten Warenzeichen identifi
ziert. Fabrikanten, deren Warenzeichen Welt
ruf erlangt haben, pflegen ſie durch ſogenannte
Defenſivzeichen vor Nachahmungen zu ſchützen.
Es handelt ſich dabei um dem eigentlichen
Warenzeichen ähnliche Symbole, deren geſetz
liche Anerkennung jede Möglichkeit einer ge
ringfügigen Veränderung des Urſprungs
zeichens durch die Konkurrenz, etwa durch Am

Brot! Gedanken zur
N. Werbewoche

Von Max Jungnickel
Jn einer verrumpelten Gaſſe einer mittel

deutſchen Kleinſtadt ſchlief ich neben einer
Backſtube. Gegen Morgen wachte ich auf. Jch
hörte plötzlich ein leiſes Gehen. Jch lauſchte
Das Gehen kam näher und näher wurde
lauter und lauter. Jch ſtieg aus dem Bett,
huſchte an eine angelehnte Tür, ſah darin, in
einer Wolke von Geruch des friſchen Brotes,
den Bäckergeſellen ſtehen: wie er ſchwer den
Teig walkte. Und nun erkannte ich auch den
Bäckermeiſter. Aus dem ſchwarzen Ofen zog
er, mit einer Rieſenſchaufel, ernſt und kraft
voll die braunen Brote und legte ſie auf den

die Brote ſo liegen ſah, hatte
ich die Empfindung von etwas Ewigem, das
da warm und ſchweigend unter den Händen
des Bäckers in die Welt getreten war. An der
nachtdunklen Scheibe der Backſtube lag hageres
Mondlicht, glimmerte geſpenſtiſch hin und her,
als ob Flügel darüberſtrichen, die Flügel einer

Windmühle, die im Wehen die Sterne anſtößt.
Hier das Brot, und draußen weit am

Horizont, die Mühle, die Uhr des Erdenſegens.
Als ich wieder in meinem Bette lag, mußte

ich lange an den fahrenden Müllergeſellen
Veit Bach denken, an den Urahn des Ge
ſchlechtes der Bach, jener Müllergeſelle, deſſen
frohes Zitherſpielen zum Mahlen der Mühl-
räder der Anfang der Muſik war, die fromm
ünd ewig durch die lange Geſchlechterkette der
Bach braüſte und pſalmodierte. Aus dem
Müllerknecht wurde der Bäcker Veit Bach, der
Das Erdenbrot buk. Und einer von ſeinen
Enkeln wurde der Thomaskantor Johann
Sebaſtian Bach, der einen großen Biſſen
Seelenbrot auf die Erde brachte

Und dann mußte ich an die Brüder und
Schweſtern und Kinder denken, die jetzt viel
leicht ohne Brot ſind. Ohne Brot! Wie ſchwer
dieſe beiden Worte wiegen! So ſchwer, daß ſie
alle Lebensfreude, alles Lebensglück zerdrücken.
Ohne Brot! Aber wie leicht kann eine Hand
dieſe beiden zentnerſchweren Worte weg
wiſchen. Wie leicht, wenn die Hand opfervoll
und gebefreudig iſt. Ohne Brot! Selbſt ein
Groſchen, ein kleiner, leichter Groſchen hat die
Kraft, die beiden Worte zu verjagen.
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ſtellung von Buchſtaben oder Zeichnungen
ausſchließt. Außerdem gibt es noch die
ſogenannten Vorratszeichen, die vornehmlich
von Firmen der chemiſch-pharmazeutiſchen Jn
duſtrie verwandt werden, um jederzeit neu
herauskommende Präparate unverzüglich gegen
unberechtigte Nachahmung ſchützen zu können

h.

Unſer Kreuzworträtſel
„Ein Proſit

9 4

Waagerecht: 1
7. Kummer, 8. ſehr hartes M
der Gezeiten, 12. europäiſche Ha
nördlichen Rheinprovinz, 14. in O h
kürzung für „kaiſerlich und kö 15. italieniſcher
Fluß, 18. Höhenzug in Weſtfale 22. Stück Brot,
23. Baum, 24. Fiſch, 25. römiſche Kalendertage, 26. Er
innerungszeichen.

Senkrecht: 1.

eich übliche Ab

Aſtrolog Wallenſteins, 2. nieder

dt

in, 19. Oper von Verdi. 2
kannter deutſcher Schauſpieler 1937), 21. nor
Haustier.

Anmerk.ung: 8. und 4. ſind zwei Weinorte in der
bayeriſchen Rheinpfalz, deren Weine Weltruf genießen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
„Waagerecht: 1. Gnom, 4. Tat, 6. Pauſe, 8. Ader,

10. Elbe, 12. Arabella, 14. Ton, 15. Hoch 18. Os
19. Decke, 21. Onkel, 22. Ziu, 23. Lam echt:
1. Goa, 2. Oper, 3. Marathon, 4. heg,
7. Seenadel, 9. Davos, 11. Blunck, 13. Bob, 15. Holz.
16. Clou, 17. Hela, 20. Eva.

Strafen
Goethe verhängte über Demoiſelle Maß

wegen unerlaubten Auftretens auf einer frem
den Bühne einen Zimmerarreſt von acht Tagen
unter militäriſcher Bewachung. Am Mann
heimer. Theater wurde Anna Eliſabeth Tos
kani, die erſte Amalig in Schillers Räubern“
wegen Widerſetzlichkeit zu einer Wochengage
Strafe verurteilt, die der Staatsminiſter ſogar
beſtätigte. Durch dieſe Strafkaſſe, die jeden
Conventionalfall ahndete, wurden dann arme
Kollegen unterſtützt.

Stärker braun durch Hivea!
Denn mit Nivea können
Sie länger in der Sonne

bleiben, weil Nivea in
folge des Euzeritgehalts
die Haut „durchſätktigt“,

48. Fortſetzung

Durch die Schamanen war ihnen ſchon zur
Zeit der Großväter ihrer Großväter geweis

t worden, daß dereinſt der neue, grüne
ond am Himmel erſcheinen werde. und daß

dann die Männer des Nordens zuſammen mit
dem Schnee nach Süden ziehen ſollten.

Und es war kein Wunder dabei. Denn jetzt
war der grüne, der zweite Mond erſchienen.

Vor dem Hauſe Eatonſtraße 32 waren die
änner aus dem Norden auf die Götter dieſer
tadt, die unterirdiſch klingenden, geſtoßen.

Und da ſie ihre eigenen Geiſter und Götter
ſelten fürchten, weil man ſie mit einem Zauber
bannen kann, ſo beſchloſſen ſie, hinabzuſteigen
zu dieſem Klingen. Sie vegannen ſchräg ab
wärts dem klingenden Getön nachzugraben. Sie
gruben mit der Erfahrung gelernter Schnee
ergleute immer tiefer, und näher kam das
lingen. Bis dann der Schritt unten gegen

etwas durchſichtig Helles trat, das ausſah wie
ie Fenſter aus Tierdarm, die ſie an ihren
hneehütten anzubringen pflegter Man konnte
indurchſehen, und in der Wohnung der klin

genden Geiſter war gleißendes Licht.

So fanden ſte den Eingang zu Millers
Automatenreſtaurant.

Die Männer aus dem Norden ſind von
ihren Schamaxen viel größere Wunder ge
Vahrt. Die Zauberer fliegen nachts zum Mond
und ſind in einer Stunde wieder zurück. Und
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wiſſen große Weisheit. Sie können Renntiere
über vier Berge hinweg mit dem Pfeil treffen.

Darum iſt es nur ein kleines Wunder, daß
die Geiſter dieſer verſunkenen Stadt hier
irgendwo aus der Wand ſingen. Aus einem
kleinen Kaſten ſprechen ſie auch manchmal in
fremden Lauten.

Das Bild gehtüber?
auf das Auto, das vor einem ſteilen Schnee
berg haltmachen mußte.

Margaret Rothwell und Owen ſind ausge
ſtiegen, und nun macht der Eskimo Zeichen und
grinſt. Jmmer erneut deutet er auf ſich ſelbſt
und ſagt: „Panigabluk!“ Da begreifen die
beiden: Das hier iſt Panigabluk. Als es
William Owen ſo herausruſcht: „Nun ſagen
Sie mal, Herr Panigabluk

Da muß Margaret Rothwell lachen. Da
freut ſich der Mann mit dem Schlitten, daß er
ſo bald verſtanden worden iſt und hebt zwei
Finger: deutet dabei irgendwohin in die Ferne
der Stadt und ſagt: „Natkuſiak!“ Dann zieht er
den einen der beiden Finger ein und ſagt:
„Tanaumirk!“

Da begreift Margaret Rothwell. Panigabluk
hat noch zwei Gefährten, einen Natkuſiak und
einen Tanaumirk. Wenn man die Namen mit
aufmerkſamer Betonung ausſprach, waren ſie
gar nicht ſo fremdartig und ſchwierig.

Panigabluk bedeutet den beiden, daß er die
Führung übernehmen will. Er ſtapft voraus.

illam Owen (ahtet genau auf den Weg, denn

er will ſpäter ſeinen Wagen wiederfinden.
dert geht es noch geradeaus, dann links neben
en Dächern her in eine Seitenſtraße. Jn

grellem Neonlicht leuchtet hier noch immer die
eklame: Bei Miller ſpeiſt du gut und billig!
r Rothwell iſt unterwegs wie in

einem Märchen. Sie fragt nicht, woher William
Owen das Auto hat, ſie wundert ſich kaum über
dieſe Stadt unterm Schnee, in der überall das
Licht brennt. Sie denkt auch nicht darüber nach,
daß in dieſer verſunkenen Stadt noch irgendwo
unglückliche Menſchen unterm Schnee liegen,
vielleicht Kranke und Sieche, die man in der
Eile der Flucht zurückließ, und jetzt ſind ſie er
froren.

Da deutet der Eskimo Panigabluk auf einen
Schacht im Schnee, und aus dieſem Stollen
ſteigt Muſik empor. Margaret Rothwell ſteht
ſtill und ſchaut Owen an. Aber William Owen
hat für Wunder nichts übrig: „Radio“, ſagt er,
„da läuft noch ein Apparat.“

Und er deutet mit einer weiten Arm-
bewegung über die vielen elektriſchen Lampen,
die dieſer Stadt zu Tode leuchten und ſagt:
„Wo Lichtſtrom iſt, geht auch das Radio. Da
iſt kein Wunder dabei.“

Da macht der Eskimo eine Handbewegung
zu dem Schacht hin, ſetzt ſich und verſchwindet
ſchräg abwärts gleitend in dem Schneetunnel.
William Owen bedeutet Margaret Rothwell, die
dem Eskimo folgen will, mit unhöflicher Ent
ſchiedenheit, die Männer Frauen gegenüber in
Lagen haben, in denen es darauf ankommt, das
Richtige zu tun, ſie ſolle hinter ihm bleiben.
Wenn es ins Unbekannte geht, dann iſt
William Owen der erſte.

Jn einem glatten Rutſch geht es abwärts.
Plötzlich kommt ſtrahlende Helligkeit, der

Schneegang iſt erweitert zu einem kleinen
Raum, man kann ſich aufrichten, und William
Owen und Margaret Rothwell ſtehen vor der
Tür von Millers Automatenreſtaurant.

Das Bild gehtüber:
in das Jnnere des Automatenreſtaurants.

Herr Miller iſt offenbar inzwiſchen ab
gereiſt. Herr Miller muß ſehr ſchnell abge

reiſt ſein. Er hat ſogar vergeſſen, den Rund
funk abzuſtellen. Vielleicht hat eine drohende
Funknachricht über das reißende Vorwärts
ſchreiten der Schneekataſtrophe Herrn Miller in
Panik aus dem Haus gejagt. So kann Herr
Miller ſich um ſeine Gäſte nicht kümmern. Er
iſt nach Süden gereiſt und gründet dort. wo
die Sonne ſcheint, und wo man keine Schnee
ſchächte zur Straße emportreiben muß, gerade
ein neues Automatenreſtaurant.

Der Chauffeur William Owen iſt allen
Wundern abgeneigt. Nur wenn er manchmal
von ſeitwärts Margaret Rothwell anſchaut,
dann iſt ihm, als ſeien doch noch Wunder auf
dieſer Erde möglich.

Was die beiden Menſchen jetzt hier ſehen,
könnten Bilder aus einem verzerrten Traum
ſein: Millers Automatenreſtaurant hat neue
Gäſte. Es riecht nach Tran, fauligem S-ck
und naſſen Fellen, nach Fiſch und ranzigem
Fett. William Owen ſagt: „Hier ſtinkt es wie
im Zoo.“

Aber das hier iſt noch immer Millers Auto
matenreſtaurant. Mit der weißen Marmor
täfelung, darauf die Schlitze, in die man die
Münzen hineinſteckt, und dahinter an der Rück
wand die Etageren mit den zurechtgemachten
Brötchen, den Salatſpeiſen, Fiſchgelees und
Sandwiches. Drüben Tiſche und Hocker, alles
ſauber und noch ordentlich in Reihen ſtehend.
Millers Automatenreſtaurant war das mo-
dernſte am Ort und vollautomatiſch. Deshalb
iſt die Expreß-Kaffeemaſchine, weil elektriſch
geheizt, auch heute noch in Gang. Man braucht
nur den Hahn aufzudrehen, und man wird
Millers beſten „Expreſſo“, genau eine Taſſe
voll, in der Hand halten. Und drüben die
meſſinggefaßte Mamortafel: Zwanzig Schilder
bezeichnen an zwanzig Hähnen, welche Sorten
von Getränken man zu ſich nehmen kann.

Margaret Rothwell und William Owen
ſtehen und ſchauen. Die merkwürdige Luft in
dieſem Reſtaurant des Untergangs ſteht dick
zum Schneiden, aber ſie ſpüren das kaum mehr.

Fortſetzung folgt



Volkswohlfahrt und Kultur
Zur Kulturpolitischen Mission der NSV,. Von Kurt Simon

Es wird manchen Volksgenoſſen geben, der
die letzten und tiefſten Auswirkungen der
Tätigkeit unſerer Nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt noch nicht erkannt hat. Vom Führer
als Organiſation innerhalb der Partei be
auftragt, die Volkswohlfahrt und die Fürſorge
im nationalſozialiſtiſchen Geiſte zu betreuen,
iſt die NSV. an die Arbeit gegangen, hat ſie
in den wenigen Jahren nach der Macht
übernahme den Gedanken des Almoſengebens,
der das Fürſorgeweſen der Vor wie der Nach
kriegszeit ſo erniedrigend machte, vollſtändig
umgewandelt. Und mit der Wandlung des
Jnhaltes, mit der aus neuer Schau der volk-
lichen, blutsmäßigen Bindung entſprungenen
neuen Zielſetzung erſtand in der NSV., eine
Organiſation, die berufen iſt, dem Volke mehr
zu bringen als eine erträgliche wirtſchaftliche
Grundlage, es darüber hinaus empfänglich zu
machen für die Schönheit des Lebens, für die

ger ruhenden kulturellen Kräfte und
erte.

Damit aber hat die NSV. die nüchterne
materiagliſtiſche Epoche überwunden, die bewußt
all dieſe Kräfte negierte und zerſtörte, die den
Menſchen ſeiner Heimat, ſeinem Volkstum ent
fremdete, damit den Boden für die zunehmende,
zerſetzende Kulturloſigkeit bereitete und
Deutſchland ins Chaos zu führen drohte.
Volkswohlfahrt und Kultur mußten dem
liberaliſtiſchen Denken konträre Begriffe ſein.
Hatte der Liberalismus trotz der wirtſchaft
lichen Scheinblüte ſchon vor dem Kriege das
Auseinanderſtreben nicht zu verhindern ver
mocht, hatte er geglaubt, mit kalter, nüchterner
„Sozialiſterung“ die immer ſich ſtärker hervor
kehrenden Gegenſätze und Spannungen mildern
zu können, ſo war dieſes Vorhaben in immer
mehr verelendenden Deutſchland der Nach
kriegszeit von vornherein zum Scheitern
verurteilt.

Der vom Almoſengeruch umwitterte arm
ſelige Fürſorgegedanke beſchränkte ſich auf be
ſcheidene äußere Anterſtützung. Keine Regie
rung dachte daran, dem Grundübel abzuhelfen
und dem Klaſſenkampfgedanken den Boden zu
entziehen. Keine trat gegen die Entſeelung der
Arbeit, gegen die Rechtloſigkeit des arbeitenden
deutſchen Menſchen auf, keine erkannte die
kulturelle Sehnſücht, die auch im irregeführten
Arbeitsmenſchen noch nicht ganz abgetdtet war.
Hier Wandel zu ſchaffen, das vermochte nur
eine Regierung, die als Grundlage aller ſozia
len Aufſwärtsentwicklung den Gemeinſchafts
gedanken zu wecken verſtand und die dem Wort
„Sozialismus“ ſeinen einzig wahren Sinn
geben konnte.

Und ſo beſchränkte ſich die National
ſozialiſtiſche Volkswohlfahrt als beauftragtes
Organ dieſer Regierung keineswegs auf die
wirtſchaftliche Unkerſtützung nein, ſie ſah
von Anfang an neben der Gewährung der
wirtſchaftlichen Hilfe die Notwendigkeit der
ſeeliſchen Aufrichkung, der Weckung und Stär
küng des Zuſammengehörigkeitsgefühls, des
Bewußtwerden der Bindung jedes einzelnen
an ſein Volk und damit an ſeine Kultur.
Dieſer Kulturbegriff aber iſt ſo unendlich ge
ſpannt, viel weiter als er gemeinhin ver
ſtanden wird. Kultur iſt letzte Lebensäußerung
eines Volkes, ſie iſt zu finden in ſeinem Tage
werk, in ſeiner Feierabendgeſtaltung in
ſeinem Heim, ſeiner Familie. Dem auf-
gepeitſchten, verhetzten Menſchen, dem der
Sinn für die Familie genommen wurde, der
in der immer unperſönlicher werdenden Arbeit
nur eine Fron ſah, mußte die Enge ſeines Er
lebens vor Augen geführt, der Blick geweitet
werden. Mit dem Erkennen der eigenen Be
deutung für die Volksgemeinſchaft. mit dem
Empfinden der Charakterwerte trat die kul
turelle Beziehung des ſozialiſtiſchen Wohl
fahrtswerkes immer klarer zutage. Die NSV.
wurde zur Wegbereiterin und ſchließlich zur
Trägerin einer kulturbeſtimmten Lebens
haltung, die von unten herauf wuchs und ſich
von Anfang an ſegensreich auszuwirken begann.

Sehen wir heute auf das Arbeitsgebiet der
NSV. in ſeiner Vielgeſtalt, ſo ſteht überall
das kulturelle Moment im vorderſten Blick
feld. Was iſt es anderes als poſitive Kultur
pflege, wenn die hervorragend geleitete
Monatsſchrift der NS.Volkswohlfahrt Ewiges
Deutſchland in ihren Artikeln, in ihren
Bildern die Liebe zur Heimat. das Verſtehen
für deutſche Handwerkskünſt weckt, wenn ſie in
klar faßlicher Form den nur ſcheinbar unſterb
lichen Kitſch aus dem deutſchen Heim ver
treiben hilft, wenn ſie die kulturelle Eigenart
der einzelnen Stämme und Landſchaften, die
Bindung des einzelnen an ſein Fleckchen Erde
ſichtbar macht? Weit über die Grenzen des
Reiches hinaus gibt die Zeitſchriſt. „Ewiges
Deutſchland den auslandsdeutſchen Volks
genoſſen ein Bild ihrer Heimat, hält es
lebendig und erfüllt ſie mit dem Gefühl un
lösbarer Zuſammengehörigkeit.

Aber nicht Wort und Schrift allein dienen
der kulturellen Aufrichtung, über allem ſteht
die Tat, die ſich direkt und indirekt kultut
ſchöpferiſch auswirkt. Was verdankt allein das
deutſche Handwerk, deſſen Kunſt völlig der
gleichmachenden, genornten Maſchinenarbeit
zu erliegen drohte, ja, zum Teil bereits er
legen war. der NS.Volkswohlfahrt! Das
WHW.Abzeichen, der Beweis für die Opfer
bereitſchaft eines ganzen Volkes, es wurde
zum Retter ganzer Gewerbezweige. Seit
Jahren ſtillgelegte Betriebe kamen wieder in
Gang, die Kunſt der Elfenbeinſchnitzer, der
Weber, Edelſteinſchleifer lebte wieder auf.
Porzellanfabriken. die Thüringer Spielwaren
induſtrie erhielten Aufträge künſtleriſche
Ausgeſtaltung bildete den Geſchmack des Volkes
half die handwerkliche Kunſt erhalten die ſich
durch mannigfache Anregung zu neuer. durch

unterſtützende Schutzgeſetze gegen kapitaliſtiſche
Profitgedanken zu geſicherter Blüte entfaltete.
Wirtſchaftlicher Aufſtieg verband ſich auch hier
mit kultureller Auswirkung.

Dadurch aber, daß die NS.Volkswohlfahrt
Tauſenden deutſcher Mütter und Kinder Er
holungsfreiplätze gab, daß ſie die Menſchen
der Großſtadt wieder der Natur näher brachte,
hat ſie vielleicht die entſcheidendſte kulturelle
Tat vollbracht. Denn hier in der Natur bildet
ſich der Maßſtab für die Reinheit und Natür
lichkeit der menſchlichen Schöpfungen. Wem
das Weſen der Natur, ihre innere Geſetz
mäßigkeit eingegangen iſt, wird von ſelbſt die
rechte Einſtellung zur Kunſt finden, wird das
Unechte, das ſich ebenſo im Bauſtil wie in der
Ausgeſtaltung des Heimes eingeſchlichen hatte,
ablehnen. Die Lehrmeiſterin Natur macht den
Menſchen, deſſen Gefühl in den vergangenen
Jahren erkaltete, ruhiger und fröhlicher, ſie
gewährt ihm aber auch Einblick in die un
abänderliche Folge des Wachſens und Ver
gehens, in die natürliche Ausleſe, die den
Starken erhält, den Schwachen vernichtet.

Die Bedeutung dieſes Hinführens des deut
ſchen Menſchen zur Natur kann nicht hoch
We eingeſchätzt werden. Nicht allein der

ille zum Land, zum Siedeln beherrſcht in
immer ſtärkerem Maße den Menſchen, auch in
den Alltag der Großſtadt nimmt er die Er
fahrungen des Lebens in der Natur mit, und
ſo kommt er zum Erkennen des Echten, des
Wertes der Heimatkunſt. Damit iſt der Weg
frei für Ausmerzung der unbedachten Ge
ſchmackloſigkeit, die ſo manches Heim un
wohnlich und freudlos machte Die Helfer der
NS.Volkswohlfahrt aber, die Schweſtern,
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen werden

in Häuſern, geſchult und vorgebildet, die inihrer Einrichtung wie im Lehrplan vorbildlich
ſind und das kulturelle Wollen der NSV., das
letzter Sinn der ſozialen Fürſorge iſt, deutlich
werden laſſen.

Wenn Reichsminiſter Dr, Goebbels im
Jahre 1936 das „Hilfswerk für deutſche bil
dende Kunſt in der NS.Volkswohlfahrt“ ins
Leben rief, iſt das nur die folgerichtige Ent
wicklung dieſes national ſozialiſtiſchen Aufbau
werkes, das damit auch nach außen hin direkt
eine kulturelle Bindung dokumentierte. Durch
Ausſtellung von Bildern deutſcher Maler im
ganzen Reiche wurde die deutſche bildende
Kunſt und damit der deutſche Künſtler ge
fördert. Der ſtarke Erfolg dieſer poſitiven
Kulturförderung zeigt, daß die NSV. in der
Art der Ausſtellung und in der Einwirkung
auf den Künſtler ſelbſt den richtigen Weg ge
gangen iſt.

Die Entwicklung der NS.Volkswohlfahrt
iſt damit keineswegs abgeſchloſſen. Aufgabe iſt
letzte ſozial-kulturelle Durchdringung des
Lebens unſeres Volkes, dem durch Adolf Hitler
die Vorausſetzung für ſolchen Aufſtieg ge
ſchaffen wurde. So wie jede Organiſation für
ſich immer im Hinblick auf die Geſamtheit und
auf das vom Führer geſteckte Ziel ſeinem
gigantiſchen Werke dient. iſt auch, die NS.
Volkswohlfahrt unermüdlich tätig. Daß ſi
ſchon in den wenigen Jahren ihres Beſtehens
über die Beſeitigung der durch wirtſchaftliche
Not entſtandenen ſeeliſchen Schäden hinaus
kulturfördernd und kulturſchaffend wirken
konnte, zeigt die grundlegend veränderte Auf
faſſung des ſozialen Problems, das durch den
Nationalſozialismus einzig natürlicheſeine
Löſung gefunden hat.

In Gegenwart von 40 000 Zuschauern wurden
den Titel des deutschen Meisters im Geschicklichkeitsfluo entschieden, aus denen Feld-
webel Falderba um vom Fliegerhorst Kassel-Rothwesten als Sieger hervorging.
Unser Bild zeigt Feldwebel Falderbaum mit seinen Heltern vor dem Bücker-)ungmeister-

Doppeldecker, mit dem er seine Kür flog

am Sonntag in Nürnberg die Endkämpfe um

Große Künstler erzählen:

Mit dem Ulavier in den Urwald
Jn der Reihe unſerer Jnterviews mit be

deutenden Künſtlern bringen wir heute ein
Geſpräch mit Kammerſängerin Erna Berger,
von der Berliner Staatsoper, deren herrliche
Stimme viele auch von Tonfilm, Rundfunk
und Schallplatte kennen.

Freudeſtrahlend. kam Erna Berger eines
ſchönen Frühlingstages nach Hauſe:

„Frau Rethberg hat geſagt, ich habe eine
ſo ſchöne Stimme, daß ſie mich im Chor des
Opernhauſes unterbringen will!“

„Du willſt zum Tgeater, Erna?“ So fragte
die Mütter, und der Klang der Worte trug
die ganze Ablehnung dieſes Gedankens in ſich.
Mütter und Tante hatten noch mancherlei
Fragen zu ſtellen, um dann vereint zu dem Er
gebnis zu kommen: Daraus wird nichts!

Viel trug zu dieſem feſten Entſchluß auch
der Brief des Vaters bei, der aus dem Jnter
nierungslager in Jndien ſeine baldige Ankunft
gemeldet hatte. Als alter Deutſch-Oſtafrikaner
war er nach dem Zuſammenbruch der helden-
haften Verteidigung dieſer Kolonie bis Kriegs
ende in Bombay interniert worden. Das ge
waltige Völkerringen war beendet, die euro
päiſche Erde zitterte noch unter dem Schritt
der ſchweren Jahre nach, über Deutſchland
fegten die Stürme der Novemberrevolution
hin und riſſen nieder. was Jahrhunderte müh-
ſam aufgebaut hatten.

Als ſich nach dem herzlichen Wiederſehen
der alte Deutſch-Oſtafrikaner in der Heimat
umſah, packte ihn das Grauen angeſichts der
Verwahrloſung, des Niederganges auf allen
Gebieten. Wilde Horden beherrſchten die

Straßen. Er ſagte es wie zu ſich ſelbſt: „Nein,
hier können wir nicht bleiben

„Aber wohin wollen wir denn ziehen Es
iſt doch überall dasſelbe wie hier in Dresden“,
fragte die Mutter.

Er wandte ſich achſelzuckend ab.
Nach einem kleinen Vierteljahr war es

endgültig: „Wir gehen nach Paraguay, die
dortige Regierung ſchenkt deutſchen Siedlern
Land, die wollen große Teile ihres Urwaldes
urbar machen da werde ich an OſtAfrika
erinnert, dort leben wir nur im Kampfe mit
der Natur, nicht aber mit dieſen Roten hier in
Deutſchland.“

„Nach Paraguayp
denn das?“

„Jn Südamerika
wir über den großen Teich

mein Gott, wo liegt

Wochen ſpäter ſchon ſtanden die drei Aus
wanderer dem Urwald gegenüber. Die erſten
Wochen lebten ſie nür im Zelt, die Mutter be
ſorgte das Eſſen, Vater und Tochter aber
gingen mit Spaten und Aexten, mit Sägen
und Seilen dem dräuender Urwald zuleibe
und begannen /dann, nachdem für Haus und
werdenden Acker ein freier Platz geſchaffen
worden war, an den Aufbau eines Blockhauſes.
Als die Regenzeit einſetzte, war wenigſtens
das Dach fertig. Wände gab es noch nicht.
Und unter dem Holzdach ſtand in Decken wie
ein großes Kind fürſorglich eingehüllt: das
Klavier.

Villarica hieß die nächſte kleine Stadt im
Norden des Landes, dort wo der vbewohnte
Teil aufhört, der Urwald beginnt Die Hoff
nungen, die der Vater auf dieſes Land geſetzt
hatte, erfüllten ſich nicht. Er wurde ſchwer herz

mein Gott da müſſen

Aufn: Scherl
schickt man sich an, denIn Frankreich

300. Jahrestag der Erfindung des Champagners
zu feiern. Die französische Post würdigt das
Ereignis sogar durch die Herausgabe dieser

Sonderbriefmarke

krank, die Mutter litt ſichtbar tief. Da machte
ſich Erna auf den Weg nach Villarica. Sie
wollte ſich Klavierſchüler ſuchen, ſie wollte
Stunden geben, um dadurch den Eltern zu
helfen. Und ſie hatte Glück. Auf einer großen
Eſtanzig wurde eine deutſche Erzieherin ge
ſucht, die aber auch in allen wirtſchaftlichen
Dingen Beſcheid wiſſen ſollte. Nach einer Woche
ſchon trat ſie ihre Stellung an. Sie atmete auf.
Mit aller ihr innewohnenden Energie er
arbeitete ſie ſich bald die volle Zufriedenheit
ihrer Arbeitgeber, die uneingeſchränkte Liebe
und das Vertrauen der ihr zur Erziehung an
vertrauten vier Kinder. So war es möglich,
den Eltern zu helfen. And ſo wurde es im
Laufe der Zeit möglich, die Mittel zuſammen
zubringen, um ganz nach Montevideo überzu
ſiedeln, als ſich dort eine Stellung als Er
zieherin bot.

Dann kam der Tag, an dem dem Vater vom
Reiche die Entſchädigungsſumme überſandt
wurde, die ihn aus allen dringenden, wirt
ſchaftlichen Sorgen befreite. Das war ein Tag
Er wurde wie ein Feiertag begangen! Und in
Erna, die nun die Gewißheit hatte, daß die
Eltern unbeſorgt der Zukunft entgegenſehen
konnten, ſtieg ekwas auf, an das ſie bei aller
Arbeit und aller Verpflichtung bisher nicht
denken durfte: Das Heimweh.

„Mutter, Vater, ich glaube, ich werde
krank, wenn ich nicht bald nach Deutſchland
komme, ich habe Heimweh.

And die Eltern nickten, und die Mutter
ſagte, was der Vater dachte: „Du kannſt ja
ſchon rüberfahren, Mädel, und uns ſchreiben,
wie es iſt und wenn du ein Unterkommen
haſt und ſich für Vater und Mutter noch eine
Kleinigkeit findet, damit wir nicht nur von
dem leben müſſen, was ja ſchließlich der Not
groſchen ſein ſoll, dann, und hier füllten
ſich ihre Augen mit Tränen, und ſie konnte
kaum zu Ende ſprechen, „dann kommen wir
gleich nach. ſo ſchnell es geht

Vier Wochen ſpäter ſtand Erna Berger an
der Reeling und ſah Montevideo allmählich
immer tiefer im Dunſte dieſes Sommertäges
verſinken.

„Und auf dieſem Schiffe“, erzählte die be
liebte Sängerin der Berliner Staatsoper Erna
Berger weiter von dieſer Zeit, „ja auf dieſem
Schiffe habe ich mir das erſte Honorar
verdient, als Sängerin aber. Und das war
ſo. Jch fuhr natürlich ſtandesgemäß, alſo die
billigſte Klaſſe und hatte mich ſchon nach dem
erſten Tage mit drei Damen aus der erſten
Klaſſe dadurch bekanntgemacht, daß ich mich
an den Flügel ſetzte und ſang, während dieſe
drei die zufälligen Zuhörer waren. Sie baten
mich dann dauernd, ihnen doch etwas vorzu
ſingen. Als der Steward dagegen aber mit der
Beſtimmung einſchritt, daß ich als ein Paſſagier
der dritten Klaſſe im Muſikzimmer gar nichts
zu ſuchen hätte, gingen dieſe drei Damen kurz
entſchloſſen zum Kapitän und zahlten für mich
das Fahrgeld für eine Schiffskarte erſter Klaſſe
nach. Von nun an ſpielte und ſang ich vor
mittags und nachmittags, und abends hatte
ich faſt die geſamten Paſſagiere als Zuhörer.

Ja, ſo habe ich mein erſtes Honorar be
kommen. Und dann“. erzählte Erng Berger
in ihrer friſchen herzlichen Art weiter, „als
wie ein dunkler Streifen Europa im Oſten auf
tauchte da ging ich von der Reèling kaum noch
fort. And als ich zum erſten Male wieder dann
deutſches Land ſah na ja, ich meine ichbin wirklich nicht weinerlich veranlagt. aber
da da hat es mich mächtig gepackt
wenn mich in dieſem Augenblick einer ginn
irgendetwas gefragt hätte, ich glaube. ich t
irgendetwas Zuſammenhangloſes geſtamme
und laut losgeheult ſo freute ich mich.

Walter Schimmel-Falkenau.

Die Welt iſt voller Mirakel und Dunder
werke, die da täglich geſchehen Gött läßt V
dem Steinfelſen Wein wachſen, aus m
Sande ſchaffet er Brot, er nimmt ein a
kröpflein und ſchaffet einen Menſchen d
Das ſind große Mirakel, aber weil ſie tägli
geſchehen, ſo achtet man ihrer nicht, e

e Luther
Gibt es jemand, der üngläubig genug rer

um in Zweifel zu ziehen, daß alles Menge
weiten Welt der Herrſchaft des r
unterworfen Napolevn.
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Parreigmkliche

Bekannkmachungen

greisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Rednerkurſus am Donnerstag, 16. Juni, 20.15
uhr, in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal I.
Ortsgruppe Landrain

Heute 20 Uhr Ortsgruppenverſammlung bei
Thomas. Lichtbildervortrag „Unſere Kolonien“.
Ortsgruppe Hofjäger

Honnerstag, 16. Juni, 20.15 Uhr, Mitglieder
verſammlung mit Lichtbildervortxag „Unſer Führer“.
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Ortsgruppe Geſundbrünnen
Donnerstag, 16. Juni, 20.15 Uhr Dienſtappell

für die Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände im
Lokal des Schrebervereins am Paul-Riebeck-Stift.
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag, 16. Juni, 20 Uhr, Schulungsabend
für Politiſche Leiter in der Gaſtſtätte Weißhahn,
Leſſingſtraße 1. Freitag, 17. Juni, 20 Uhr, Schu
lungsabend für die Walter und Warte der Gliede
rungen in der Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerſtr. 21.
NSKOV. Kameradſchaft Geſundbrunnen

Freitag, 17. Juni, 20.15 Uhr,, Mitgliederver
ſammlung im Reſtaurant Schweizerhaus, Wörm
litzer Straße. Wegen Bekanntgabe dringender Ver
ordnungen werden alle Mitglieder erwartet.

NSKOV. Kameradſchaft Lutherlinde

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Donnerstag, 16. Juni, 20

Uhr: Ortsgr. Johannesplatz in der Gaſtſtätte Alt
Halle; Ortsgr. Waſſerturm Süd im Sportvereins
haus 98; Ortsgr. Hallmarkt im Haus an der
Moritzburg; Ortsgr. Paulusring im Neumarkt
ſchützenhaus.

Verſammlungen am Freitag, 17. Juni, 20 Uhr:
Ortsgr. Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus;
Ortsgr. Berliner Straße in Schneiders Hotel.

Kreisleitung Saalkreis
NSV. Ortsgruppe Ammendorf Mitte

Donnerstag, 16. Juni, 20 Uhr, in Helms Gaſt
ſtätten Dienſtbeſprechung ſämtlicher NSV.Walter.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

16. Junt, 20.30 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte.
Gebühr für beide Abende 75 Pf.

ßraft durch Freude
KR. Es HALLE-8 TAD r

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis
18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Kreis HalleStadt und Saalkreis
Circus Mitglieder der DAF. und

können in der Kreisdienſtſtelle ab ſofort, g Rückgabe
der Einzahlungsquittung, die Fahrtunterlagen abgeholt
werden: UF. 19/38: Ausgabe bis 17. 6., 12 Uhr; UF.
20/38: Ausgabe bis 18. 6., 18 U ehr; UF.
bis 18. 6., 18 Uhr; UsF. 22/88:. Au
12 Uhr. Nach den angeſetzten Ausgabet
ein Anſpruch auf die Fahrkarten nebſt Unte

Donnerstag, 16. Juni, 20 Uhr, im Neumarkt- Die Kameradſchaft Lutherlinde der NSKOV. n e wachtehendeſchühenhaus Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht hält in dieſem Jahre ihre erſte Pflichtmitglieder- Saat des r See ch e eng der ſehen wir uns wegen der geringen An
Reichsredner Pg. Walter Friehlingsdorf. Alle Par verſammlung Mittwoch, 15. Juni, 20 Uhr, im Gaſt Fachabteilung „Der Deutſche Handel“ innerhalb der gezwungen, folgende Beträge nachsp
teigenoſſen und Parteianwärter nehmen daran teil. haus zum Mohr, Burgſtraße, ab, wozu die Ange Hrtswaltung Leipsiger Turm ſtatt. Es ſpricht an dieſem Juiſt-Norderneh RM. e Teilnehme tipzi hörigen eingeladen ſind Abend Gauamtsleiter Pg. Lamminger über Deutſche Weinſtraße 8,50 RM. je Teiln FürOrtsgruppe Leipziger Turm u s s ſind. r geieke Deutſchen Handels“. Wir laden e e e e e aufFreitag, 17. Juni, 20.15. Uhr, Mitgliederver- NSRV. Kreisgruppe Halle e alle Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder eiteres noch. Anmeldungen entgegen ſturrg

i ä s De Oeſterreichfahrten: Vom 6. bis 15. terreichſammlung in der Schänke AltHalle. Es ſpricht Die Kreisgruppenveranſtaltung des NB. berg Endſtation Gaming) 53, m. Vom 27. 9. bis 9 19.
Reichsredner Pg. Friehlingsdorf. findet heute, Mitiwoch, 15. Juni, 20.15 Uhr, im Volksbildungsſtätte Halle e T DreHrtsgruppe Bergmannstroſt unteren Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Es Achtung Die Arbeitsgemeinſchaft „Weltpolitiſche d M hengene mine s g

Donnerstag, 16. Juni, 20.15 Uhr, im Schreber- wird u. a. von Rechtsanwalt Dr. Hirſch ein Vor a e e Zur r a Herold wird vom 15. Juni e Winteitisrgrren gum Zoobeluch
Sü itgli i ü igkei i S i ge en 39. Juni verlegt. am 25. und 26. Juni ſind bei allen Orts und Behaus Süd Mitgliederverſammlung. Es ſpricht trag über „Ewigkeitswerte im Sachſenſpiegel“ ge Sie Vortrag eethe an Herrn Regierung ghenediingttat Ferewarten e t e Seelen el bat

Gauredner Pg. Hanns Schmidt, Weißenfels. halten werden. Dr. Otto Lo o f s „Menſchenkunde beginnt Donnerstag, Eintrittspreiſe für Erwachſene 85 Pf., für Kinder 15 Pf.
a d

cherl elen

Ers
das CFerien le

Audol errmunn eJungsfammtöhrer,

hte Führer des Jungbonnes Halle (36)

Sie Lcitle Bernllte geb. Woſciechowski
zu VermählteHalle (S.), Linclenstraße 75
ge

hen

ſche 2uf. z der Am 13. Juni, nachmittags, verſchied nach langerKrankheit unſere liebe ütter, Großmutter und
de Urgroßmutter, Frauebe z fen Wilhelmine Hoppe geb. Klabes
ich im Alter von 89 Jahren.
im Im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Hoppe Sm Seeben, den 14. 6. 1938.
Zu Die Trauerfeier findet am 17. 6. um 15 Uhr inEr der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. e

om z J Sirt Am 11. 6. 1988 ging unſer früherer Obermeiſter, 4 hn e Auf diesem Lack sieht manin 9 öh ichdie Karl Röhricht so leicht Keine Kratzer!hen von uns. Er hat lange Jahre in Treue für
ler unſere Jnnung gearbeitet. Sein Andenken werden
icht wir ſtets in Ehren halten. Seiten Sie ganz beruhigt“, sagt der Malermeister, „ich habe die r al 8Gattier und Tapegierinnung Kommode mit Ducolux gestrichen. Ducolux ist ein synthetischer Lack,
rde W. Pietſch, ſtellv. Overmeiſter. der wird schon nach 12 Stunden hornhart und hält auch was aus.
ind Der Hochglansz bleibt, und man sieht so leicht eine Kratzer.“
ter Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder drauben,ja e h h e verlangen Sievon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird
en, Nach langem, mit großer Geduld ertragenem es gern tun, weil Sie dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

ten Leiden iſt u e e en ch ene und guter Vati, mein fleißiger un flichttreuers Sohn Bruder Sywager und Ontet, der Kaufmann Erhältlich bei den einschlägigen Händlern
ot Guſtav Pitzſchke Verlangen Sie unseren neuesten, interessanten Bildprospekt: „Wieo
ten heiingegangen. Ducolux Ihrem Heim neuen Elanz gibt schen gnſe T Tnte Jm Namen aller Hinterblieberen Anfragen aber DUCOLUX ant vent Gpete ee geee erſhndt e ürümoſe, ſed. Qegeltceftatebern alen
an Halle a. S., den 14. Juni 1938, Dompvlatz 0. Hans Nause, Halle-Trotha, Abt. 42 Dor wonen Kungachott eur Kenmois,
ich Die Beerdigung findet am Kerle e de Magdeburger Straße 69, Fernruf 24664 érſtotwäſhe da ich die Fleischerei von frao

16. Juni, 1324 Uhr, von der pelle des Nordes edhotes aus ſtatt 8 a per Ja Gott n WalleSaale,he e Wiederverkäufer Bernburger Straße 20n ö Kura- u. Woll waren. mit dem heutigen Tag öbernehme.m Zuröchk J Verchromen Vernicheln Sroßnandiune Es wirch mein Bestreben sein, diear p G p G Verzinnen, Brünieren freund ä Müner Kundschaft gut und reell zu bedienen.J Erneuern von Metaſſwaren inh. Fritz Müllerdie Am 12. Juni verſtarb der Angeſtellte des Flieger e F. r J 4 rae e ferdinenaaaßengler r Fletueltermeister ollbert Wogrefe

m prakt. Arz v e e 2I hvorſtes ert Metallw. Fabrik S gſſo 8., Sarfüberst.i e S 7 Gegründet 18309 Fernsprecher 21196z r e Aue nen re BilligerKunstalieder S Privat- Unterricht M ha a Honder uer Bis zum letzten Tage tat er treu ſeine Pflicht. Anfertigung von Maschinen p 9 5 9
ts Vorgeſetzte und Arbeitskameraden werden ihn nicht senk-, Knie ung 13-Ermühlz h s Plattfuc Einleagen ſchreiben mit so Fahrproſs-Ermetstspnsch vergeſſen. naen Gipsapgug. eſe orthopsdlizehen eginn jederzeit. er inh Kü h ne, Oberſt Appearaten, Kor- Walter Kenner nachte setts, Bandagen, eesener Str. 1, II.zugleich für die Gefolgſchaft. Kunstoltede W Fernsprecher 357 24r. rn g 7e reiwpingen, Sonntag, den 26. Juni 1938n z Bruenvbängern e 6 Ver e e S h zum Besuch der Internationalen Hand-e F S C reG y dungsspiel um die Deuische Fußball-h rn re e g e Otto Buceher 50 prefswert! 2 Mitfahrer einterz et im Olympia Stadion
n l Alksilber n Konvleit als geſucht tinfakri Rosefahrtch Dankſagung. Banciagistè der enirurgizehen 135. 150. 168.- 175.- für vie ägi 7.32 Uhr ab Halle (Sasle) an o. 40 Uhrlagung altes Kilbergell EKhinſie Hanne 192. 218. 245. 260.- eeegee 8.05 Uhr ab Bitterfeld an 0. os UhrZurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, auft Ifd. e Knnen er Pede e h r 9.56 Ohr an Berlin An B. ab 22. o2 Ohr

uünſeres treuſorgenden Vatis, ſage ich allen ſj v t nnahme aller Bedarfsdeck. -Scheine Süddeutſchlandh N denen, die feinen Sarg ſo überreich mit Blumen Uwelier Walter Aus ren So (Bayern). Ange rahrpreise hin vng zuräöge
h e e e Dunt. t dere degſgett insanlleplt D. bote unt. Gr. u 8. Kigzsot Ab lielle (Saale) 5,40 Rmeinen aufrichtigſten Dank. Dank der Deutſchen Ansug oder Mantel einschließlich guter BRVNOo ote unt. Gr. U. foſd 4.50 RM einet Arbeitsfront, ſowie der Frontkameradſchaft des Zutaten von 30. R an. la Hite 197.22 an MN8, ab Bittorfe oins ioßzReichskriegerbundes der Ortsgruppe N. n meue, Krukenbergstr. 2 Halle S Große Sondoerzugabzoichen. Der SonderzugFranckeplatz. Gang veſonderen Dank dem Be e r h Deine Vlrichstrats 2bls Domplatz O (3 Min. r. Hartd) uülri führt auch 2. Klasso.
triebsfüh rer und Gefolgſchaft, der Betriebs richſtraße 57.agneinſcet, der Dunden decel ger det Dies e 5 Verbilligie e en do Ralles hat meinem wunden Herzen wohlgetan. F3 s Tor Handwerks Ausstellung 0.Hertha Kirchhof geb. Strauf; W lasse ich e Ausrüstungen kür clie NSDAP Eintrittskarten zumfußballentscheidungsspiel

3 ebſt Kind O meinen Hauff jeder anf bei Fa Schnee I. Plats 3. 80 RM, II. Plats 2, 60 RM, Steh-n inner. 5 g platz o 98 RM ginsehliehgiſch Sportgroe-s Schürm schen und Vorverkaufsgeböühr.e Bei Fran Verbilligte Stadtrundfahrkartenj 8.00 R for eine Forson.343 z Elektrische Iicht-, Kraft undamitlien An e e Veranstalier: Hapag-Reisoböro Halle (Saale)o phi j Racdioan lagen Auskunft und fahrkartenverkauf:91 Fehirmtaprik durch Goschäftsstellon der MNZ, zowle imKlein- e e t J Hapag Reisobüöro Halle (Saale) imgehören i Schmeerstr. 16 Wucher. Str. s85 S v Kau holz Kleine Roten Turm Fernruf 299 60 u. 825 38)
r Eing. Gr. Steinstr. M Seiststrafse 58 Moerseburg Str. 96 h 7 Ulrichskr. 18n die M S g Steinweg 42 Reilstrafze 6 5 (Mähe Ufa-lichtspiele)



7 d
eder nieJn allen Zeiten haben die Frauen be
wieſen, daß ſie ebenſo tüchtige Streiterinnen
für ihr Vaterland ſein können, wie die
Männer Zog der Mann hinaus in den Krieg,
um die Heimat vor der Zerſtörung des
Feindes zu ſchützen, erfaßte die Mutter, die
Frau, die Schweſter heiliger Eifer, das ihre
zum Erringen des Sieges beizutragen. Sie
ſahen ihre Aufgaben im fraulichen Tätigkeits
bereich und zeigten ihre Hilfsbereitſchaft.
Stunden um Stunden halfen ſie den Ver
wundeten und Hilfsbedürftigen und taten dazu
noch die Arbeit des Mannes.

Jm nationalſozialiſtiſchen Staat, wo jeder
Mann ſeinen Platz am Aufbauwerk des
Führers ausfüllt, kann auch die Frau zeigen,
daß im Frieden ihre Mithilfe genau ſo not
wendig iſt. Beſeelt vom Geiſt der Gemeinſchaft
und gewillt, mitzu arbeiten an dem größten
Werk aller Zeiten zum Wohle des Volkes,
findet ſie genügend Gelegenheit dazu. Die
Nationalſozialiſtiſche Volkswohl
fahrt hat unter ihren verſchiedenen Ein
richtungen einige, die beſonders die tüchtige
Mithilfe der Frau aufrufen.

Dabei braucht ſie weder Opfer zu bringen
noch zu werken wie ein Mann. Jhre fraulichen
Pflichten werden dabei weder erweitert noch
eingeengt. Sie nimmt für einige Wochen ein
Ferienkind, umſorgt und pflegt es undhat den ſchönſten Dank in dem Bewußtſein,
einer Mutter ein kräftiges, glückliches Kind
zurückgegeben zu haben. Selbſt wenn ihr
dieſe Art der Mithilfe, ſei es aus Platzmangel
oder anderen triftigen Gründen, nicht möglich
S ſo findet ſich wieder Gelegenheit ihren

illen zur Hilfe kundzutun.

Auch im Hilfswerk Mutter und
Kind“, das ſchon vielen Segen geſtiftet hat,
kann ſie mitſchaffen. Und dann noch ein
Werk, das tagtäglich die Mithilfe der Haus
frau braucht: das „Ernährungshilfs-
werk“. Auch aus dieſer Quelle fließen Geld
mittel zum Hilfswerk Mutter und Kind“.
Früher gelangten ſämtliche Abfälle aus der
Küche in den Müll; heute ſorgt die Hausfrau
und Küchenhilfe dafür, daß ſie in die eigens
von der NSV. aufgeſtellten Kübel gebracht
werden. Aus dieſen geſammelten
werden die vom E5W. aufgeſtellten Schweine
gefüttert. Jn zwei Jahren wird die NSV.
all jährlich eine Million Schweine

aus Abfällen gemäſtet haben. Dann wird auch
der Erlös aus dem Verkauf der Schweine ent
ſprechend hoch ſein und ſo dem Hilfswerk
„Mutter und Kind größere Beträge zu
ſtrömen. Dabei bleibt noch zu bedenken, daß
durch eine jährliche Maſt von einer Million
Schweinen mit Küchenabfällen eine Fläche von
der Geſamtgröße der Gaue Baden Weſtfalen
Nord und Weſtfalen-Süd mit dem Anbau von
Gerſte bzw. Kartoffeln eingeſpart S J

Stöenmen aus Oesterretelt

So heißt das Juniheft de Zeitſchrift
„Frauenkultur im Deutſchen Frauen
werk“. Dichterinnen: Jlſe Ringler-Kellner, Erna
Blaas, Paula Grogger, Maria Grengg u. a. m.
erzählen aus der deutſchen Oſtmark und von dem
Schickſal, das den Frauen und Müttern in Oeſter
reich in den letzten Jahren auferlegt war. Niemand
iſt vergeſſen, von der öſterreichiſchen Arbeiterin
wird ebenſo berichtet, wie von der Gebirgsbäuerin
in Oeſterreich, denn ſie alle haben für das Groß
deutſche Reich gekämpft. Dr. Hedwig Faſchingbauer
zeigt, wie groß „der Anteil der öſterreichiſchen Frau
an der geſamtdeutſchen Kultur“ ſtets geweſen iſt.
Beiträge über Maria Thereſita“ und „die Burg
ſchauſpielerin“ ſind in dieſem Rahmen von beſon
derer Bedeutung. Der Kleiderteil bringt „Sommer
liches“. So gehört dieſes Heft in die Hand jeder
deutſchen Frau; jede wird es in Dankbarkeit leſen.

Die Notwendigkeit

eer

Abfällen

1. Iſt Jnge gekränkt? Hat Giſela ihr zu
viel geſagt? Aber ſchließlich gehört zu einer

harmoniſchen Ehe nicht zuletzt eine gute
Küche das mußte ihr doch lemand ſagen

So fröhlich lässen sich die Pflichten für das Leistungsbuch erfüllen Aufnahmen: Liſelotte Purper
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Das VLeistungebuelt der Qugend gruppen em. Perttselten CFrauenuperle

„Jedes Mädel, jede junge Frau der Jugend
gruppen ſoll ſich auf den weſentlichen Gebieten
fraulicher und mütterlicher Arbeit ertüchtigen,
ihre Leiſtungsfähigkeit beweiſen, ſie ſteigern
und ſich mit den erworbenen Fähigkeiten durch
praktiſche Hilfsarbeit in der Wohlfahrtspflege,
im Fabrikdienſt und in der Erntehilfe in den
unmittelbaren Dienſt des Volkes ſtellen.“

Wenn die Reichsfrauenführerin dieſe Worte
dem Leiſtungsbuch der Jugendgruppen voran
ſtellte, ſo kennzeichnete ſie damit ſeine Be
deutung: Den Mitgliedern der Jugendgruppen,
alſo allen 21- bis 30jährigen Mädeln und
Frauen im Deutſchen Frauenwerk, iſt mit der
Erringung des Leiſtungsbuches ein ſichtbares
Arbeitsziel geſetzt, das ſie ſich durch eigene
Leiſtung und durch Selbſterziehung erwerben
ſollen. Wer in den Beſitz des Buches als Be
ſtätigung der Arbeit an ſich ſelbſt und des
Dienſtes für unſer Volk gelangen will, hat
eine Reihe von Pflichten zu erfüllen, die in

den Ausführungsbeſtimmungen im einzelnen
ausführlich beſchrieben ſind.

Da ſind zunächſt ausreichende Kenntniſſe
nachzuweiſen in Haushaltführung, Geſund
heitspflege und in Erziehungsfragen; über die
ausreichende oder unzulängliche Ertüchtigung
auf dem einen oder anderen Gebiet entſcheidet
die Lehrkraft des Mütterdienſtes, die die
Prüfung vornimmt, und die das Mädel
gegebenenfalls in die Lehrgänge des Mütter
dienſtes einweiſt. Jn Abend- oder Nach
mittagskurſen erarbeitet ſich das Mädel dann
die Ausweiſe des Mütterdienſtes, um an
ſchlteßend an einem Kurzkurſus des Deutſchen
Roten Kreuzes teilzunehmen, wo es erſte Hilfe
leiſtung in der Krankenpflege und bei plötz
lichen Unglücksfällen erlernt. Nach Ableiſtung
der bisher aufgezeigten Aufgaben hat das
Mädel eine Abſchlußprüfung zu beſtehen, um
dann in einer ſechswöchigen Hilfsarbeit die
erworbenen Kenntniſſe praktiſch zu verwerten

Per Maileciſer
Er lag mitten auf dem Fußweg und

bemühte ſich verzweifelt und mit den Beinen
ſtrampelnd, ſich aus ſeiner Rückenlage zu be
freien. Denn es lag ihm ſehr viel daran,
zurückfliegen zu können auf den Baum mit
den ſaftigen grünen Blättern, von dem er
offenbar herabgefallen war und der wie ein
rechtes Maikäferparadies ausſah.

Mein Bub, mit dem ich des Wegs kam,
ſah den Maikäfer auch. Natürlich mußte er
ihn eingehend betrachten. Er lag da wie ein
ſtreitbarer Ritter, der ein Gläschen über den
Durſt getrunken hat, der Maikäfer, und war
komiſch genug anzuſehen mit den luſtig
gierigen Freßwerkzeugen, dem feſten braunen
Panzer, unter dem die zarten Flügel verſteckt
ſind, und den törichten Augen.

Mein Bub liebt Tiere ohne jede Herab
laſſung als Mitgeſchöpfe, da war es kein
Wunder daß er dem dicken Burſchen auf die
Beine half.
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Dann wollten wir weiter gehen. Jch hatte
das Gefühl, daß ich eigentlich „etwas
Pädagogiſches“ tun müßte, das ſehr zart
angefaßt werden wollte. Aber da machte
mein Junge ſchon kehrt und trat den Mai
käfer, der ſich vom Schreck noch nicht erholt
hatte, ſehr ſchnell tot.

„Ja“, ſagte ich, als er mich ein wenig
verlegen und fragend anſah, „das muß ja nun
mal ſein.“ Denn weiter, das fühlte ich, war
da gar nichts zu ſagen und ich war ſehr froh,
als ich in das helle, klare Geſicht ſah.

Wilfe be Seeleranlkeltett

Ein helfender Retter für alle Seekranken ſoll
das neue Mittel ſein, das jetzt der ſchwediſche Arzt
Dr. Waſſen aus Göteborg erfunden hat. Bei dieſer
Erfindung handelt es ſich um ein Albumin-
präparat, das vor Antritt der Reiſe unter dieHaut Zeſpritzt wird und alle Gleichgewichts
ſtörungen, auf denen ja bekanntlich die Seekrankheit
beruht, beſeitigt.

2. Ja, ſie war ihrer
Freundin böſe, aber nur

weil dieſe ihr nicht
ſchon viel früher den
guten Tip „Glücksklee“
gegeben hatte. Wieviel
ſchöne Gerichte hätte ſie

damit bereiten können!

und unter Beweis zu ſtellen. Dieſe Hilfsarbeit
kann in Einrichtungen der NSV., bei kinder
reichen Familien, in der Fabrik zur Arbeits
platzablöſung von Arbeiterinnenmüttern oder
ebenſo im Geſchäft oder auch bei der Erntehilfe
zur Entlaſtung der Bäuerinnen abgeleiſtet
werden.

Da dieſer Hilfsdienſt, der übrigens unent
geltlich iſt, von berufstätigen Mädeln wohl
ſchwerlich in einer Folge abgeleiſtet werden
kann, iſt beſtimmt worden, daß die ſechs Wochen
auch tage und ſtundenweiſe innerhalb
von zwei Jahren zu erarbeiten ſind. Es
bleibt jedem Mädel freigeſtellt. wo und in
e Zeit es dieſen Ehrendienſt ableiſten
will.

Wenn alle dieſe Pflichten erfüllt ſind, ver
leiht die Reichsfrauenführerin dem Mitglied
der Jugendgruppen, das ſich in allen fraulichen
Arbeitsbereichen nun ertüchtigt und auch be
reits bewährt hat, das Leiſtungsbuch, in das
laufend auch zuſätzliche freiwillige Leiſtungen
eingetragen werden können, wie der Erwerb
des Reichsſportabzeichens, ferner die Ausbil
dung als Schweſternhelferin im Deutſchen
Roten Kreuz, die Teilnahme an Lehrgängen
der Abteilung Volkswirtſchaft Hausvwirt
ſchaft oder an Lehrgängen des Reichsluftſchutz
bundes.

Ohne Zweifel erfordert der Erwerb des
Leiſtungsbüches mancherlei Mühe und auch
mancherlei Opfer von den Mädeln und fungen
Frauen, aber er wird andererſeits auch in
unſere Jugendgruppen neue Anregungen und

wie immer bei einem hochgeſteckten Ziel
neuen Reichtum bringen. Es würde eine ſtolze
Freude für das geſamte Deutſche Frauenwerk
unſeres Gaues bedeuten, wenn recht viele
Mädel und junge Frauen ſich zur Ableiſtung
der geſtellten Aufgaben, alſo zum Erwerb des
Leiſtungsbuches bereit finden würden und
wenn die kleine Gemeinſchaft jeder Jugend
gruppe möglichſt gemeinſam ſich das ſchöne
Ziel ſetzen, gemeinſam ſoweit das beruflich
möglich iſt an den Kurſen teilnehmen, ge
meinſam ſich dann ausſprechen würde über die
Erfahrungen im Ehrendienſt und ſo fort.
Jedem Mädel und jeder jungen Frau wird
der Erwerb des Leiſtungsbuches, das an der
Selbſterziehung und Selbſtbeſinnung ſo inten
ſiv mithilft, für das perſönliche Leben den
größten Gewinn bringen, denn die hier ge
ſtellten Aufgaben werden in den jungen Men
ſchen neue ungeahnte Kräfte auslöſen, die zu
tiefſt beglücken und innerlich reicher machen.

H. Steinmann, Gaujugendgruppenführerin.
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Will Hodza verhandeln? Nach dem Falle Caſtellons
Prog kann nicht mehr mit London echnen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Prag, 14. Juni. Für heute nachmittag war eine Zuſammenkunft zwiſchen

Miniſterpräſident Hodza und einem Vertreter der Sudetendeutſchen Partei an
geſetzt, auf der die acht Karlsbader Forderungen Henleins diskutiert wurden.
Die juriſtiſchen Sachverſtändigen hatten ſich bereits den ganzen Vormittag über
eingehend mit den von beiden Seiten vorliegenden Schriftſtücken befaßt. Einzel
heiten ſind bisher nicht bekannt geworden.

Was iſt der Grund des Prager „Entgegen
kommens“? Die tſchechoſlowakiſche Regierung
hatte Großbritannien in der letzten Woche um
die Gewährung einer Anleihe, die für die
Aufrüſtung der Tſchechoſlowakei notwendig ſei,
ebeten. Der tſchechoſlowakiſche Geſandte inLondon Maſaryk, hat jetzt Prag mitgeteilt,

daß die entſcheidenden britiſchen Stellen ihm
geantwortet haben, daß die Erteilung irgend
einer Anleihe abhängig gemacht wird von
der Forderung, die Ruhe und Ordnung
im Jnnern des Landes, beſonders in
den Gebieten der Volksgruppen einſchließlich
der Slowakei wiederherzuſtellen. Dieſe
Antwort Großbritanniens hat in Prag einen
roßen Eindruck gemacht. Die tſchechiſchen
egierungskreiſe folgern aus ihr, daß die

Tſchechoſlowakei in der internationalen Politik
nicht mit Großbritannien rechnen kann.

Dieſe Meinung ſagt die Londoner „Times“
den Prager Machthabern ziemlich unverblümt.
Eingangs ſagt das Blatt, es ſei ſelbſtverſtänd
lich weſentlich, daß eine vernünftige Löſung
mittels friedlicher Methoden gefunden werde. „Es würde fün die Kunſt der

europäiſchen Staatsmänner einen Bankerott
bedeuten, wenn dieſe Zukunftsfrage von über
3 Millionen Sudetendeutſchen einen Kontinent
in einen alles zerſtörenden Krieg hineintreiben
würde.“ Nicht nur in Prag, ſondern in der
ganzen Welt wünſche man den Beſchwer
den der Sudeten deutſchen ent
gegenzukommen.

Die einzige wirklich wichtige Frage aber ſei
die, ob die Sudetendentſchen dort bleiben
wollten, wo ſie ſeien, oder ob ſie es wünſthten,
irgendwo anders hinzugehören, Es ſei einer
der Fehler der Friedensverträge geweſen, daß,
obſchon der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung
damals in Paris anerkannt wurde, die Deut
ſchen in Böhmen und ihre Artgenoſſen in
Oeſterreich niemals nach ihren Wünſchen be
fragt worden ſeien bzw. ihre Wünſche einfach
unbeachtet geblieben ſeien. Es bleibe alſo
übrig, den Fehler von 1949 wieder
gutzumachen und den Sudetendeutſchen
zu geſtatten, auf friedlichem Wege ihre eigenen
Anſichten bezüglich ihrer Zukunft zum Ausdruck
zu bringen.

„Feinde bis zur Feldküche“
lebensmitteſsabofoge in der Rofen Armee

Moskau, 14. Juni. Das Militärblatt „Kraßnaja Swjeſda“ berichtet
von geradezu erſtaunlichen angeblichen Aktionen der „Saboteure, Schädlinge,
Trotzkiſten und Spione“ auf dem Gebiet der Lebensmittelverſorgung und Er
nährung der Roten Armee. Das Blatt will dadurch den Nachweis erbringen,
daß die Säuberung und „Liquidierung“ der Stagatsfeinde in der Armee ſich bis
zur Feldküche erſtrecken muß.

Jn einzelnen Truppenteilen des Militär
bezirks Weißrußlands ſei es zum Beiſpiel, wie
das Blatt ſchreibt, zu maſſenweiſen Darm
krankheiten unter den Soldaten gekommen, die
„Saboteure“ durch Verwendung verdorbe
ner Konſerven und Fleiſches in den
Regimentsküchen hervorgerufen hätten. Jm
Fernoſt gebiet hätten Militärärzte einer
Garniſon nach der Verhaftung eingeſtanden,
daß ſie in Sabotageabſicht die Verbreitung
epidemiſcher Krankheiten unter den Truppen
gefördert hätten. Jn der Ukraine
ſeien Fälle vorgekommen, wo Schädlinge in.
die für die Offiziersküche beſtimmte Wurſt
Metallſpäne geworfen hätten. Jn einer
anderen Garniſon der Ukraine hätten ſich im
Kartoffelbrei Glasſcherben gefunden.
Andere hätten in den Feldküchen Petro
leum über fertige Speiſen gegoſſen
Wieder andere hätten Bakterien ſpeziell ge
züchtet oder importiert“.

Die „Volksfeinde“, ſo wird weiter be
richtet hätten ſogar vor direkter Verwendung
von Gift bei der Speiſenbereitung für ge
wiſſe Abteilungen der Roten Armee nicht
zurückgeſchreckt. Weiter ſeien in einer Reihe
von Organiſationen der Wirtſchaftsverwal
tung der Roten Armee „Spione und Sabo
teure“ als Angeſtellte in Schlachthäuſern und
Lebensmittellagern als Kellnerinnen, Aerzte
uſw. verhaftet worden.

Die furchtbare Lage des allgemeinen ſow
jetiſchen Geſundheitsweſens, das zu
einem nie erreichten Tiefſtand gelangt iſt,
wird nun auch von der amtlichen Moskauer
„Prawda“ bemerkt

Der Neubau Berlins beginnt. Links:

Einem Bericht des Organs der Gottloſen
bewegung. „Bezbozhnik“ zufolge, ſind dieſer
Tage zwanzig Prieſter, ſieben Küſter und zwei
Dekane ſowie weitere zwanzig Geiſtliche unter
Führung eines Prieſters Tarnopolſty als
„monarchiſtiſch antibolſchewiſtiſche“ Gruppe
„liquidiert“ worden.

Rofsponjens „Außenminister“ beffelt um legte FHiſte

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Bilbao, 14. Juni. Nach der Eroberung der Stadt Caſtellon und ihres

Hafens Grao ſetzten heute die nationalen Truppen auf der geſamten Front
zwiſchen Teruel und Caſtellon ihren Vormarſch fort. Die Nachricht von der Ein
nahme Caſtellons hat in Valencia eine Panik hervorgerufen. Wie verlautet,
ſind die Reſte des Bolſchewiſtenausſchuſſes bereits nach Murzia geflohen. Neue
nationale Luftangriffe guf die Hafengnlagen und Befeſtigungen von Valencia
ſcheinen ihre Flucht beſchleunigt zu haben.

Jn Madrid löſte die Meldung von dem
Fall der wichtigen Verteidigungsſtätte der
Roten blutige Anrühen aus, wobei man zeit
weiſe Rufe hörte wie Wir wollen den
Frieden Der rotſpaniſche Außenminiſter
del Vajo forderte in einer dreiſtündigen Unter
redung mit den Botſchaftern Mexikos und
Sowjetrußlands ſchnellſte, umfaſſende
und tätkräftige Unterſtützung da Sowjfjet
ſpanien ſonſt ſeinem Ende entgegenginge.
Ueberall herrſcht unter den Volſchewiſten
über den Fall Caſtellons große Ratloſi g
keit. Die Sender der Roten verheimlichen
noch immer den Verluſt dieſer ſo wichtigen
Stadt. Der Militärgouverneux von Madrid
hat in ungaufhörlichen Apvpellen über den
Madrider Sender an die Bevölkerung ange
ordnet, daß jede Debatte über die Niederlage
der Roten verboten ſei.

Ueber die Einnahme von Caſtellon ſelbſt
drahtet unſer Berichterſtatter. daß die zum
größten Teil in der Stadt zurückgebliebene
Zivil bevölkerung die nationalſpani-
ſchen Truppen begeiſtert als ihre Be
freier begrüßt hat. Außer der etwa
50 000 Einwohner zählenden Stadt befänden
ſich jetzt bereits zwei Drittel dieſer Provinz
in den Händen Francos. Die Fronten ſeien
um ſechzig Kilometer verkürzt worden, und
die Länge der nationalſpaniſchen Mittelmeer
küſte betrage an dieſem Abſchnitt nun ſchon
mehr als 100 Kilometer

Die Truppen Francos ſtehen jetzt bereits
rund 50 Kilometer vor Valencia und30 Kilometer vor der großen Waffenſchmiede
der Bolſchewiſten, dem Jnduſtrieort Sagunt.
Die Heeresgruppe des Generals Aranda hat
inzwiſchen bereits die Ortſchaft Almazora be
ſetzt und die Höhen vor dem MijfaresFluß
erreicht, deſſen Südufer von den Roten ſehr
ſtark befeſtigt worden iſt. Jn dieſem Abſchnitt
ſollen allein 50 000 Bolſchewiſten konzentriert
ſein Die Kriegsbeute die bei Caſtellon den
Truppen Francos in die Hände fiel, iſt
enorm. Darunter befinden ſich 26 Geſchütze
mit in Spanien nicht gebräuchlichen Kalibern
Die Bolſchewiſten haben in der Schlacht um
Caſtellon. rund 3000 Gefangene eingebüßt.
Kurz vor der Eroberung Caſtellons hatten die
Bolſchewiſten 50 Kraftwagen, die Brennſtoff

Geheimpalt Paris-Hankau?
Japans Presse profesfier gegen Frankreichs Einmischong

Tokio, 14. Juni. Die japaniſche Preſſe
greift bereits ſeit einiger Zeit Frankreich heftig
an wegen der Unterſtützung Chings und der
Einmiſchung in den chineſiſchen Konflikt. Am
Dienstag berichtet nun Domei aus guter
Quelle, daß Vertreter der Hankau Regierung
mit dem Gouverneur von Franzöſiſch-Jndo
ching in Hanoi über gemeinſame militäriſche
Maßnahmen zum Schutze der Jnſeln Hainan
gegen eine japaniſche Vedrohung verhandelten,
da eine Beſetzung Hainans durch Japan einer
Blockade Südchinas und FranzöſiſchJndochinas
gleichkäme.

Ein derartiger Militärpakt, ſo heißt
es in dem Domei-Bericht, müſſe eine ſchwere
Bedrohung Japans bedeuten; denn er

bringe die Möglichkeit mit ſich. daß ſich um den
Beſitz Hainans neue Feindſeligkeiten ergeben
könnten. Trotz mehrfacher franzöſiſcher Demen-
tis, ſo ſchließt der Bericht, beſtehe bereits ein
Geheimabkommen über die Stellung von
franzöſiſchen Militärberatern und die Lieferung
von franzöſiſchem Kriegsmaterial über Haifong
und Yünnan, da Kanton als Eingangshafen
mehr und mehr ausfalle. Die Regierung von
Hankau habe Frankreich als Gegenleiſtung
Rechte an Bergwerken und Eiſenbahnen an
geboten.

Die Zeitung „Aſahi Shimbun“ teilt hierzu
ergänzend mit, daß Frankreich und
Sowjetrußland die Notlage Tſchi-
angkaiſcheks gusnutzten, um politiſch
und wirtſchaftlich in China Fuß zu faſſen.

depots und die Munitionslager in Brand ge
ſetzt.

Verſchiedene hohe rote Kommandeure der bolſchewiſtiſchen Levante-Armee
ſind bereits verhaftet worden.

Jn Perpignan ſind heute 180 Tonnen
Silberbarren aus Rotſpanien in Frankreich,
mit dem Beſtimmungsort Paris, eingetroffen.
Dieſe rieſige Edelmetallſendung dürfte wohl
bald die letzte Ausplünderung des ſpaniſchen
Volkes durch die Bolſchewiſten bedeuten.

Londons Hallung
Chamberlain wiederholt ſeine Warnungen

London, 14. Juni. Premierminiſter
Chamberlain gab am Dienstag im Unterhaus
die mit Spannung erwartete Erklärung der
britiſchen Regierung zu den mehrfachen
BVombenangriffen durch Flugzeuge auf britiſche
Handelsſchiffe in ſowjetſpaniſchen Häfen ab.

Der Premierminiſter erklärte, die Regie
rung müſſe daher die Warnung wieder
holen, die ſie bereits am 28. und 29. No
vember vorigen Jahres der Schifffahrt gegeben
habe. Die Regierung wolle weiter Schiffe auf
hoher See ſchützen. Schiffe aber, die Häfen
anliefen, liefen jederzeit Gefahr, Ziel mili
täriſcher Angriffe zu ſein und täten das infolge
deſſen auf eigene Gefahr.

UAnwekker in Oberikglien

Mailand, 14. Juni. Nach den außer
ordentlich heißen Tagen der vergangenen
Woche wurde die oberitalieniſche Tiefebene
von ſchweren Gewittern heimgeſucht, die große
Verheerungen anrichteten, und auch mehrere
Todesopfer gefordert haben.

Ein Wolkenbruch verurſachte in San Gio
vanni Jllarione (Venetien) den Einſtur z
zweier Brücken. Jn den Bergen gingen
vielfach Steinlawinen nieder durch
welche der Straßenverkehr ſtellenweiſe unter
brochen wurde. Die Etſch führt Hoch
waßſer und zeigt in Trient einen Waſſer
ſtand von zwei Meter über dem Normal.

Ein Anwetterin Mittelpolen ver
nichtete in der Wojewodſchaft Kielce in mehr
als 50 Gemeinden insgeſamt rund 8000 Hektar
Saaten und zahlreiche Gärten. Durch die
hühnereigroßen Hagelkörner wurden außerdem
Hunderte von Stücken Kleinvieh und Reb
hühner erſchlagen.

Baugrube eingeſtürzt: 3 Toke

Freiburg i. B., 14. Juni. Bei den
Arbeiten zur Verbreiterung der Reichsſtraße
Zell im Wieſental-Schönau im Schwarzwald,
die den Bau einer größeren Stützmauer er
forderlich macht, ereignete ſich heute ein
ſchweres Einſturzunglück.

Jnfolge der Regenfälle der letzten Tage
und durch die Erſchütterung der ſtark befahre
nen Straße, deren Rand ſteil in die Baugrube
abfällt, lockerten ſich die Erdmaſſen mitſamt
einem großen Baumſtumpf und ſtürzten in die
Tiefe. Drei Arbeiter wurden erdrückt
und konnten nur noch tot geborgen werden.
Ein vierter, der ſchon bis an die Schultern
verſchüttet war, konnte ſich noch befreien.

Der Führer beim Hammerschlag. Rechts: Unter den Klängen- der Nationalhymnen beginnt die Arbeit
Auf.: ZanderMultiplexK.
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Deutscher Flugdienst erobert neue Wege

Durch die Luft nach Asien
Die Leistungen der Deutschen Lufthansa im Jahre 1938 Erhöhte Wirtschaftlichkeit

Der Träger der deutſchen Handelsluftfahrt, die Deutſche Lufthanſa AG.,
Berlin, kann auch auf das Geſchäftsjahr 1937 als auf ein Jahr der weiteren Aufwärts
entwicklung zurückblicken. Dieſe Tatſache kommt nicht nur in einer weiteren Erhöhung der
Flugleiſtung, der Beförderungsergebniſſe im Planverkehr ſieht man von dem Fracht-
verkehr, für den beſondere Verhältniſſe nachteilig wirkten, ab und der geſtiegenen Ein
nahmen aus dem Flugdienſt zum Ausdruck, ſondern vor allen Dingen darin, daß ſich das
Verhältnis von Eigeneinnahmen zu Veihilfen, das im Vorjahr 57,62 v. H. zu 42,38 v. H.
betrüg, auf 59,37 v. H. zu 40,63 v. H. verbeſſert hat.

Den allgemeinen Ausführungen des Ge
rer iſt u. a. zu entnehmen, daß
er Erſchließung des Südatlantik

im abgelaufenen Jahr die Erkundung eines
neuen Luftweges nach dem Fernen
Oſten über Syrien, Jrak, Jran, Afghaniſtanund das Hochland von Pamir (Wathen ad
folgte. Am 29. Oktober konnte das erſte Teil-
ſtück der geplanten Aſienſtrecke in regelmäßigen
Betrieb genommen werden.

Berlin-Bagdad
Der Dienſt zwiſchen Berlin und rdae

dad, dem vorläufigen Endpunkt der Strecke,
war zunächſt für die Beförderung von Poſt
und Fracht vorgeſehen. Die Mitnahme von
Paſſagieren und die Weiterführung über
Teheran und Kabul iſt für das Früh-
jahr 1938 in Ausſicht genommen. Damit iſt
eine wichtige Etappe im Ausbau der inter
kontinentalen Strecke der Lufthanſa
nach dem Fernen Oſten erreicht, die ebenſo
wie die Verbindung über den Südatlantik
r einmal wöchentlich in beiden

ichtungen geflogen wird.
Jm Berichtsjahr übernahmen erſtmalig die

Lufthanſa- Flugzeuge allein ganzjährig imregelmäßigen wöchentlichen Dienſt anf dem

Poſt. Jnsgeſamt wurden
104 Südatlantik-überquerungen
egenüber 75 im Vorjahr durchgeführt. Einehege und ſtets weiter ſteigende Veförderungs-

leiſtung beweiſt den wirtſchaftlichen Wert
dieſer Strecke.

Das freundſchaftliche Verhältnis zur fran
zöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Air France
auf der Südatlantik-Strecke fand in einem im
Juni 1937 zwiſchen den beiden Geſellſchaften
abgeſchloſſenen Vertrag ſeinen Niederſchlag.
Dieſer Vertrag ſieht eine mehrjährige
enge Zuſammenagarbeit in techniſcher
und wirtſchaftlicher Hinſicht vor.

Nordatlantik- Verkehr geplant
Jn Argentinien wurde die AndenStrecke

wiſchen Buenos Aires und Santiago durch
ie Lufthanſa übernommen und zweimal

wöchenklich beflogen. Jn Braſilien erweiterte
die befreundete Syndicato Condor
Ltda ihr Streckennetz durch die Verlänge
rung der beſtehenden Expreßlinie Rio--Porto
Alegre bis Buenos Aires und der Strecke
Paranahyba--Floriano bis Aruſuhy, außer
dem wird ſeit September die Nordſtrecke Rio
Belem zweimal wöchentlich beflogen. Die Vor
bereitungen für den planmäßigen Ver
kehr über den Nordatlantik wurdenfortgeſetzt. Nach Abſhluß der Verſuchsflüge
iſt die Lufthanſa nunmehr bereit, für einige
Monate einen regelmäßigen Poſt
dienſt über den Nordaktlantik zu
eröffnen, ſobald die zwiſchenſtaatlichen Verein
barungen den Weg frei gemacht haben.

Jm neuen Geſchäftsjahr hatten die be
ſonders ſchlechten Witterungsverhältniſſe in den Monaten Januar und
Februar entſprechend ungünſtige Beförde
rungsverhältniſſe zur Folge. Die bedeutende
Frequenzzunghme in den folgenden Monaten
äßt jedoch erwarten, daß nicht nur der Aus

fall während der beiden erſten Monate aus
geglichen wird, ſondern mit einer weiteren

ünſtigen Entwicklung gerechnet werden kann.
nsbeſondere verſpricht ſich die Verwaltung

von der iedervereinigung deralten Oſtmark mit dem deutſchen Vater
land eine ſtarke Belebung des Reiſeverkehrs
e des nunmehr entſtandenen Groß
reichs.

Neue große Verkehrsflugzenge
Jm Laufe des Sommers ſollen großräumige

Verkehrsflugzeuge (ſpäteſtens am 1. Auguſt)mit höherer Geſchwindigteit in Dienſt geſtent

werden. Ferner beſteht die Ausſicht, den Anteil des Luftverkehts an der Poſtbeförderung

dadurch weſentlich zu ſteigern, daß ein großer
Teil der europäiſchen Poſtverwaltungen auch
ſolche Briefpoſt auf dem Luftwege befördern
laſſen wird. für die kein Luftpoſt
zuſchlag entrichtet worden iſt.

Jm einzelnen hat ſich im Planverkehr die
lugleiſtung, ſoweit der gemiſchte Verkehr in Frage

ommt, mit 14,88 Mill. Kilometer um 23,1 v. H.
und im Poſt- und Frachtverkehr mit 2,10 Mill.
Kilometer um 31,6 v. H. erhöht. Die Beförderungs
ergebniſſe im Planverkehr (nur zabſende Fluggäſte
und Laſt) weiſen folgende Ziffern gus- Die An
zahl der Fluggäſte iſt mit 277557 um19,5 v. H. geſtiegen, die Fluggaſtkilometer
haben ſich mit 102,70 Mill. Kilsmeter um 20 v. H.
erhöht. Der Frequenzanſall war alſo im Geſchäfts
jahr 1937 abſolut erfreullch, auch im Vergleich zum
Vorjahr, das infolge der Olympiade mit einer um
41,5 v. H. geſtiegenen Fluggöſte Beförderungszahl
als ein veſgnders gutes Johr arzuſsrechen war.

Jm Gepäckverkehr hat ſich mit 6,39 Mill. Kilo
gramn eine Sieigorung um 7.7 v. H. ergeben. Nach

Tonnenkilometern gerechnet iſt mit 0,21 Mill. Tonnen
kilometer eine Zunahme um 8,6 v. H eingetreten.
Jm Frachtgeſchäft iſt auf den planmäßigen Strecken
infolge der bekannten Zoll- und Deviſenſchwierig
keiten ein geringer Rückgang um (0,3 v. H bei
1,31 Mill. Kilogramm eingetreten, nach Tonnen
kilometer (von 0,70 Mill.) gerechnet ein Rückgang
von 5,3 v. H. Außerordentlich günſtige Ziffern weiſt
der Poſtverkehr von 3,35 Mill. Kilogramm, d. h.
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mit einer Steigerung von 63,6 v. H. gegenüber dem
Vorjahr aus. Die Tonnenkilometer- Leiſtung von
1,32 Mill. Kilogamm lag um 52,6 v. H. über dem
Vorjahre. Dieſe günſtige Entwicklung wird ſich 1938
noch fortſetzen. Jm außereuropäiſchen Dienſt (ein
ſchließlich naheſtehende Geſellſchaften) weiſt der Süd
amerikaDienſt mit einer Flugleiſtung von 3,16
Mill. Kilogramm eine Steigerung um 24,8 v. H.
auf. Jm Aſien- Dienſt betrug die Flugleiſtung
1,31 Mill. Kilometer (plus 62,2 v. H.). Dieſe Be
förderungsergebniſſe haben ſich in einer Er
höhung der Flugeinnahmen gegenüber
dem Vorjahr auf 25,58 (20,33) Mill. RM. aus
gewirkt. Hierzu traten der Erlös aus Sonder-
leiſtungen und Verſicherungsſchäden von 6,59 (5,29)
und der Gewinn aus Materialverkäufen und
ſonſtigen Erträgen von 4,26 (3,22) Mill. RM., ſo
daß alſo die Eigeneinnahmen 36,43 (28,84) Mill.
Reichsmark ausmachen

Deutſche Gtraßen zum Meer

M
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Zeichnung: Kurzhauer

Für den Bau der Autobahnen waren bis Ende 1937 2,12 Mrd. RM. aufgewendet. Das Bau-
programm der Wasserstraßen kommt zu einem ähnlich hohen Betrag. Eines Tages, nach
ihrem Ausbau für 1500-t-Schiffe, wird auch die Verbindung von Duisburg nach Wien den
ehrenvollen Namen „Straße des Führers verdienen. Und neben dem Rhein-Main-
Donau-Kanal, der Oesterreich enger mit dem westdeutschen Industrierevier zusammen-
schließt und einschließlich des Donauausbaus in der Ostmark auf 750 Mill. RM. veranschlagt
ist, sehen allein sieben Projekte, von denen jedes mit 100 Mill. oder mehr, zwei sogar

mit 300 Mill. RM. anzusetzen sind. Die Karte redet eine eindrucksvolle Sprache

Petermann
ift dagegen

Petermann iſt natürlich „dagegen“,
Er hat ſchon morgens, kaum, daß
Sonne anblinzelt, ſchlechte Laune. Und
knatſchig überlegt er beim Bartſchaben, was
ihn heute ſo alles erwartet. Richtig Da
wollte ihn doch jemand bewegen, der
NSV. beizutreten. Petermanns Stoppeln
ſträuben ſi vor Aerger. Ewig dieſe
„Schnorre re i“!
Petermann hält im Raſteren ängſtlich
inne. Doch nein, er hat ja dieſen Geiſtes
blitz nicht ausgeſprochen. And ſelbſt wenn!
Jhn würde ja vor dem Waſchtiſch hier nie
mand hören. Trotzdem, es iſt gut, ſo über

legt Petermann, daß ich nur im Ver
borgenen meckere!

Anderenfalls könnte etwa der Herr
Abteilungsvorſtand im Büro meine gute
Geſinnung“ bezweifeln. Wo ich doch ſo
„vaterländiſch“ bin!

Aber die „Nazis“. Hm, was die ſo alles
von unſereinem wollen, Eintopfſpenden,
WHW.Beiträge! And nun ſoll ich auch
noch in die NSV.! Hm einfach lächerlich.

Wozu denn? Volkswohlfahrtüberlegt Petermann und ratſcht ſich dabei
ordentlich in die Backe Volksgemein
ſchaft denkt er alſo wütend, ich bin
dagegen und mein eigener Volksgenoſſel

Petermann ſchabt ſeinen Bart emſig
weiter und beſchließt, den NSV.Blockwalter
heute gehörig abblitzen zu laſſen. Mit der
gebotenen Vorſicht natürlich.

Wir werden ſehen, was dabei heraus
kommt. Wir werden Petermann morgen
wieder unter die Lupe nehmen.

eko

Kampf dem Ferkelgrab!
Jährlich Millionen- Verluſte
Für unſere ausreichende Verſorgung mit

Schweinefleiſch und fett brauchten wir
24 Millionen Schweine, von denen jedes ein
Gewicht von zwei Zentnern haben muß. Jede
Vermehrung des Beſtandes bedeutet alſo eine
beſſere Verſorgung.

Um dieſen Stand der Verſorgung zu er
reichen und auch zu halten, muß jeder ver
meidbare Verluſt vermieden werden. Da gehen beiſpielsweiſe 20 bis 25 v. H.
aller Ferkel, die geboren werden, verloren;
das ſind über 5 Mill. Ferkel jährlich.
Das iſt nür der „normale“ Verluſt, der ſich
weſentlich erhöht, wenn etwa ſeuchen hafte
Krankheiten auftreten. Die größten
Verluſte aber werden verurſacht durch Er
krankungen infolge ſchlechter Stallungen. Eine
neue Verordnung beſtimmt jetzt, daß die ört
lichen Baubehörden auf Ankrag der Stall
beſitzer den Einbau von Fenſter und Luft
öffnungen in den Grenzwänden, die näher als
2,50 Meter an der Grenze ſtehen, geſtatten
können, was bisher nicht erlaubt war.

Berliner Metallnotierungen

vom 14. Juni
Terminmarkt. Kupfer: Juni bis Novembet1938 46 nom. Brief, 45 Geld. Tendens: ſtetig. Bleit:

Juni bis November 19388 18 nom. Brief, 18 Geld.
Tendenz: ſtetig. Zink Juni bis November 1988
16,50 nom. Brief, 16,50 Geld. Tendenz: ſtetig.

Elektrolytkupfer (für 100 Kilograrim in RM.) 50,76.
Original Hütten Alumtnium, 98—99 v. H., in Blöcken
133; desgl. in Wal oder Drahtbarren, 99 v. H. 187.
FeinSilber (für 1 Kilogramm in RM.) 36,70-—309,70.

Der Vertrauensrat richtig zusammengesetzt
Erfahrungen der Praxis Bedeutung des Jugendwalters und der Betriebsfrauenwalterin

Es hat ſich in den letzten Jahren eine den
Beſtimmungen des Geſetzes entſprechende
Praxis bei der Zuſammenſetzung des
Vertrauens rates herausgearbeitet, die
eine wirkliche Arbeitsfähigkeit ſichert. Der
Leiter der Abteilung Vertrauensrat im Amt
Soziale Selbſtverantwortung, Karl J. Wey

old, empfiehlt in einer kurzen Betrachtung
n der „Soziglen Selbſtverantwortung“ allen
Betriebsführern, dieſe Erfahrung der Praxis
zu berückſichtigen.

Weygold ſtellt folgende Grundſätze auf: Vor
allem gehört der Betriebsobmann der
DAF. in den Vertrauensrat. Er kann ſeine

Aufgabe nur erfüllen, wenn er mittätig iſt in
dem Jnſtrument, das der nationalſozialiſtiſche
Staat dem Betriebsführer gegeben hat, um
ihm die Erfüllung der übertragenen Pflichten
und Rechte zu ermöglichen. Er ſoll nach dem
Willen Dr. Leys der „Feldwebel“ des Be
triebsführers ſein. eDer Betriebsführer wird ferner in ſeinen
Vertrauensrat die verſchiedenen be
trieblichen Amtsträger der DAF.berufen, die wegen ihrer Sachkenntnis beſon
ders geeignet ſind, wirkliche Mitarbeiter an
der Betriebsgeſtaltung zu ſein. Da iſt zunächſt
der Betriebsjugendwalte r. Sein Auf

Wirtschaftliche Rundschau
Miniſter Funk ſpricht in Bremen

Reichswirtſchaftswiniſter Funk wird anläßlich
der Feier des 400 jährigen Beſtehens des
„Schütting“, des hiſtoriſchen Hauſes der Bremer
Kaufmannſchaft, am Donnerstag, dem 16. Juni,
in Bremen über die deutſche Außen-
handelspolitik und das Problem derinternationalen Verſchuldung ſprechen.
Die Bremer Kundgebung findet im Zuſammen
hang mit der Ausſtelluag „Bremen, Schlüſſel zur
Welt“ ſtatt.

Bank der Deutſchen Arbeit in Wien
Die Bank der Deutſchen Arbeit AG,

Berlin, hat die Geſchäfte der Oeſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtell-
tenkredit G. m. b. H., Wien, übernommen.
Das geſamte Vermögen mit ſämtlichen Aktiven und

Paſſiven iſt auf die Bank der Deutſchen Arbeit AG,
Niederlaſſung Wien, vorerſt Wien VilI, Bezirk,
Laudongaſſe 16, übergegangen.

Konferenz durchs Telephon
Jmmer mehr Unternehmen machen von der

Möglichkeit Gebrauch, durch Anlage von beſonderen
Telephonvermittlungen ſogenannte Konferenz
ſchaltungen durchführen zu laſſen. Dieſe
Konferenzeinrichtungen werden heute bis zu 160
Teilnehmern in Handvermittlungsanlagen einge
baut. In den Selbſtwählerbetrieb können jetzt ſchon
80 Tellne' mer zuſammengeſchaltet werden. Der
Kreis der Teilnehmer an telephoniſchen Konferenzen
vergrößert ſich alſo zuſehends. Neben dieſer ich
tigen Einrichtung für das Geſchäftsleben hat der
Fernſchreibverkehr ebenfalls einen erfreu
lichen Aufſchwune zu verzeichnen.

gabengebiet iſt für die Zukunft des Betriebes
wichtig, und daher ſoll er, falls die geſetzlichen
Vorausſetzungen vorliegen, dem Verkrauensrat
angehören. Iſt er noch zu jung, ſo ſoll ein Mit
glied des Vertrauensrates ausdrücklich mit der
Bearbeitung von Jugendfragen beauftragt
werden, und es ſoll der Betriebsjugendwalter
zu dieſen Jugendfragen gehörk werden.

Jn Betrieben mit einer mehr oder weniger
großen Zahl weiblicher Gefolgſchafts-
mitglieder muß auch wenigſtens eine Frau
mit im Vertrauensrat ſein. Die Betriebs
frauenwalterin, dazu noch falls ein
geſetzt die ſoziale Betriebsarbei
kerin ſind als beſonders geeignet anzuſehen.
Häufig wird in kleineren Betrieben mit vielen
weiblichen Jugendlichen die Betriebsfrauen
walterin gleichzeitig auch Betriebsjugend
walterin bzw. Mädelreferentin des Jugend
walters ſein.

Den Werkſcharen der DAF. den S
trupps der Gemeinſchaft in den Betrieben, ſin
vieterlei Aufgaben geſtellt. Es wird zwe
mäßig ſein, den Werkſcharführer n
Vertrauensrat zu haben, weil er dort ver
beſten erfahren und erkennen kann, wo
Einſatz der Werkſcharmänner notwendig un

nützlich iſt. ve„Angeſtellte, Arbeiter und Hausgewerre
treibende ſind angemeſſen zu verüchihes er
Dieſe Forderung des Geſetzes wird Turer
füllt ſein, wenn die notwendigen „Sa gſ
ſtändigen dem Vertrauensrat angehöreLnden
es nicht der Fall, ſo kann eine der fehle
Gruppen leicht berückſichtigt werden.
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Stellen Angebote len
Wir ſuchen zum ſofortigen An
tritt eine

jüngere
für Büro und Lager
Spar und Darlehuskaſſe
Nauendorf (Saalkreis).

Kraft

Einige

Backolen-
Schlosser

für Dauerbeschätftigung stellt ein

Habeärnfea
WERK I

Halle, Artilleriestraße 48

tüchtige

Väcker Hausgehilfin
geſellen nicht üb. 18 Jahre

jungen, bei guter
Behandlung ge
ſucht. Jhm iſt
Gelegenheit ge
boten, ſich in der
Feinbäckerei aus
zubilden. Lohn
über Tarif. An
gebote an Kon
ditorei u. Dampf
bäckerei

Kurt Streuber,
Wolfen.

Damen und
Herrenfriſeur
jüngeren, ſucht

Willy Franke,
Friſeur, Auleben
Daſelbſt ſteht ein
gut erhaltener
Friſeurſtuhl zum
Verkauf.

Herren
Friſeur

geſucht. Otto,
halleS., Kleine
Ulrichſtraße 25.

Inſtallateure,
Klempner

ſucht

Ed. Eder,
halleS., Spiegel

ſtraße.

Bäckergehilfe
junger, der etwas
Konditoreikennt
niſſe hat, kann ſo
fort anfangen bei

Feinbäckerei

E. Herziger,
Merſeburg,

alt, welche ſchon
in Stellung war,
für Privathaus
halt auf dem
Lande ſofort od.
1. Juli geſucht.
Elſaeſſer, Prieſter
bei Nauendorf

(Saalkreis).

Mädchen
ſolides, junges,

zum 1. Juli ge
ſucht. Bedingung:
ſelbſtändig im Ko
chen u. ſonſtigen

Hausarbeiten,
Vorzuſtellen bei

Frau Dunker,
Halle, Leipziger

Straße 16.

Aufwartung
pünktlich, ſauber
u. kinderlieb, ſo
fort geſucht.

Dr. Hambach,
Halle, Humboldt

ſtraße 18b,

Mädchen
junges, kinder
liebes (Kind 2
Jahr), welches zu
Hauſe ſchlafen
kann, geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 1153 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aufwartung
für 2—3mal wö
chentlich ſucht

Ahrens, HalleS.,
Breiteſtraße 8. Lutherplatz 9.

Gtenottzpſtin
(auch Anfängerin), zu sofort
gesucht. Angeb. u. L 820, an die
MNZ. Halle, Geiststraße 47

Weivl. Kochlehrling
nicht unter 18 Jahren gesucht. Schrift
liche Bewerbungen an

SANATORIUM
Ba chmiedeberg

zu einzelner Dame

mädchen

erfahren in allen
Hausarbeiten,

ſelbſtändig (zwei
Perſonen, drei
jähriges Kind),

Kochkenntniſſe,
kinderlieb, zuver
läſſig.
Kölln, Halle (S.),

Fernruf 327 64.

Friſeuſe
zur Aushilfe füc
Freitag u. Sonn
abend geſucht.

Bruno Fritz,
HalleS., Hinden

burgſtraße 47.

Händelſtraße 30.

Mädchen
18jähriges, wel
ches ſchon in Stel
lung war, ſuch:

halt. Angebote
erbeten:

üb. Halle, Denk
malsplatz 2.

Mlet-
heouche

Geſucht
ein bis zwei möb
lierte Zimmer v.
Handwerker, Nähe

Mötzlicher Str.
Angebote unter
L 828 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Stellung i. Haus

Lochau
Rompl., 6tei

J bili
3 Darlehnsscheine

n
S

III
a Formschdne Sorgen

Eiche m Nußbaum oder gebeizt
kompl. 310 R

Kchen, neueste Modelle
lig, 165 R

Wonnzimm.,7 teilig, 278 R
a Couche, in großer Auswahl,

igst

a Moöbel-Muzvk e
Eigene Tischlereia Böliberger Weg 4 und 12 m

Lieferung
frei durch Auto

mann
Zum 1. Juli 1938

sechs Wochen

ſtraße 47.

2 möbllerte dmmer
von jungem Ehepaar für vier bis

gesucht. Angebote
erbeten unter L s11 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiststraße 47.

WW.

W 3351 c 736

J

nd do ſel ife piſch ein:

Mi ſoll dein Helfer ſein!

r

Ja, ſtaſpar, meine
Frau, die iſt helle? Nimm doch i
zum Schlagſäubern, ſagte ſie, dann haſt du die halbe
Arbeit und deine Tauben bleiben milbenfrei. Das habe

ich auch getan. Jetzt iſt der Schlag blitzſauber und die

Mädchen
15——17 Jahre, zu
verläſſig, für klei
nen Geſchäfts
haushalt (Nähe
Nordhauſen) ge
ſucht. Selbiges
kann auch ihr
Hauswirtſchafts
jahr hier ab-
leiſten. Schrift
liche Angebote
unter L 822 an
MN3Z, HalleS.,KAISERBAD

Bez. Halle
Geiſtſtraße 47.

erbeten an

Lüchtige

Hochtieß A.G.,
Baubüro Wolfen, Kreis Bitterfeld.

Stenotypiſtin
von Bauunternehmen geſucht. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen

vormals
Gebr. Helfmann

Fchreibmaſchine

für affe!
Prüfem Sie ſelbſt

werbindſich!-
leichte ſeſſzahſung

re ghete
anniche r. 10

1. Juli ein flei

Mädchen
junges, mit Mit

telſchulbildung,
als Haustochter
in mittlere Land
wirtſchaft, evtl.
Landjahr, für ſo
fort geſucht. An
gebote unt. L 827
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Suche
zum 15. Juni od,

ßiges und ehr
liches Mädchen im
Alter von 15 bis
17 Jahren.

A. Dippe,
Könnern (S.),
Burgſtraße 2.

Aufwartung
geſucht. Zu mel
den zwiſchen 11
u. 13 Uhr, Halle
(S.), Reilſtraße

Hausmädchen
mit etwas Koch
kenntniſſen zum
1. Juli geſucht.
Hermann Thieme,

HalleS.,
Spitze 38.

Mädchen
tüchtiges, zum 1.
Juli geſucht. Hilfe
vorhanden. Hotel
zur Krone, Hett
ſtedt (Südharz).

Stellen
heoüche

Bäckergeſelle
einjährig, ſucht
Stellung in Leuna
oder Merſeburger
Umgebung. An
gebote unter Gr.
U. 197 23 an die
MNZ, HalleS.,

Actomatkt

4Tonnen
Laſtwagen

ſucht
Beſchäftigung.

Halle (S.), Fern
ruf 327 00.

Tieemaekt

Zwei
hochtragende

Färſen
verkauft Walter
Eiſoldt, Delitzſch,
Kreuzgaſſe 11.

Angorakatze
abzugeben gegen
kleine Entſchä
digung, in nur
gute Hände.
Thiele, HalleS.,
Gerberſtraße 6.

Zweijähriger
Rappe

Hannoveraner
(Halbblut), mitS viel Aufſatz und
Gang, Vater Fehl
tritt vom Geſtüt
Kreuz, zu verkau
fen. Großtank
Oſt, Halle (S.),
Delitzſcher Str. 38.
Ruf 248 55.

Drahthaar
Foxterrier

Hündin, 12 Wo
chen alt, mit
Stammbaum, zu
verkaufen.
Trommer, Merſe
burg, Unteralten

burg 13.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren,
billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Wohnung
od. Zweifamilien
haus (6—8 Zim
mer) in Halle,
möglichſt m. Gar
ten, ab 1. Oktober
zu mieten geſucht.
Angebote unter
L 824 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Leeres
Zimmer

evtl. möbliert,
Delitzſcher Straße,
auch Siedlung
Büſchdorf, ſofort
geſucht. Angebote
mit Preis unter
R 3745 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

lich, zum 1. Iul

Laden
mit zwei Neben

räumen, bisher
Radiogeſchäft,

evtl. Büro, ſofort
zu vermieten.

Bauſt, HalleS.,
Oleariusſtraße 1.

Höh. Becmfer d.

gutem Hause mo

einfach

owie ſaubere

Angebote mit

Garage
geſucht.

52, II, Gr. Ulrichſtr. 57.

Zäm 7. Oktober
Wohnviertel u. in durchaus ruhigem

5 6 Zim äh
mit Bach, Balkon usw. Angebote
l 826 an die MNZ Holle, Geiststr. 47

Wir ſuchen lauſend eine Anzahl

w)bllerter dümmer

Schlafſtellen

Siebel Flugzeugwerke Halle
K. G. Halle-s. 2

Veuzeitliche
46ölmmer- Wohnung

möglichſt mit
in ruhiger Lage zu mieten
Angebote unter L. 825 an

MRZ3, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

evtl. Einfamillienhaus,

D. sucht im besten

d. zentral geheizte

Preisangabe an

5.

SdlmmerWohnung
am Riebechplats (Etagenheizung,
Bad us.), Preis RM I0os, monat-

Anfragen unſer L s12 an die
MNZ, Halle (Saale), Geisistr. 47

i zu vermieten.

Möbliertes
Zimmer

mit 1 oder 2
Betten ſofort zu
vermieten. Halle
S., Kohlſchütter
ſtraße 9, part.

Herren
zimmer

ſehr groß, ſonnig,

zu vermieten.
HalleS., Mühl

weg 14, II.

Tauock
heoche

Tauſche
2Zim.Wohnung,
Miete 25, Mk.,
gegen 2—3Zim.
Wohnung. Ange
bote unter L 818
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

7 ZweiTauben gedeihen prächtig. Ich glaube, daß jährlings
ich beim nächſten Preisfliegen wieder ge Fohlen

winnen werde. Und wie flink ſaäubert Lrmnneteg, hat

O ini, das nur wenige Pfennige koſtet! O. War Erben,
tieſen

e in guker 6riff Aber Delisſch.
der 6rift nach i

9 0 t Jbeabſichtige, meine

Land und Gaſt
wirtſchaft mit 8
Morgen eigenem
und 32 Morgen
Pachtland beſon
derer Umſtände
halber ſofort zu
verkaufen. An
zahlung 6000 bis
7000 RM. Ange
bote unter L 823
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Zwei
familienhaus
(4 Zimmer Woh
nung) in Halle
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
G 1117 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Verloten

Wellenſittich
hellblau, beringt,
gut ſprechend,
entflogen. Born
ſchein, HalleS.,
Hagenſtraße 4.

Rad
Geecche

Grude
gut erhalten,

preiswert zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 197 20 an die

MN3, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

J vur gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

bel

ſegenwetler

den
praktischen

W
Schmeerstr. 1

Eiſenſchränke
(Spinde), einige,
geſucht. Angebote
unter G 1116 an
MN8, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Meekäcfe

Vogländer
Cello

älteres, und
Geige mit Form
futteral (faſt neu)
zu verkaufen.

Schkopau,
Halliſche Str. 48.

Räucherſhäne

rein Buche Brenn
holz a. Buche ofenſert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7. Ruf 26462

Preis
werte

öbel
in großer
Auswahl

BITIMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei!

Reiſe
ſchreib
maſchine

(Conti), faſt neu,
zu verkaufen.

Dölau,
Parkſtraße 34.

Dam. u. Herrenräd
u. BallonHerrenrad

Ludw. Wuch.
Straße 41

Fahr radhdlg., Halle
Nähmaſchine
gebraucht, billig
zu verkaufen.
Gallitz, HalleS.,
Lauchſtädter Str.
8, part., rechts.

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachk.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Kinderwagen
gebraucht, preis
wert zu verkau
fen. Haaſe, Halle
S., Saalberg 1.

Schreldwaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schult,
Leipziger Straße 86

am Riebeckplatz.

Handiwecks

Aebeiten

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Perfekte
Schneiderin

Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtroße 5

Jlſe Leiſering,
HalleS., Harz 21.

VernickelnNickel Rocker, Kl. Brauhausstraße 11

Eine leistung ist
dieser

Qualität uve-
lelte- Mantel

(Regenschirmseicle)

in Pepito Muster, so-
wie in uni, schworz,
marine, beige, braun

bis Größe 48

179.75
Aus unserer großen

Auswahl biefen wir
hier on

leinen-Koslüm,
hervorragend in der
Quolität, Rock mit
breifer Gehtolte,
Jacke kragenlos,

Revers marine abge
sefzt

19.75
Aus unserer großen
Auswohl in Kleiclern

und Komplets:
Ein Qualität
Picque- Kleid n

fünftarbendruck, in
sehr guter Veror-

beitung

DASſS GROSSE SPEZIALIHAUS
FDR DAMEN- UND KINDERKLEIDUNG
Halle (Saale), Leipziger Straße 5
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Gespräche im Empire- Salon eines Woſkenkrofzers

m FHaupfquartier der Boxweltmeisferschoſſ
Iack Doyſe nimmt Weſten on Gene Tonney froiniert im geheimen den „Braunen Bomber“

Von unserem zum Welimeisterschaftskampf nach Amerika entsandten zb- Sonderberichterstatter

Wie ein Brennglas fängt die Sixth
Avenue die vielgeſtaltigen Strahlen des
New Yorker Geſchäftslebens auf. Ein
Laden lehnt ſich ſo nah an den anderen an,
als ob er ihn verdrängen wolle; von Schild
kröten, auf deren Panzer man ſeine Jnitialen,
ſeinen Namenszug oder ſonſtige Lieblings
zeichen aufgemalt erhalten kann, bis zur
Koffer mit den Auftklebezetteln der Hotels
aller Weltſtädte es gibt nichts, was man
hier nicht kaufen könnte. Jn dem Häuſerblock
der von der 43. und 44. Straße begrenzt wird,
wuchtet ein Wolkenkratzer empor. Nein, er
fällt nicht ſonderlich auf, denn um ihn herum
ragen ja noch viele andere dieſer Giganten der
Architektur zum Himmel.

Aber flächenweite Plakate in klatſchenden
Farben ſind es, die im turbulenten Trubel
des dichteſten Verkehrs auf ihn aufmerkſam
machen. Von metergroßen Blockbuchſtaben
wird der Paſſant angeſchrien, daß hier im
„Hippodrom“ der „20th CEentury Club“, der
„Klub des 20. Jahrhunderts ſeinen
Sitz hat, daß hier das Hauptquartier
des diesſeits und jenſeits des Aklantiſchen
Ozeans mit größter Spannung erwarteten
Boxweltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Max
Schmeling und Joe Louis liegt.
Großreecler öbertrumpft Oelkönig

Jn der Vorhalle des theaterförmigen Baues
iſt die Hauptkartenverkaufsſtelle untergebrackt,
und über die theatraliſchen Uniformen zweier
Kontrolleure hinweg führt durch halbdunkle
Gänge der Weg zu Mike Jakobs, dem
„Promoter“ des Kampfes, dem Strategen. an
deſſen Schreibtiſch alle Fäden dieſer Sport
veranſtaltung wuchtigſten Ausmaßes zuſammen
laufen. „Maik“ tkelephoniert gerade. Es
fällt mir nicht ſchwer, dies feſtzuſtellen, denn
ſeine Worte haben das Dröhnen der Kom
mandos eines Wallenſteinſchen Generals

Seinen Aerger müſſe ich ja auch verſtehen,
meinte er dann, das Hörrohr auf die Gabel
feuernd; da habe eben gerade ein Oel-
könig aus Texas vier Plätze zum „fight“
beſtellt, die unbedingt in der erſten Ringreihe
liegen müßten. Pah, Oelkönig, Texas,
vier Tickets! Wo ſich eine Stunde vorher
ein Verleger aus Phibadel phia 400
Plätze für ſich, ſeine Familie und ſeine Freunde
reſervieren ließ. Logiſch, daß der die beſten
Sitze bekommt! And da iſt ſchließlich ja auch
noch der Großreeder aus Brooklyn,
der gleich 900 Karten auf einmal abnahm.
Ja, ſolche Geſchäfte lieht „Maik“, der Ver
anſtalter, der nur Zahlen mit vielen Nullen
ſchätzt.

Das Jntermezzo am Telephon war mir
de recht als Einleitung zu dem Thema,
ei dem ich Mike Jakobs haben wollte. Er

lacht zwar nicht. aber ſein typiſch amerika
niſches Geſicht zieht ſich auch nicht in Falten
des UAnwillens, und das iſt ſchon ein gutes
Zeichen bei ihm.

Und dann gibt er auf meine Frage, wie
ſich bis jetzt der Vorverkauf zum Weltmeiſter
ſchaftskampf am 22. Juni angelaſſen habe, die
Loſung aus, die bei den 20 Preſſevertretern
der New Yorker und anderen amerika
niſchen Zeitungen im Vorzimmer die Blei
ſtifte, Füllfederhalter und Schreibmaſchinen in
Bewegung ſetzt: „Mike erwartet nach den
bisherigen Ergebniſſen des Kartenverkaufs
n erſtenmal ſeit längerer Zeit wieder einen

mſatz von mehr als einer Million
Dolkar.“ Seit dem Kampf von Joe Louis
gegen Max Baer iſt dieſe runde Summe
nicht mehr erreicht worden. und damals waren
es auch nur 80 lumpige Dollars, mit denen die
Million überſchritten wurde.

Obwohl in den Vereinigten Staaten er
fahrungsgemäß vor einem großen Ereignis
erſt in den letzten acht Tagen das Thermometer
der Begeiſterung auf Siedehitze ſteigt, kommen

erſchienenen

jetzt ſchon täglich Tauſende von Briefen und
Telegrammen aus allen Erdteilen, mit denen
Plätze beſtellt werden. Die vier Sekretäre, die
den ſchriftlichen Kartenverkauf überwachen,
ſtecken bis über den Hals in Arbeit. Einer von
ihnen zeigt auf die letzte Nummer des Kon
trollbuches und beweiſt mir damit. daß an dem
Tag meines Beſuches allein über 1700 Schrift
ſtücke eingingen. Und dahei befinden ſich dar
unter immer viele Sammelbeſtelli gen, mit
denen Sitze in zwei und dreiſtelligen Ziffern
belegt werden.

Mike Jakob s muß dann eine kurze, aber
wichtige Beſprechung mit ſeinem Hauptbuch
halter führen. Jn der Zwiſchenzeit miſche ich
mich im Vorzimmer unter die amerikaniſchen
Preſſevertreter. die ſich hier täglich bis zum
Kampf die Türe in die Hand geben. Welch
ein Bild bietet ſich mir da!

Faſt ſcheint es mir. als ob ſich darin
Amerika mit all ſeinen Widerſprüchen ſpiegele:

TURNEN SPORT SPIEL

Ein intimer mittelgroßer Raum im Empire
ſtil. Rings an den Wänden in Gold gefaßte
Spiegel, die Wände ſind mit ſaffianroten
Tapeten beſpannt, der Boden trägt einen
gleichfarbigen Teppichbelag, Tiſche und Stühle
ſind in goldgeſtrichenem Holz gehalten und mit
rotem Plüſch ausgeſchlagen. Zwiſchen den
Spiegeln hängen Zeichnungen und Karikaturen
von Boxern und Boxkämpfen, und inmitten
dieſes betulich anmutenden fenſterloſen Rau
mes geſtikuliert die ſaloppe Behendigkeit der
Männer von den amerikaniſchen Zeitungen.

Keine Stunde vergeht, in der nicht irgend
eine Meldung aus den Trainingcamps der
beiden Gegner vom 22. Juni einläuft. Sofort
ſtürzen ſich dann die Männer, die mit dem
Hut auf dem Kopf und mit der zerbiſſenen
Zigarre zwiſchen den Zähnen daſitzen. an die
Telephone, um die Neuigkeit an ihre Redak-
tionen weiterzugeben.

Ex-Welfmeister Gene Tonney greiff ein
Vor einer Stunde war eine Nachricht ein

egangen, die wie eine Bombe wirkte: Geſterne Gene Tunney, der Boxer, der Jack
Dempſen die Weltmeiſterſchaft abnahm, da
mit begonnen, „im geheimen“ das Trai-
ning von Joe Louis zu leiten und
zu überwachen, um damit dazu beizutragen,
daß Amerika der Titel erhalten bleibt.

Der ehemalige Schwergewichtsmeiſter und
jetzige Präſident eines Bankkonzerns iſt über
haupt vor dieſem Kampf merkwürdig rege.
Vor kurzer Zeit gründete er in Connel
ticut eine Zeitüung, bei der nur die zehn
bekannteſten Journaliſten und Schriftſteller
Amerikas mitarbeiten ſollen. Jn der ſoeben

zweiten Nummer ergreift nun
Tunney ſelbſt das Wort und korrigiert
ſeine frühere Meinung. Schmeling würde
zum zweitenmal die Weltmeiſterſchaft erobern,
dahin. daß er plötzlich in Louis den kommen
den Sieger ſieht.

Die Frage, ob Max oder Hoe nach dem
22. Juni Weltmeiſter ſein wird, gehört augen
blicklich zu den meiſterörterten Geſprächs

themen Amerikas. Heute ſtehen die Wetten
noch 2.1 für Louis aber nichts wärefalſcher, als dieſe Tatſache als wirklichkeits
nahe Jlluſtration der Volksmeinung zu S
trachten. Man muß nur wiſſen, wie hier die
Wetten. die ganz beträchtliche Su. nen in
Umlauf bringen, „gelegt“ werden.

Da iſt ein Mann Namens Jack Doyle!
Seit dreißig Jahren ſetzt er vor großen Sport
veranſtaltungen die „Odds“ feſt, und augen
blicklich iſt er eben darauf verſeſſen. die
Chancen von Louis noch einmal ſo groß wie
die von Schmeling einzuſchätzen. Nun,
unſer tapferer Landsmann hat. es vor zwei
Jahren verſtanden, gegen die Fäliſte des brau
nen „Wunderboxers“ zu ſiegen. er wird es
auch diesmal verſtehen. Jack Doyle eines
Beſſeren zu belehren.

„Maxe“ ouf 40000 Plakcten
Vorerſt ſteht „Maxes“ Bild auf 40 0.00

Plakaten. Jn fünf verſchiedenen Größen
ſind die Anſchläge vom Hauptquartier des

Nr. I

Weltmeiſterſchaftskampfes aus über New
York und alle anderen großen Städte der
Vereinigten Staaten verteilt worden. Jn
Manhatt.an, dem Dorado der Wolken
kratzer, leuchten ſie in Zweimetergröße om
10. oder 15. Stockwerk herab, in den Reſtau
rants hängen ſie halb ſo groß an den Wän
den, und ſchließlich kleben ſie in kleineren Aus
maßen an den Fenſtern der Taxis.

Aber auch ohne dieſe grellen papierenen
Werber hat ſich das Jntereſſe f. den Kampf
in allen Kreiſen des amerikaniſchen Volkes
feſtgeſetzt. Aus dem Weißen Haus in
Wäſhington ſind Kartenbeſtellungen mit
der Mitteilung eingelaufen, daß mit Aus
nahme des Präſidenten ſelbſt die genze Fa
milie Rooſevelt erſcheinen werde. Die
Filmkolonie von Hollywood hat drei
Sonderflugzeuge angemeldet. Die
Träger weltberühmter Namen darunter
bert Taylor, Franchet Tone Wallace
Beery, Glorig Swanſon, die geradeheute aus Deutſchland wieder in Amerika
eintraf, Simone Simon, Jeanette Mac
Donald und Eleanor Powell, über
queren am 20. Juni in 16ſtündigem Flug den
nord amerikaniſchen Kontinent, um beim Welt
meiſterſchaftskampf im Ring zu ſitzen.

Wie umfaſſend die Anteilnahme iſt, er
hellt jedoch am beſten die Tatſache. daß am
letzten Sonntag das Trainingscamp Max
Schmelings von nicht weniger als 2500
Boxenthuſiaſten beſucht wurde. Joe Jacobs,
unſeres Landsmannes amerikaniſcher Jnter
eſſenvertreter, der mit Mike Jacobs weder
verwandt noch verſchwägert iſt und den ich
noch rechtzeitig abfing, bevor es hinter der
Türe des Büros ſeines Namensvetters ver
ſchwand, erzählte mir freudeſtrahlend dieſe
günſtige Nachricht.

Sie kommt um ſo überraſchender, als man
in Maxes Trainingscamp auf allzu zahl
reichen Beſuch eigentlich gar nicht eingeſtellt
iſt. Es liegt in Speculgtor, einem Ort
unweit der kangdiſchen Grenze, der von New
York aus immerhin erſt nach fünfſtündiger
Bahnfahrt, der ſich noch eine Aukoreiſe über
u Kilometer anſchließen muß, erreicht werden
ann.

Jm bienenhaften Betrieb des „Haupt
quartiers“ nimmt es nicht wunder, daß ſich bei
meinem Beſuch eben- auch einer der beiden
Gegner vom Yankee-Stadi on am Tele
phon meldet. Jch freue mich, daß es ausge
rechnet „Maxe“ iſt. Für den nächſten Tag ver
einbaren wir einen Beſuch in ſeiner Trai
ningsſtätte. Und zum Schluß weiß Schme
ling noch eine halb heitere, halb ſchmerzliche
Epiſode zu erzählen: Jn der Frühe widerfuhr
ihm beim Bogenſchießen das Pech, Otto
Petri, dem ehemaligen Matador des Rad
ſportes, einen Pfeil in die Wade zu jagen.
Ein allgemeines Lachen aller Bogenſchützen
war das beſte Pflaſter auf die kleine Wunde.

Vorruncdle zur Hondboll-Weltmeisterschoff
Am 7. Il in Weibenfels, Magcleburg, Dessau und Leipzig

Für die mit einer Teilnahme von zehn
Nationen über Erwarten gut beſetzte Erſte
Handballweltmeiſterſchaft liegt der offizielle
Spielplan vor. Die Vorrunden des Welt
turniers werden in vier deutſchen Städten ver
anſtaltet. Magdeburg iſt ſogar der Schau
platz eines Doppelkampfes und eines Zwiſchen
rundenſpieles. Die übrigen Vorrundenkämpfe
werden in Leipzig, Deſſau und
Weißenfels durchgeführt.

Alle übrigen Spiele von der Vorſchlußrunde
ab finden in Berlin ſtatt. Die Vorentſchei
dungen werden auf den Plätzen der Berliner
Vereine abgewickelt, die Endſpiele um den
erſten und zweiten bzw. dritten und vierten
Platz kommen am Nachmittag des 10. Juli im
Olympiaſtadion zur Durchführung.

Spielplan Vorrunde am 7. Juli in
Leipzig: Deutſchland Tſchechoſlowakei,
in Deſſau Ungarn Dänemark, in
Magdeburg Rumänien Luxembürg
und Schweden Holland, in Weißenfels
Schweiz Polen.

Die Schweiz bereitet ſich für die Handball-
Weltmeiſterſchaft ſehr ſorgfältig vor. Nach

Kncpper 2: Sieq Brasjliens
Morgen: foſien-Brosiſien und Ungarn Schweden

Wie nicht anders zu erwarten war, hatte
die zweite Begegnung zwiſchen Braſilien und
der Tſchechoſlowakei ſelbſt an einem Wochentag
in Bordegaux großes Jntereſſe ausgelöſt.
Braſilien gewann den Kampf mit 2:1 (0:1)
und trifft nunmehr morgen in Marſeille
im Vorſchlußrundenſpiel auf den Titelver-
teidiger Jtalien.

Die braſilianiſchen Ballkünſtler traten mit
nicht weniger als neun friſchen Spielern an.
Aus der alten Mannſchaft waren nur Tormann
Walter und Mittelſtürmer Leonidas
zur Stelle. Aber auch die Tſchechoſlowakei
hatte ſechs neue Leute aufgeſtellt und mußte
vor allem auf den ausgezeichneten Torwart
Planicka verzichten, der durch einen Bruch
des Handknöchels im erſten Kampf gegen
Braſilien für längere Zeit matt geſetzt wurde.

Jn der erſten halben Stunde war die
Tſchechoſlowakei dank des beſſeren Zuſammen

ſpieles die klar überlegene Mannſchaft, ſo daß
Braſilien hart verteidigen mußte.

Jn der 20. Minüte ſchoß der tſchecho
ſlowakiſche Halblinke Kopecky den erſten
Treffer. Die letzten Minuten vor der Pauſe
brachten der tſchechoſlowakiſchen Abwehr viel
Arbeit, ohne daß Braſilien zum Erfolg kam.

Auch nach dem Wechſel waren die Tſchecho
ſlowaken zunächſt tonangebend. Aber mehr und
mehr ſetzte ſich das artiſtiſche Spiel der
Braſilianer durch. Burkert im tſchechoſlowa
kiſchen Tor vollbrachte zwar wahre Meiſter
leiſtungen, aber in der 13. Minute war auch
er machtlos. Durch dieſen Treffer waren die
Südamerikaner ſtark aufgemuntert. zeigten
Glanzleiſtungen und wurden klar überlegen.
Jn der 25. Minute ſchoß der Halbrechte
Buizino den ſiegbringenden Treffer, der
auch zum Schluß gegen die ſtürmiſchen Angriffe
der Tſchechen ſicher verteidigt wurde.

einem Trainingsſpiel wurde die Länderelf
bereits aufgeſtellt. ſie ſoll unter ſtändiger
Ueberwachung weiter geſchult werden. Als
Träger des weißen Kreuzes im roten Felde
ſtehen feſt: Tor: Schmid (Zürich); Verteidi
gung: Herkenrath (Zürich), Burckhardt (Baſel)
Läuferreihe: Studer, Haupt, Maurer (Bern);
Sturm: Meyer, Hufſchmid (Baſel), Schäfer
(Bern), Höfflin, Eymann (Baſel).

Gall beim T. T. Training gestörzt
Der Deutſche Motorradmeiſter Karl Gall

(München) iſt beim Training für die Senioren
Touriſt-Trophy, die am Freitag auf der
berühmten DouglasRundſtrecke der Jnſel Man
ausgefahren wird. ſo ſchwer geſtürzt, daß mit
ſeinem Start nicht zu rechnen iſt. Gal l wurde
am Mittwoch bewußtlos neben ſeiner Maſchine
aufgefunden. Die ärztliche Anterſuchung ergab,
daß ſich Gall eine Gehirnerſchütterung und
einen Armbruch zugezogen hatte. Mit ihm ver
liert das deutſche kleine Aufgebot ſeinen beſten
Fahrer, ſo daß nur noch der EilenriedeSieger
Georg Meier und der Londoner Jack Weſt
unſere ſchnelle BMW in dieſem ſchwerſten aller
Motorradrennen ſteuern.
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Die Engliſche Touriſt Trophy für Motor-
räder begann auf der Jnſel Man mit dem
425 Kilometer langen Rennen der 350er Maſchinen
Die ſeit 1931 ungeſchlagene Norton kam diesmal
nicht über den dritten Platz hinaus. Auf den beiden
erſten Plätzen endeten Stanley Woods und
Mellors auf Velocette vor Frith (Norton).
Woods gewann damit die Junior T. T. ſchon
zum dritten Male.

Mercecles-Benz frainiert in Reims
Die drei Spitzenfahrer von DaimlerBenz,

Rudolf Caracciola, Hermann Lang und
Manfred von Brauchitſch, erſchienen am
Dienstag auf der Rundſtrecke bei Reims,
die am 3. Juli Schauplatz des großen Auto
preiſes von Frankreich ſein wird, um ſich ſchon
jetzt auf, den ſchweren Kampf etwas vorzu
bereiten. Alle drei fuhren zehn Runden und
erzielten dabei bemerkenswert hohe Durch
ſchnitte, die auf der Graden ſogar auf 250
Stundenkilometer geſteigert werden konnte.
Caracciola erledigte ſein Penſum mit
178,280 Stundenkilometer, Brauchitſch kam
auf 176,240 und Lang, der noch etwas ver
halten fuhr, begnügte ſich mit 174,620 Stunden
kilometer.

Jägerbrigacle 138
Gruppenmeister im Kampfboll
Die-Jägerbrigade 138 (Merſeburg),

die den Sturm 5/J 21 mit der Vertretung im
Kampfball betraut hat, iſt nun nach Siegen
über die Brigaden 38 (Halle) und 137 (Magde
burg) auch im Endkampf um die Gruppen
meiſterſchaft gegen die Brigade Wittenberg
erfolgreich geweſen. Mit 1:0 wurde die Brigade
Wittenberg in Magdeburg geſchlagen. Die
Jägerbrigade 138 wird nun die Gruppe Mitte
im Kampfball bei den Reichswettkämpfen der
SA. in Berlin vertreten.

Gauarbeifsclienst-Sportfestin Halle

Der Arbeitsdienſtgau 14 (HalleMerſeburg)
wird in dieſem Jahr ſein Sportfeſt am 13. und
14. Auguſt in der Gauſtadt Halle durch
führen. Austragungsſtätte iſt die Mittel
deutſche Kampfbahn der Stadt Halle. Außer
dem treten an dieſen Tagen rund 600 Arbeits
dienſtmänner aus dem geſamten Reichsgebiet
an, um ſich in Ausſcheidungskämpfen für die
NS.-Kampfſpiele in Nürnberg zu quali
fizieren.

Jn Magdeburg beſtritten die SA.Standarte 26 Magdeburg und SA.Standarte
36 Halle das Entſcheidungsſpiel um den Brigade
beſten im Waſſerball. Die Magdeburger Mann
ſchaft ſiegte dabei mit 2:1 (1:1).

Woche Iluftwaffe
Für heute haben Wacker und Luftwaffe

ein Freundſchaftsſpiel nach dem Wackerplat
vereinbart. Die verjüngte Wackermannſchaft benutzt
dieſes Spiel nach Abſchluß der Pflichtſpiele zum
weiteren Einſpielen der neu eingeſtellten Kräfte Da
auch die Luftwaffe über ein beachtliches Können
verfügt und gegen verſchiedene Gauliga und Be
zirtsklaſſengegner günſtig abſchneiden konnte ver
ſpricht dieſe Begegnung ein intereſſantes Spiel.

Spott Vereinsnochrichtep
Vf2 Halle 96, Leichtathletikabteilung.
Alle Aktiven, auch Frauen, Jugendliche
und Mädchen trainieren ab heute regel

mäßig Mittwochs ab 18 Uhr unter
Leitung von Dipl.Sportlehrer Graßho
im Stadion. Teilnahme iſt Pflicht.

Wacker Halle. Am Mittwoch um 18.30 Ubr r
unſere 1. Mannſchaft auf unſerem Platze gegen
waffenſportverein. Am Freitag, dem 17. J m Alte
20.80 Uhr, findet die Mongksverſammlung unſeeelotal,
Herren- Vereinigung im HFC Wacker im Vereins
Reſt, „Rheinland“, ſtatt.
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